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76. Jahrgang 


Die franzöſiſchen 
Rüſtungskredite 


(Von unſerem Warſchauer Vertreter.) 


Die Behandlung der Geſetzesvorlage über 
die Ermächtigung der polniſchen Regierung 
für die Aufnahme von Krediten zu Rüſtungs⸗ 
zwecken in Frankreich vor dem Sejm und 
Senat iſt am Freitag, den 8. Januar abge⸗ 
ſchloſſen worden. In den Darlegungen der 
Berichterſtatter und des Finanzminiſters 
vor den beiden Kammern des Parlaments 
und den Ausſchüſſen ſind eine Reihe von 
Angaben über das Kreditabkommen mit 
Frankreich gemacht worden, die verſchiedene 
Unklarheiten beſeitigt und einen Weber- 


blick über die Zuſammenſetzung der Kredite 


gegeben haben. Doch trotz der Breite der 
Ausführungen von amtlicher Seite bleiben 
für die Oeffentlichkeit noch verſchiedene Un- 
klarheiten beſtehen. So ſind vor allem die 
bisher veröffentlichten Angaben über die 
Verzinſung und Fälligkeit der Kredite ſo 
allgemein gehalten, daß nicht genau zu er⸗ 
kennen iſt, in welcher Höhe die einzelnen 
Teilbeträge zu verzinſen ſind und welche 
Beträge an den — ebenfalls nur ungefähr 
angegebenen — Fälligkeitsterminen zur 
Zahlung kommen werden. Dadurch i 


1 ei ai en, in wW 
Höhe der Staatshaushalt durch das Kredit- 
abkommen für die Zukunft belaſtet wird. 
Die Ziffern, die hierzu genannt find, find 
jo unbeſtimmt gehalten, daß eine zuverläſſige 
Beurteilung für den Außenſtehenden nicht 
möglich ift. 


Das Kreditabkommen hat für Polen eine 
dreifache Bedeutung: eine militäriſche, eine 
nolitiſche und eine wirtſchaftliche. Von dem 
Geſamtbetrag der Kredite in Höhe von 
26 Milliarden Zkoty find 2,06 Milliarden 
Itoty unmittelbar für Rüſtungszwecke 
beſtimmt und die reſtlichen 540 Mill. Zkoty 
dienen dem Ausbau der Oberſchleſtien—Gdin⸗ 
gen⸗Bahn, die ebenſoſehr eine ſtrategiſche 
wie wirtſchaftliche Bedeutung hat. Es ift 
verſtändlich, daß über die Verwendung der 
Rüſtungskredite im einzelnen keine näheren 
Angaben gemacht werden. Man hat im 
Parlament lediglich erklärt, daß die Kredite 


ausſchließlich für eine Verſtärkung der Lan⸗ 


des verteidigung verwandt werden 
ſollen und man nicht am allgemeinen Wett⸗ 
rüſten teilzunehmen gedenke. 


Politiſch zeigt das Kreditabkommen zwi⸗ 
Polen und Frankreich die Wieder⸗ 
aufnahme engerer Beziehungen zwiſchen 
beiden Staaten, zwiſchen denen ſich in den 
letzten Jahren eine deutliche Abkühlung ge⸗ 
zeigt hatte. Man darf bei dieſer erneuten 
Annäherung Polens an Frankreich aber 
nicht verkennen, daß das internationale 
Kräfteverhältnis gegenüber der früheren 
Zeit einen grundſätzlichen Wandel erfahren 
gat und daß das Zuſammenſpiel der beiden 
bleichen Partner ſich nicht mehr auf der 
frühere Ebene abſpielen wird, wie in 
reich 1 dab ren. Die Bindung an Frank⸗ 
pan Be, Polen früher infolge der ge⸗ 
großen Nagpo dungen zu feinen beiden 
jetunion lange m Deutſchland und der Som- 
ge Zeit gezwungen war, ift in 


den letzten Jahren 
Nichtangriffvertra e den Abſchluß eines 


und dann vor allem 


a 


hat fie nach 
der Höhen 


Poznan (Polen), Sonntag, 10. Januar 1937 


[Deutſches Ultimatum n’cht beachtet 


Keine Antwort aus Valeneia 
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Berlin, 8. Januar Auf das vom Admi- 
ral der deutſchen Seeſtreitkräfte in Spanien 
an die roten Machthaber in Valencia ge⸗ 
richtete, bis 8. Januar, 8 Uhr vormittags, 
befriſtete Angebot bezüglich des Austauſches 
der Reſtladung und des Paſſagiers des deut⸗ 
ſchen Dampfers „Palos“ gegen die beiden 
aufgebrachten roten Handelsſchiſſe „Aragon“ | 
und „Marta Junquera“ ijt keine Antwort 
eingegangen. 

Die deutſah Reichsregierung wird nun- 
mehr in Ausführung der angekündigten 
Maßnahmen über die beiden Dampfer vers 
fügen. 


* 


Pe ya Beſchlagnahme der „Palos“ hatte die 
„Morning Poſt“ am 4. Januar ausgeführt: 
„Nachdem man das deutſche Schiff, das von 
ſpaniſchen Schiffen aufgegriffen war, frei⸗ 
elaſſen hatte, war kein Grund zur Zurück⸗ 
pahan eines Teiles der Fracht und eines 
der Paſſagiere. 

Die Verweigerung von mehr als teil⸗ 
weiſer Genugtuung für den klaren 


Die Kämp’e vor Madrid 

Der große Angriff, den die Legionäre 
1 9 Uhr auf die Höhen von 
-Humera und Pozuelo aufgenommen hagen, 
harten 3 in den Beſitz 
und der Ortſchaften gleichen 
Namens gebracht. Die Legionäre haben ſich 
mit größter Bravour geſchlagen und einen 
Kampf geliefert, der in der bisherigen Ge⸗ 
ſchichte des ſpaniſchen Krieges noch kein 
Gegenſpiel hat. Die franzöſiſchen Beobachter 
heben hervor, daß ſie einen Gegner nieder⸗ 
zukämpfen hatten, der ſich in einem völlig 
ausgebauten Grabennetz feſtgeſetzt hatte und 
ſich faſt ausnahmslos auf der Stelle töten 
ließ, anſtatt zu weichen. 

Ein Offizier aus der Umgebung General 
Molas hat dem Vertreter der Agence Havas 
folgende Erklärung BETEN: „Nach unſe⸗ 
rer Meinung werden die heutigen Kämpfe 
ihren Platz in der Geſchichte Spaniens erhal⸗ 
ten. Die Roten haben ſich noch nie ſo geſchla⸗ 

„und unfere Truppen find nie mit grö⸗ 
Fe Elan vorgegangen. Unſer Erfolg it, 
wir müſſen es geſtehen, teuer erkauft wor⸗ 
den. Aber wir haben nie zu hoffen gewagt, 
daß er ſo vollſtändig ſein würde. Im Nord⸗ 
weſten Madrids iſt die Partie gewonnen, wie 
Sie bald ſehen werden 


die Front der Bolſchewiſten 
erſchülterl 


Paris, 8. Januar. Die durch die letzten be⸗ 
deutenden Fortſchritte der nationalen Angriffs- 
truppen in die Zange genommene rote Guadar⸗ 


4 


kamafront bröckelt Stüc für Stüd ab Den toten 


Verſtoß war eine glatte und ganz un⸗ 

nötige Provokation, die nicht gut ge⸗ 

duldet werden, wie ſie auch nicht über⸗ 
ſehen werden konnte.“ 

Zu den deutſchen Gegenmaßnahmen be⸗ 
merkt das gleiche Blatt: „Gerade ſolche 
Handlungsweiſe könnte ſehr wohl unſere 
eigene Regierung unter ähnlichen Umſtän⸗ 
den gewählt haben und hat ſie tatſächlich in 
der Vergangenheit vorgenommen. Während 
des amerikaniſchen Bürgerkriegs griffen Kreu⸗ 
zer der Bundesregierung auf hoher See den 
britiſchen Poſtdampfer „Trent“ auf und 
entführten zwei Bundesagenten, Maſon und 
Slidell, welche Bordpaſſagiere waren. Die 
britiſche Regierung trieb ihren Proteſt 


gegen dieſe Handlung bis auf die hohe 


Spitze der Kriegserklärung, als die Bun⸗ 
desregierung nachgab und die Gefangenen 
wieder auslieferte.“ 

So beſtätigt auch das angeſehene engliſche 
Blatt, daß Deutſchland ſeine Gegenmaß⸗ 
nahmen im „Palos“⸗Fall ſtreng im Rahmen 
des Notwendigen und Angemeſſenen ge⸗ 


Milizen im Nordweſten und Norden 
i nur oe 


bleibt i a ee 
eibt jetzt n einziger Ausweg in 
diger Aiding offen. EN Dr 

Die rote Miliz zieht ſich allmählich gegen 


punkten der Saumpfade, die üher Colmenar zu 
den Heerſtraßen nach Norden und Oſten führen. 
Dieſe ſind er noch von roten Horden be⸗ 
ſetzt. Die Angriffskolonnen gehen im Norden 
von Las Rozas jetzt bei Torrelodones und Bill- 
alba und im Süden von Pozuelo und Aravaca 
gegen die Heine Stadt EI Pardo vor. Die roten 
tlizen, die dort noch Widerſtand leiſten, wer- 
den in kurzer Zeit im Abſchnitt von Colmenar 
im Norden der Hauptſtadt eingekreiſt ſein, wo 
8 ſehr ſchwierig iſt. Die nationalen 
irgstruppen in den Bergſtellungen der Gua⸗ 
darrama, die bisher noch nicht in Aktion ge⸗ 
treten find, können dann in die Operationen 
aden gegen die öſtlichen Ausgänge von 
adrid 5 und die Verbindung mit den 
gegen El Pardo nördlich der Hauptſtadt operie⸗ 
renden Heeresteilen herſtellen. 


Port Bou beſchoſſen 


Paris, 8. Januar. Heute vormittag 8 Uhr 
erſchienen zwei Kreuzer, welche die nationale 
Flagge geſetzt hatten, vor Port Bou und Cu⸗ 
Kar pea g 5 Hafenanlagen, den 
Bah und die Ei nlinien etwa 40 
So ab. ee 
Die Einſchläge der Granaten konnten von 
der franzöſiſchen Grenze her deutlich beobach⸗ 
tet werden. Da die Milizen den Verkehr mit 
Perpignan jedoch ne unterbrachen, war 
es noch nicht möglich, die Zahl der Opfer und 
den Umfang der Schäden feſtzuſtellen. Man 


ee at o a Sa ae 


Villalba und Torrelodones zurück, den Knoten⸗ | 
| 
ł 
| 


Deutſchland zieht die Konſequenzen 


ſchließt aus der Tatſache der Grenzſperr. 
jedoch, daß ſie erheblich geweſen fein müffen, 


die Madrider engliſche Botſchaft 
von Fliegerbomben getroffen 


Der Militärattachs verletzt 
London, 9. Januar. Reuter berichtet au⸗ 
Madrid, daß die britiſche Botſchaft bei einem 
Luftangriff am Freitag von Fliegerbomben 
getroffen worden ſei. Unter den Verletzten 
befindet fih der engliſche Militärattaché, Kapis 
tän Edwin Chriſtopher Lance. 


Bauernaufitand gegen das 
bolſchewiſtiſche Schreckensregiment 


Salamanca, 8. Januar. Der bei Alicante 
ausgebrochene Aufſtand der Landbevölkerung 
gegen das bolſchewiſtiſche Schredensregimend 

t fih nach Mitteilung des nationalen 
Senders auf zahlreiche Orte an der Lewante 
Küſte bis nach Valencia ausgedehnt. Die roten 
Oberhäuptlinge haben ſich bereits genötigt 
geſehen, ſtarke 1 in die Provinz 
zu entſenden, da die Bauern fih weiterhin 
gegen die Erpreſſung ihrer landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkte wehren und alle Steuerzah⸗ 
lungen verweigern. Bei Eintreffen der roten 
Horden aus Valencia entitehen überall hef⸗ 
tige Schießereien, die bis jetzt ſchon zahlre 
Tote und Verwundete gefordert haben. 


Keinen weitere Kriegsmaterial: 
verihiffungen 


Waſhington, Januar. Das Staatsdeparte⸗ 
ment erklärte am Donnerstag, daß die am 
Mittwoch abgegangene Sendung nach Spanien 
nur aus 8 Flugzeugen und einem Motor im 
Werte von insgeſamt 720 000 Dollar beſtanden 
habe, während der Exporteur den Reſt des Auf: 
trages im Werte von über 2 Millionen Dollar 
am Kai zurücklaſſen mußte, weil er für die Ab: 
fahrt des ſpaniſchen Dampfers nicht rechtzeitig 
genug verpackt werden konnte. Weitere Ber: 
ſchiffungen nach Spanien würden jedoch von kei⸗ 
nem Hafen der Vereinigten Staaten mehr er⸗ 


folgen können. 
— — 


Errichtung einer rieſigen 
Waffenfabrik in Larca hire 
London, 8. Januar. Die Evening Stan⸗ 

dard berichtet, daß die britiſche Regierung 
nunmehr den Auftrag für die Errichtung 
einer Waffenfabrik in Chorley in Lancaſhire 
egeben habe. Es handelt fih um die größte Ge- 

ßfabrik, die je in Auftrag gegeben worden 

ei. Die Errichtung der Gebäude werde allein 
96 Millionen Zloty koſten und der Bau der 
Maſchinenanlage weitere 48 Millionen. Die 
Fertigſtellung der Fabrik werde zwei voll⸗ 
Jahre dauern. N 


verhandlungen darauf verzichten müſſen, 
Polen — ähnlich wie die Tſchechoſlowakei — 
zum Anſchluß an ſein Bündnis mit der 
Sowjetunion zu bewegen. Eine ſolche For⸗ 
derung, wie ſie ſeinerzeit noch Barthou 
ſtellte, war unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen zu einer Unmöglichkeit geworden. 

Die wirtſchaftliche Bedeutung der franzö⸗ 
ſiſchen Kredite für Polen ift eine doppelte: 
einmal werden dem Staatshaushalt flüſſige 
Mittel zur Verfügung geſtellt, während zum 
anderen die Zahlungsbilanz entlaſtet wird. 
Die Mittel, die der polniſche Staat von 
Frankreich erhält, ſind zwar bereits für zu⸗ 
ſätzliche Rüſtungsausgaben beſtimmt, doch 
ihre Verwendung wird keineswegs nur der 


Rüftungsinduftrie zugute kommen. Allein 
chon von dem erwarteten Anſteigen der 
Beſchäftigung in den kriegswirtſchaftlichen 
Unternehmungen iſt in den weiteren Aus⸗ 
wirkungen eine allgemeine Stützung der 
wirtſchaftlichen Entwicklung zu erwarten. 
Außerdem bedeutet der Zugang an Bar- 
beträgen im Staatshaushalt eine weſent⸗ 
liche Erleichterung, die geeignet iſt, der 
Verknappung an flüſſigen Mitteln entgegen⸗ 
zuwirken. Auf dieſe Weiſe kann es möglich 
ſein, daß der polniſche Staat ſein Inveſti⸗ 
tionsprogramm in dieſem und in den kom⸗ 
menden Jahren ohne ſtärkere Rüdgriffe auf 
den privaten Geldmarkt weiter fortſetzt. Für 
die polniſche Zahlungsbilanz wird durch das 


Kreditabkommen eine entſcheidende Erleich⸗ 
terung geſchaffen. Nachdem in den letzten 
Monaten durch die fortſchreitende Ver⸗ 
ſchlechterung der Handelsbilanz, die bereits 
zeitweilig Einfuhrüberſchüſſe aufgewieſen 
hatte, eine ſehr ernſte Lage geſchaffen war, 
geben jetzt die erwarteten Deviſenzuflüſſe 
aus den franzöſiſchen Krediten wieder ein 
größere Sicherheit. Es war wahrfheinlid 
gerade die ungünſtige Entwicklung der Han⸗ 
delsbilanz, welche die polniſche Regierung 
bewogen hat, dafür Sorge zu tragen, daß 
aus dem franzöſiſchen Kredite ſchon in den 
nächſten Wochen ein größerer Betrag iy 
Gold zur Verfügung geſtellt wird. 

; 75 n 
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Berjahtes-Plan in Polen 

Nach einer Meldung aus Warſchau ſoll dem⸗ 
nächſt, vielleicht jhon im Laufe der nächſten 
Woche, im Sejm ein Geſetzentwurf eingebracht 
werden, der Einzelheiten des Vierjahresplanes 
für Inveſtitionen enthalten wird. Zur Be⸗ 
gründung der Vorlage ſoll im Sejmplenum der 
ſtellvertretende Miniſterpräſident Kwiatlowfki 
das Wort ergreifen. Wie man in Sejmtreiien 
annimmt, wird der Inveſtitionsplan wahr⸗ 
ſchernlich ihon zwiſchen dem 15. und 20. Januar 
auf die Tagesordnung des Sejms geſetzt 
werden. 


Mililäriſches Standgerichts- 
verfahren in Polen 


Warſchau, 9. Januar. Wie die „Gazeta 
Polſka“ aus Krakau meldet, ijt dort durch 
Maueranſchlag eine Verordnung des Kriegs⸗ 
miniſters über das militäriſche Stand⸗ 
gerichtsverfahren bekanntgegeben worden. 

Dem ſtandgerichtlichen Verfahren unter⸗ 
liegen Verbrechen gegen den Staat, gegen 


die öffentliche Ruhe und Ordnung, gegen. 


die Sicherheit des Staates u. ä. Wer nach 
Veröffentlichung dieſer Anordnung ſich der⸗ 
artiger Verbrechen ſchuldig mache, werde 
vor das Standgericht geſtellt und mit dem 
Tode durch Erſchießen beſtraft. r 


= e u 
Haushaltsüberſchuß im dezember 

Der Staatshaushalt ſchloß im Dezember auf 
der Einnahmenſeite mit 192.8 Millionen und 
auf der Ausgabenſeite mit 192,2 Millionen 3L 
Es iſt alſo ein Ueberſchuß von 0,6 Millionen 
Zloty zu verzeichnen Der Ueberſchuß für die 
Zeit von April bis Dezember 1936 beträgt zu⸗ 
jammen 2.6 Millionen Zloty. In derſelben Zeit 
des Vorjahres war ein Defizit von 231 Millionen 
Zloty zu verzeichnen. 


Smichy-Rydz; weder im Amt 


3 Nach längerer Unpäßlichkeit iſt Marſchall 
Smigly⸗Rydz wieder hergeſtellt und hat feine 
Amtsgeſchäfte in vollem Amfange wieder 
übernommen. Eine Halskrankheit hatte 
ihn gezwungen, eine Zeitlang niemanden zu 
empfangen. Er hat bekanntlich auch nicht 
am Neujahrsempfang im Schloſſe teil⸗ 
genommen. Der Marſchall ſoll ſich demnächſt 
zu einer mehrwöchigen Erholung nach Zato- 
pane begeben. 


„von polen belegt“ 


Am Warſchauer Polytechnikum ſind die 
Vorleſungen in vollem Gange. Auf den 
Pulten der für die polniſchen Studenten 
beſtimmten Sitze wurden Karten angebracht 
mit der Aufſchrift „Von einem Polen ein⸗ 
genommener Platz“. Die Juden wollten in 
demonſtrativer Weiſe gerade dieſe Plätze 
einnehmen, wurden aber daran gehindert. 

Die Vorleſungen und Uebungen an der 
Aniverſität beginnen am kommenden Montag. 


Lulkſperrgebiel 
zwiſchen Oder und Varlhe 


Berlin, 8 Januar. Nach einer im Reichs⸗ 
anzeiger veröffentlichten Polizeiverordnung 
iſt der Luftraum zwiſchen Oder und Warthe 
bis auf weiteres für Luftfahrzeuge geſperrt 
worden. 

Das geſperrte Gebiet wird begrenzt im 
Süden: durch die Oder zwiſchen Croſſen und 
Tſchicherzig, im Oſten: durch die Verbin⸗ 
dungslinie der Orte Tſchicherzig—Zlllichau— 
Brätz—Prittiſch— Schnittpunkt der Warthe 
mit der Verlängerung der Linie Brätz— 
Prittiſch, im Norden durch die Warthe zwi⸗ 
ſchen dem genannten Schnittpunkt und 
JV die Verbin⸗ 

ungslinie der Orte Landsberg — — 
5 e 
as Verbot gilt nicht für Luftfahrzeuge 
der Luftwaffe. Weitere 1 od 
der Reichsminiſter der Luftfahrt genehmigen. 

Die nach Polen fliegenden oder aus Polen 
kommenden Luftfahrzeuge, die über die 
deutſch⸗polniſche Einflugszone bei Bentſchen 
fliegen, haben das Sperrgebiet entweder 


nördlich auf dem rechten Warthe⸗Ufer oder 


ſüdlich auf dem linken Oder⸗Ufer zu ums 
fliegen. l 
Zumiderhandelnde werden nach den Ber 
ſtimmungen des Luftverkehrsgeſetzes be⸗ 
ſtraft, ſofern nicht nach anderen Straf⸗ 
geſetzen eine höhere Strafe verwirkt iſt. 


Türliſche Vorſchläge zur Löſung 
der Alexandretle-Jrage 


Ankara, 9. Januar. Wie zu einer Unter 
tedung des Anterſtaatsſekretärs im franzöſiſchen 
Außenminiſterium, Vienot, mit dem türki⸗ 
ſchen Botſchafter in Paris berichtet wird, iſt 
die Türkei von Frankreich erſucht worden. die 
türkiſchen Vorſchläge in der Alexandrette⸗Frage 
in ausführlicher Form darzulegen. Man wolle 
dann nach einer Löſung ſuchen, die beide Par⸗ 
teien zufriedenſtelle. Die türkiſchen Vorſchläge 
werden Paris ſofort übermittelt werden. 


— 


f 


waltigen Waffenlieferungen und. 


Poſener Taqeblatt 


Starkes Echo der deutſchen 
und italieniſchen Antwort 


Die Wirkfamkelt der deutſch⸗italieniſchen Zuſammenarbeit 


Die Antworten 
vor dem enoli chen Mn ſterrat 


London, 8. Januar. Die Miniſterbeſpre⸗ 


chung am Freitag nachmittag dauerte 1% 
Stunden. Dem Vernehmen nach, wurden 


in dieſer Sitzung die deutſche und die ita⸗ 
lieniſche Antwort beſprochen. Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß dieſe Frage in der Kabinetts⸗ 
ſitzung vom nächſten Mittwoch noch einmal 
erörtert werden wird. Man hofft, inzwiſchen 
einen Plan für die Entfernung der aus⸗ 
ländiſchen Freiwilligen aus Spanien aus⸗ 
arbeiten zu können. 


Die Vorſchläge durchaus 
durch ührbar 


Die Auffaſſung in den politiſchen Kreiſen 
Roms. 


Rom, 8. Januar. Nach den von Italien 
und Deutſchland erteilten Antworten auf 
den franzöſiſch⸗engliſchen Schritt zur Frei⸗ 
willigenfrage können, wie man in italieni⸗ 
ſchen politiſchen Kreiſen am Freitag abend 
betont, die übrigen Regierungen ihren guten 
Willen beweiſen, da die von Rom und Ber⸗ 
lin gemachten Vorſchläge reſtlos durchführ⸗ 
bar ſeien. Es werde Sache des Londoner 
Nichteinmiſchungskomitees ſein müſſen, ent⸗ 
1 mem Maßnahmen zu treffen. Italien 
et, jo wird hinzugefügt, bereit, auch jeden 
anderen Vorſchlag zu prüfen, der eine voll⸗ 
ſtändige Nichteinmiſchung ſicherſtolle. 


Die Frage der Freiwilligen ſtehe heute 

zwar an erſter Stelle, ihre Löſung werde 

aber nutzlos bleiben, wenn nicht auch 

die übrigen Fragen der ſogenannten in⸗ 

direkten Einmiſchung ſchnellſtens eine 
Löſung erfahren. 


Ohne ſich falſchen Hoffnungen hinzugeben, 
will man in dieſen Kreiſen doch einige An⸗ 
zeichen dafür haben, daß die Gefahren des 
Bolſchewismus für Europa und das Mittel⸗ 
meer bei der engliſchen Regierung zuneh⸗ 
mende Beachtung finden. Im übrigen ſei 
die italieniſche Spanienpolitik in keiner 
Weiſe auf die Einſetzung eines faſchiſtiſchen 
Regimes, ſondern darauf gerichtet, daß die 
nationale Regierung des Generals Franco 
als eine Regierung der Ordnung und 
Autorität, die bereits die große Mehrheit 
des ſpaniſchen Volkes hinter ſich habe, ſich 
endgültig durchſetzen könne. 


Gemeinſame 
deulſch-lalleniſche Front 


Rom, 8. Januar. Die vollkommene Ueber 
einſtimmung von Rom und Berlin in ihrer 


Stellungnahme zur Freiwilligenfrage in 
Spanien wird auch von der römiſchen Abend⸗ 


reſſe bei Beſprechung der italieniſcken und 
r deutſchen Antwort als eine der feſten Tat- 
ſachen der internationalen Lage gewürdigt. 


Beide Antworten, ſo führt der Direktor des 
„Giornale d'Italia“ aus, bringen den glei⸗ 
chen Gedankengang, die gleichen Argumente 
und die gleichen Gdiubfofgerungen und geben 
damit einen neuen Beweis für die beſtändige 
politiſche und diplomatiſche Zufammenarbeit 
zwiſchen Italien und Deutſchland und zugleich 
der gemeinſamen Front, die zwiſchen den 
beiden Nationen im Hinblick auf die ſpaniſche 
Frage entſtanden ift 


Das Freiwilligenproblem, ſo fährt das 
bamtliche Blatt fort, fei heute nicht mehr 
o einfach, wie es die franzöſiſch⸗engliſche 
Note darſtellen wolle, da ja inzwiſchen das 
urſprüngliche Kräfteverhältnis im ſpaniſchen 
Bür 25 75 durch die halboffenen Türen an 
der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze nenn e 

reiwilli⸗ 
gentransporte Frankreichs und feines fomjet- 
kuſſiſchen Verbündeten zuungunſten der 
nationalen Bewegung verfälſcht worden fei. 


Eine wirkliche Nichteinmiſchung könne im 

übrigen nicht bei der Freiwilligenfrage 

halt machen, ſondern müſſe ſich auf alle 

anderen Formen der Einmiſchung, fo vor 

allem der finonsieflen und propagandi- 
ftif ausdehnen. 


Dazu ſei eine genaue Kontrolle erforderlich 
die jedoch beſonders auf dem Landweg an 
der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze nicht leich! 
ei. Für den Seeweg ſei ein beträchtliches 
ufgebot von internaticnalen Flottenkräften 
erforderlich, Dieſe Kontrolle erfordere für den 
Seeweg und für den Landweg eine „inter: 


nationale Waffe die Handſtreiche der Drga- | zember von 


niſatoren des Schmuggelgeſchäfts verhindern 
könne. Wenn aber dieſe Kontrolle fehle, ſo 
ſei es nutzlos über neue internationale Ab⸗ 
machungen für Spanien zu ſprechen. Italien 
werde dann die Freiheit einer Stellung⸗ 


nahme zu den Ereigniſſen in Spanien zurück⸗ 


nehmen können. 


verſtänd'ge franzöſiſche 
Ammen 


Paris, 8. Januar. Die Pariſer Abendpreſſe 
iſt ſich in dem Urteil einig, daß die Antworten 
aus Berlin und Rom günſtiger ausgefallen 
ſeien, als es gewiſſe ausländiſche Blätter ange⸗ 
kündigt härten. 


Der „Temps“ ſchreibt, man könne aljo hoffen, 
daß durch die Antworten wenigſtens jedes un⸗ 
mittelbare Eingreifen ausgeſchaltet werde. 
Wenn Berlin allerdings die Rückziehung aller 
fremdländiſchen Elemente aus Spanien zur 
Vorbedingung eines neuen Abkommens machen 
ſolle, würde dadurch eine Verſtändigung ziem⸗ 
lich ſchwierig geſtaltet werden. Man dürfe von 
den Umſtänden nicht mehr verlangen, als ſie 
hergeben können. Das auf franzöſiſches Be⸗ 
treiben zuſtande gekommene Nichteinmiſchungs⸗ 
abkommen bezeichnet das Blatt als nicht voll⸗ 
kommen, aber als brauchbare Bafis für eine 
neue vollſtändigere Geſamtaktion, die man 
gegenwärtig ins Auge faſſe. Daß ſich dieſe 
unter guten Bedingungen entwickele, hänge 
vor allem von der Lage in Spanien ſelbſt ab. 


Es ſtehe feſt, daß Deutſchland und Italien 
nicht die Bildung eines revolutionären 
Staates in Spanien dulden würden, der der 
kommuniſteſchen Internationale hörig ijt, 


Bemerkenswerterweiſe ſtellt das Blatt ſchließ⸗ 


lich feſt, daß die ſpaniſche Kriſe in einem wah⸗ 
ren Geiſt europäiſcher Zuſammenarbeit aljo 
erſt dann beigelegt werden könne, wenn eine 
derartige: Möglichkeit endgültig ausgeſchaltet 
wird. 

Die „Information“ ſchreibt, die deutſche und 
die italieniſche Antwort ſeien in der Beanſtan⸗ 
dung der franzöſiſch⸗engliſchen Vorgangsweiſe 
gleich. Beide Antworten nähmen löblicher⸗ 
weiſe den franzöſiſch⸗engliſchen Vorſchlag wegen 
der Freiwilligen in Spanien an, ſtelllen aber 
Bedingungen, die — praktiſch geſehen — Frank⸗ 
reich und England zwingen würden, ihre Ber- 
fafjung zu ändern und die Freiheiten zu be⸗ 
ſchränlen, an denen fie feſthalten wollten. 


Auch das „Journal des Debats“ ſtellt feſt, 
daß die deutſche wie die italleniſche Antwort 
Frankreich und England die gleichen Vorwürfe 
mache und die gleichen Bedingungen ſtelle. 
Nicht ohne Bedeutung ſei immerhin, daß ſich 
beide Regierungen bereit erklären, die Nicht⸗ 
einmiſchungspolitik wirtſamer zu geſtalten. 


Das Blatt fordert, daß London und Paris 

nun erſt einmal dafür jorgen, ihren guten 

Willen auch in die Tat umzuſetzen und ihre 

Worte mit ihren Taten in Einklang zu 
bringen. 


Man müſſe zunächſt einmal den Mut haben, 
anzuerkennen, daß nicht alle Kritik, die die 
deutſche und die italieniſche Note enthält, un⸗ 
begründet ſei. 


„Einmiſchung unerläß 'ich“! 
Zyniſche Frechheit Moskaus. 


London, 9. Januar. Ein Bericht des 
Korreſpondenten der „Morning Poſt“ aus 
Riga zeigt deutlich, wie wenig Moskau 
an die Nichteinmiſchungsbedingungen zu 
halten beabſichtigt, und daß es alles tun 
wird, um die Bolſchewiſierung Spaniens 
auch weiter zu fördern. ; 

Moskau lehne, jo heißt es in dem Bericht, 
die Antworten Deutſchlands und Italiens 
auf den engliſch⸗franzöſiſchen Schritt in der 
Freiwilligenfrage ſcharf ab und begründe 
dieſe Haltung damit, ; 

daß britiſche, franzöſiſche und jowjets 

ruſſiſche er ſowie Kriegsgerät 
für die Aufrechterhaltung der Demo⸗ 
kratie in Spanien unerläßlich ſeien“. 


In Moskau werde ſchon jetzt allgemein er⸗ 
klärt, daß die Sowjetregierung ohne Rück. 
ſicht auf das, was ſie vielleicht verſprechen 
müſſe, nicht einen einzigen Soldaten zurück⸗ 
rufen oder ein einziges Maſchinengewehr 
oder Geſchütz zurückholen werde. Die Gom- 
jetregierung fei außerdem überzeugt davon. 
daß Frankreich ebenſo handeln werde. Aus 
dem Bericht des Korreſpondenten der „Mor⸗ 
ning Poſt“ geht weiter hervor, daß Moskau 
London die Rolle zudenke, Ausſchüſſe ein⸗ 
uberufen und den Austauſch von Noten zu 
Tora: während Sowfetrußland und 
Frankreich „praktiſche Maßnahmen“ durch⸗ 
führen würden. ; 


die B'odade ein Standal 


S italieni Stellungnahme gegen 
i N aim or ; 


Rom, 8. Januar. Mit bemerkenswerter 


Schärfe wenden ſich die römiſchen Blätter 


gegen den in franzöſiſchen und englischen 
Linkskreiſen gleichzeitig aufgetauchten Bor 
itag einer Blockade der ſpaniſchen Küſten. 
„Tribuna“ ſchreibt in ihrem Leitartikel, 


die Kommuniſtenfreunde in England und 
rankreich verſuchten wiederum, auf 
dre Regierungen mit allen Mitteln einen 
Druck auszuüben, damit in ihrem Sinne 
gehandelt werde, 
Die Diktatur der Straße, der Logenbrüber 
und der Klubs beſtürme heute in Frankreich 
die Staatsorgane, um die Außenpolitik im 
Sinne ihrer Parteigänger zu beeinfluſſen. 
Auch die engliſchen Liberalen und Labour 
Leute hätten fih begeiſtert auf diele An. 
regung der Blockade geſtürzt, um zuſammen 
mit den franzöſiſchen Kommuniſten und Bot 
ſchewiſtenfreunden die Gelegenheit 11 5 
nügen und gegen das nationalſozialiſtiſche 
Deutſchland und das faſchiſtiſche Italien 


Sturm zu laufen. i 
Das Frankreich der Jouhaux und Thorez, 
das drann mit der Eiumiſchung be- 
gonnen habe, mache alle Anſtrengunge 
um die Politik der ſogenannten 
einmiſchung aufrechtzuerhallen. 
Dieſer Skandal folle weiterhin beſtehen bleis 
den, damit unter der Flagge der falſchen 
Nichteinmiſchung den ſpanſſchen Margiften 
weiterhin geholfen werden könne. 


Neuer Auſſtand in China 


die erſten Kämpfe bereits im Gange 


Peiping, 8. Januar. Neun Generäle der 
im Nordweflen ſtehenden Truppen des Mar 
ſchalls Tſchanghfuellang und Janghalſchengs 

ſich in einem vom 6. Januar datierten 


Junktelegramm in offener Abſage von der 


Jentralregierung losgeſagt mit der Begrün- 
dung, daß die Handlungen der Nankinger 
Regierung nicht im Einklang mif dem angeb- 
lich von Tſchiangkaiſchek während feines Auf- 
enthalts in Sianfu genehmigten 8- Punkte. 


| Programm ſtünden. Insbeſondere wird von 


den Generälen gegen die Verſammlung von 
10 Nanking Divifionen in Tungkwan Ein- 
ſpruch erhoben. Dem Vernehmen nach iſt es 
zwiſchen Tungkwan und Huahſien bereits zu 
Kämpfen gekommen. 

Die Truppen der Nankinger Zentralregie- 
rung, welche eben erft die Provinz Schenſi ge- 
räumt hatten, haben bereits Kehrt gemachk, 
trafen aber auf den Widerſtand der Truppen 
des Generals Janahuſſchenes. 32 Nankinger 
Militärflugzeuge in Stanfu, die am 12. De- 
der Militärerhebung überraſcht 


| 


wurden, gelan 
men und im 
zu landen. 


Englands dominien: 
der Raum ohne Bolt 


London, 9. Januar. Der frühere Minifter- 
präſident von Kanada, Bennett. richtete 
über den Rundfunk den dringenden Appe an 
die engliſche Bevölkerung, den Dominien 
Menſchen zu ſchicken. Er wandte ſich dabel 
vor allem an die Arbeitsloſen. Bennett wies 
darauf hin, daß in den Dominien einſchließ⸗ 
lich der Eingeborenen⸗Bevölkerung etwa 
27 Millionen Menſchen wohnen, das ſeien 
etwa */ der Weltbevölkerung, während die 
Dominien gebietsmäßig aber tatſächlich un⸗ 
gefähr ½ der geſamten Erde ausmachten. 
Bennett, der kürzlich eine Rundreiſe durch 
alle Deminien gemacht hat, erklärte weiter, 
daß er immer daran habe denken müſſen, 
welche Verlockun, dieſe menſchenleeren Ge⸗ 
biete für überwölkerte Länder fein müßten. 


es, von Sianfu zu entlom- 
iet der Regierungskruppen 
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Sonntag, 10. Januar 1937 


Die polniſche Meinung 


Poſener Tageblatt 


Um die Berteidigung 
des kapilaliſliſch ſozialiſtiſchen Syſtems 


Gedanken über eine Volksfront in Polen 


In der letzten Zeit befaßt ſich die geſamte 
volniſche Preſſe eingehend mit dem Thema der 
künftigen Geſtaltung des innerpolitiſchen Le⸗ 
bens in Polen. Wir gaben vor einigen Tagen 
die Preſſeanſichten über ein eventuelles Wieder⸗ 
erſtehen des Zentrolinksblocks und über die 
Ausſichten einer Volksfront wieder. Zu dieſer 
Frage nimmt nun auch das nationale „ABC“ 
Stellung, deſſen Ausführungen von allgemeinem 
Intereſſe ſein dürften. Wir veröffentlichen des⸗ 
halb nachſtehend einen längeren Auszug aus 
dieſem Artikel: 

Die ſich in Polen herausbildende Volks⸗ 

front nimmt andere Formen an, als irgend 

woanders. Das entſpringt den beſon⸗ 
deren Bedingungen des polniſchen öffent- 
lichen Lebens. Ihnen iſt es zu danken, daß 
die Komintern bereit iſt, in Polen hinſicht⸗ 
lich des zu bildenden politiſchen Lagers 
weitgehende Zugeſtändniſſe zu machen. 

Worin unterſcheiden ſich in Polen die Be⸗ 
dingungen von denen in andern Ländern? Vor 
allem durch die Tatſache, daß in Polen die Zu⸗ 
ſammenballung des Judentums um das Viel- 
fache dichter ift als anderswo. Dieſer Umſtand 
bewirkt, daß Polen weitergehend als andere 
Länder in wirtſchaftlicher Beziehung von Ju⸗ 
den beherrſcht wird; andererſeits bringt er 
eine lebhafte Abneigung gegen die Juden und 
ein tieferes Verſtändnis für deren Ziele und 
Methoden mit ſich. 

Im Ergebnis iſt es in Polen außerordentlich 
ſchwer, eine politiſche Organiſation zu bilden, 
in der die Polen mit den Juden rechnen wür⸗ 
den. Selbſt die illegalen kommuniſtiſchen Or⸗ 
ganiſationen, die durch große Propaganda und 
rieſige Geldmittel unterſtützt werden, ſtoßen 
hier auf große Schwierigkeiten. 

Infolge dieſer Schwierigkeiten läßt ſich in 
Polen eine Volksfront, die den Anweisungen 
der Komintern entſprechen würde, nicht auf⸗ 
ziehen. Man muß alſo bei dem Vorhaben ge⸗ 
En ee vornehmen; und mit dieſem 

ni en die Juden i z 
W e ch Juden in Moskau be 

In Polen ſoll die Volksfront in 
; eines „Linkskartells“ e b aen 

muniſten und ohne national -jüdiſche Grup⸗ 


: pierungen. 
Mit einer ſolchen Tunke kann das politiſche 


Gericht vielleicht für den polniſchen Gaumen 


ſchmackhaft fein, 


Um aber ein ſolches Bündnis zu ermöglichen 
das die P. P. S., die ganze Volkspartei 1255 
Teile von ihr, iroendwelche radikalen, bolſche⸗ 
wiſterten Intelligenzgruppen, wie die den Leh⸗ 
rerverband beherrſchende Clique, die Regie 
rungsſozialiſten, die Sanacjaverbeſſerer um⸗ 
faſſen würde, muß man der polniſchen öffent⸗ 
lichen Meinung einreden, daß der Reſt der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung das heutige kapitaliſtiſche 
Syſtem verteidigt und einen Umbau nicht 
wünſcht, daß mit einem Wort der Reſt der 
Bevölkerung zuſammen mit den Nationaliſten 
die „Rechte“ darſtellt. 

Der Begriff „Rechte“ und „Linke“ iſt den 
Begriffen des 19. Jahrhunderts entlehnt. Auf 
der Rechten faken damals im den Parlamenten 
die Verfechter der Monarchie und der Staats- 
privilegien, die Konſervativen, aber die Revo- 
lutionäre, die Sozialiſten, Demokraten, Radi- 
kalen ſaßen auf der linken Seite des Saales. 


Daher wurde die erſte Gruppe die „Rechte“ und 
die zweite die „Linke“ genannt. Nach und nach 
ging dieſe Bezeichnung auf die politiſchen Grup⸗ 
pierungen über. Die Verfechter der beſtehen⸗ 
den Ordnung nannten ſich „Rechte“, diejenigen, 
die eine Aenderung erſtrebten, die „Linke“. Vor 
dem Kriege war deshalb die Linke faſt aus⸗ 
ſchließlich von jozialijtiihen Parteien oder 
ſolchen gebildet, die den ſozialiſtiſchen Parteien 
nahe ſtanden. 
Heute haben ſich die Verhältniſſe von Grund 
auf geändert. Vor allem gibt es kein Parla⸗ 
ment mehr in der Vorkriegsbedeutung. Dann 
hat der Sozialismus aufgehört, gegen das be⸗ 
ſtehende Regime in Oppoſition zu ſtehen; im 
Gegenteil regiert er in vielen Ländern und ver⸗ 
teidigt das durch ihn geſchaffene Regime. Er 
ſtellt alſo nach der damaligen Bedeutung die 
Rechte dar. Und in der Tat, 
wenn wir uns in Polen die Juden und die 
Sozialiſten anſchauen, ſo wird man ihnen 
nichts anderes anmerken, als eben das Be⸗ 
ſtreben, das beſtehende Wirtſchaftsſyſtem 
und jomit auch das ſoziale Syſtem zu ver⸗ 
teidigen. 


Der „Dziennik Poznauſki“ weiſt in einem 
beſonderen Artikel auf eine Rede hin, die der 
General Zeligowſti, der Vorſitzende des „Kolo 
Rolniköw“, im Sejm während der letzten 
Sejim⸗Ausſprache über die franzöſiſche Anleihe 
gehalten hat. Der General führte u. a. folgen⸗ 
des aus: „Wenn wir uns vergegenwärtigen, 
welch große Kapitalien wir in 17 Jahren zum 
Aufbau der eigenen Induſtrie, oft zum Nach⸗ 
teil anderer Gebiete unſerer Wirtſchaft, auf⸗ 
gebracht haben, dann können wir nicht umhin, 
dem Bedauern darüber Ausdruck zu geben, daß 
wir dieſe Anleihe aufnehmen müſſen. 

Die Tatſache dieſer Anleihe zeugt davon, 
daß wir weder unſere eigene Induſtrie ſo 


Breslauer Messe 


Mit Landmaschinenmarkt 


Breslau 5. bis 9. Mai 1937 
Die Messe für den Sü dosten 8 | 


General Zeligowiki für eine Reform 5 
des Geldſyſtems 


Das ſind heute die typiſchen Konſervativen, 


und es wäre natürlich, wenn ſie im Sejm auf 
der rechten Seite des Saales ſäßen, dicht neben 
den Juden, deren Programm ebenfalls die Auf⸗ 
rechterhaltung der erlangten Rechte iſt. 


Die Nationalen und beſonders die radikalen 
Nationalen dagegen ſind nach damaligen Be⸗ 
griffen die typiſche Linke, die eine radikale 
Aenderung des beſtehenden wirtſchaftlichen und 
ſozialen Syſtems anſtrebt. Nicht nur der 
Kampf mit dem von den Juden aufgezwun⸗ 
genen kapitaliſtiſchen Syſtem, ſondern auch der 
Kampf um Entjudung des wirtſchaftlichen Le⸗ 
bens iſt der Kampf mit dem beſtehenden Syſtem 
und der Kampf zum Schutz der breiten Maſſen 
der polniſchen Nation. 

Die Volksfront in Polen ijt heute der Ver⸗ 

ſuch, alle diejenigen Elemente zuſammen⸗ 

zuſchließen, deren Beſitzſtand von dem vor⸗ 
wärtsſchreitenden Nationalismus bedroht 
iſt, das iſt alſo der Verſuch, die Rechte zu⸗ 
ſammenzuſchließen, die um Aufrechterhal⸗ 
tung der erlangten Privilegien kämpft. Es 
iſt nicht verwunderlich, daß dieſe Aktion 
von den Juden angeführt wird, da deren 

Beſitzſtand, deren Privilegien am meiſten 

gefährdet find. 

Wir wollen alſo das Ding beim Namen 
nennen und ſagen, daß die Volksfront in Polen 
alle diejenigen Elemente zuſammenfaſſen ſoll, 
die das heutige kapitaliſtiſch⸗ſozialiſtiſche Syſtem 
verteidigen. 

Sozialiſtiſch⸗jüdiſches Lager, oder Rechtslager, 
oder Lager der Reaktion und des Rückſchritts 
— das wäre die richtige Bezeichnung für eine 
Volksfront in Polen. 


organiſieren noch die techniſche Kultur des 
Landes ſo heben konnten, daß wir nicht von 
anderen abhängig zu ſein brauchen, auch 
wenn es die beſtbefreundeten Völker jind, 


Wir müſſen mit Reue feſtſtellen, daß wir bis⸗ 
her alle Reichtümer des Landes und die wirt⸗ 
ſchaftlichen Fähigkeiten des Volkes nicht ent⸗ 
ſprechend haben entfalten können, indem wir 
ſtatt deſſen nur zu oft das nicht nur teure, ſon⸗ 
dern auch ruinierende Mittel angewandt 
5 705 wie es gewöhnlich eine Anleihe dar⸗ 
teilt, i 


Wir werden dem Herrn Finanzminifter 
dankbar dafür fein, wenn er uns ver 


Erſtes Beiblatt Nr. 7 


ſichert, daß nicht ein Zloty für andere 

Zwecke als für Zwecke der Verteidigung 

Verwendung findet und daß dieſe Anleihe 

die Reform des Geldſyſtems in Polen 
nicht hinausſchiebt.“ 


Dieſe Rede des Generals Leligowſfki verjteht 
der „Wieczór Warſzawſti“ mit folgendem 
Kommentar: „Der ganze Sinn dieſer Rede ifi 
das Streben nach dem „Bruch mit der inter: 
nationalen Finanzwelt“ und nach einer 
„Nichtverſchiebung der Reform des Geldſyſteme 
in Polen“. Was jollten die beiden letzten 
Worte bedeuten, die von den Abgeordneten mit 
Beifall aufgenommen wurden? Der General 
Zeligowſki hat fein autarkiſtiſch⸗antikapita⸗ 
liſtiſches Finanzprogramm entwickelt. Man 
kann Gegner eines ſoliden Programms fein 
aber man wird ſich fragen, ob die Sejmſitzung. 
die zur Beſchließung des Geſetzes über die fran: 
zöſiſche Anleihe einberufen war, der richtige 
Ort dafür geweſen iſt, und ob dieſes Programm 
nicht beſſer für die allgemeine Haushalts» 
diskuſſion hätte zurückgeſtellt werden ſollen.“ 


Das eingangs genannte Poſener Blatt er⸗ 
klärt fih. mit der Stellungnahme des „Wieczór 
Warſzawſki“ nicht einverſtanden und jagt, daß 
man eine Kritik nicht aufſchieben dürfe. Man 
müſſe friſch vom Leder ziehen, denn ſpäten 
könne es zu jpät ſein. 


Jüdiſche Provolalionen 


Im Zuſammenhang mit den Vorfällen in 
Brzeźnica Nowa im Kreiſe Radomſk, wo es 
zu Zuſammenſtößen mit Juden gekommen 
iſt, fand eine öffentliche Verſammlung in 
Brzeźnica Nowa ſtatt, auf der beſchloſſen 
wurde, an den Miniſterpräſidenten Sklad⸗ 
kowſki eine Entſchließung zu ſchicken. In die 
ſer Entſchließung iſt 9 — daß die Juden 
in Brzeznica Nowa jeit längerer Zeit die 
nationalen und religiöſen Gefühle der Polen 
verletzt hätten. Es werden mehrere Tatſachen 
angeführt, und erklärt, daß der direkte An⸗ 
laß zu den judenfeindlichen Ausſchreitungen 
eine neue Provokation der Juden geweſen 
fei. -Die Verſammelten verlangen die Beſtra⸗ 
fung der moraliſch Verantwortlichen und bit 
ten den Miniſterpräſidenten, die Verhafteten 
freizulaſſen. 


Die siedlungsfrage in Großpolen 


Von feiten polniſcher Landwirtsorganiſa⸗ 
tionen ſind Entwürfe für die Erledigung von 
Siedlungsfragen in Großpolen beim Gejm: 
marſchall eingereicht worden. Am 4. Januar 
wurde in Warſchau eine Abordnung vom 
Landwirtſchaftsminiſter empfangen, um die 
fem eine beſondere Denkſchrift zu unterbrei 
ten. Darin wird u. a. verlangt, daß die Auf: 
wertungsrente auf Rentenanſiedlungen auf 
15% herabgeſtzt wird, daß der volle Wert des 
Kaufpreisdrittels bei Annullationsſiedlungen 
angerechnet wird, daß man ein Maximum 
für die Zahlungsfähigkeit des Anſiedlers vom 
Hektar feſtgelegt und eine generelle Ent⸗ 
ſchuldung der Anſiedler durchführt. Außer⸗ 
dem wird in der Denkſchrift auf den großen 
Landhunger unter der großpolniſchen Be⸗ 
völkerung, namentlich unter Abſolventen der 
landwirtſchaftlichen Schulen, hingewieſen und 
angeſichts deſſen gegen die Herbeiführung 
von Anſiedlern aus anderen Gebieten nach 
Großpolen Einſpruch erhoben. 

Die Abordnung erlangte beim Miniſter 
die Verſicherung, daß die Entſchuldung der 
Anſiedler beſchleunigt werden ſoll. In der 
Angelegenheit der Landzuweiſung an Anfied- 
ler aus anderen Landesteilen vertrat der 
Miniſter den Standpunkt, daß das grund: 
ſätzlich reichere Element Land aus Privat: 
aufteilung erwerben ſolle, während die Land⸗ 
zuweiſung an ärmere Anſiedler aus Staats- 


Ferien in Deutſchland 


Von E. Betruli 
(Schluß) 


ku herrſcht. Als ich einige Tage nach meiner An- 
wunde ic uad hinging, um die Kellerei zu beſichtigen, 
würdigen an Beſitzer, Herrn Gennheimer, einem liebens- 
führte mich teren Herrn, ſehr freundlich begrüßt. Er 
noch aus Aran ſein Arbeitszimmer, deſſen Einrichtungen 
dem Sofa aniterzeiten zu ſtammen ſcheinen und das mit 
geſcheuerten W er Längswand und dem großen, blank⸗ 
winkel darstellt. tiſch davor einen rechten Sekt⸗Probe⸗ 


Von einer 8 : 
Gennheimer Dorerfe mung, der Kellerei wollte Herr 


t 

„Erſt müſſen Sie wi 5i i 
Send delge; wre ie a5 ich herſtelle, ehe ich 

a es ſpäter Nachmittag war. i 

. g war, begab fih Herr Genn: 
4 mit a Licht verſehen, hisa in den Keller und 
— eee g aſche »Mouſſierenden Königsbacher Roten“. 
Bi erlich und mit einer gewiſſen Zeremonie öffnete er die 
Felge und füllte die Gläſer mit dem ſchäumenden roten 
e 555 das uns — wir waren zu dritt — ſehr gut 
mundete. Nachdem wir noch eine „Gennheimer Goldkarte“ 


und als Glanzſtück eine „Gennheimer Privat⸗Extra Dry“ 
gekoſtet hatten, konnte der Gang in die Keller angetreten 
werden. i 

Eine geräumige Treppe führt hinab. Unten befinden 
fih rieſige gewölbte Gänge, in denen die Schritte dumpf 
hallen. Rechts und links ſind die großen ovalen Fäſſer 
aufgeſtellt, die je 8000 bis 10 000 Liter faſſen. Vorbei an 
Abfüllapparaten, Loren, Kranen, Meßgeräten und an 
den in langen Reihen aufgeſtellten Fäſſern, in denen der 
Wein jahrelang lagert, ehe er auf Steh en abgezapft wird, 
geht es in einen beſonderen, vom übrigen Keller abge⸗ 
trennten Raum, in dem rings an den Wänden hoch auf⸗ 
geſchichtet die 1 Sektflaſchen liegen. Da der Sekt 
mehrere Jahre braucht, ehe er genußfertig iſt, benötigen 
die Sektkellereien ein großes Kapital, das während des 
Werdeprozeſſes tot daliegt. Daher ſind die Schaumweine 


auch ſo teuer. 


Wir griffen uns aus den Flaſchenbergen noch zwei 
Flaſchen heraus und traten den Rückweg an, wobei Herr 
Gennheimer die vielen neugierigen Fragen zuvorkommend 
beantwortete. N A 

Es ijt kein Rieſenbetrieb wie bei Kupferberg u. Co. 
in Mainz, oder wie bei Matheus Müller in Eltville, oder 
wie bei Henkell u. Co. in Wiesbaden, aber es ift ein foli- 
des, altes Unternehmen, in dem Sekt lediglich aus Pfälzer 
Weinen hergeſtellt wird, die ihm einen beſonderen, eigen⸗ 


artigen Geſchmack verleihen. 


Die gemütlichen Stunden am Weintiſch, der nur von 
der aus Kerze und Windſchutzglas beſtehenden Wein⸗ 
lampe beſchienen war, zählen zu meinen liebſten Erinne⸗ 
rungen aus Neuſtadt. 

* 


Er wächſt und gedeiht wie der Wein auf den Reben⸗ 
hügeln, in mildem Klima, in Licht und Sonne. And if 
der Wein eingebracht und ijt er gut und ſüß geraten, dann 
beginnt die Zeit des größten Frohſinns. 2 ochen vorher 
wird das Weinfeſt vorbereitet, das zwei Tage währt und 
bei dem der Humor und die Trinkfreudigkekit des Pfälzers 
ſo ganz zum Durchbruch kommen. 


Ich ſah die Vorbereitungen und ſah das Feſt. Ein 
großer Trachtenzug holte die Weinkönigin des vergangenen 
Jahres im Triumph ein, im großen Saal des Saalbaus 
wurde die neue Königin gewählt, dann wurde der neue 
Wein getauft. Im Saalbau und in all den vielen heime⸗ 
ligen und gemütlichen Weinſtuben herrſchte Rieſenbetrieb 


Man bleibt beim Weinfeſt nicht hocken in einem Lokal, 
ſondern man trinkt hier ein Viertel und verſucht dort ein 
Viertel. Man geht ins Weinzelt am Bahnhofsplatz, trinkt 
wieder ein Viertel und ißt dazu eine warme Wurſt oder 
heiße Käſchte (Kaſtanien) oder Nüſſe. Und wenn man 
nach alledem nicht mehr weiß, wo man zu Hauſe ift, dann 
iſt man noch lange nicht verloren. Dann hift einem der 
Pfälzer Humor und die Pfälzer Hilfsbereitſchaft. Damit 
aber diefe Hilfsbereitſchaft ſich betätigen kann, ift jeder, 
der am Weinfeſt teilnimmt, verpflichtet, einen „Beförde⸗ 
rungszettel“ folgenden Inhalts am Knopfloch feſtzubinden: 


Ich wohne 
Straße 


aufteilungen im Intereſſe des Staates liege. 
wobei die Gegenden mit großer Bevölke⸗ 
rungsdichte zu berückſichtigen wären. Wei⸗ 
tere Entwürfe ſind in Sachen der früheren 
Anſiedlungskommiſſion und der Dürreſchäden 
eingereicht worden. 

Am 5. Januar hat im Poſener Wojewod⸗ 
ihäftsamt eine beſondere Konferenz ſtattge⸗ 
funden, auf der im Beiſein eines Vertreters 
des Landwirtſchaftsminiſteriums die genann⸗ 
ten Fragen erörtert wurden. 


der neue „God hier" 
des Bolſchewismus 


Moskau, 8. Januar. Wie amtlich bekannt⸗ 
gegeben wird, wurde am 8. Januar der berüch⸗ 
tigte, aus Deutſchland emigrierte bolſche⸗ 


Poſener Tageblatt 


wiſtiſch⸗jüdiſche Schreiberling Lion Feucht⸗ 
wanger von Stalin in Privataudienz emp⸗ 
fangen. Die Unterhaltung Stalins mit Feucht⸗ 
wanger habe über drei Stunden gedauert. 


Feuchtwanger, der die in Moskau ſeit neue⸗ 
ſtem in deutſcher Sprache erſcheinende kommu⸗ 
niſtiſche Literaturzeitſchrift „Das Wort“ her⸗ 
ausgibt, hält ſich ſchon ſeit einigen Wochen in 
Moskau auf. 

Nach dem Abfall von Andre Gide, der nach 
der Veröffentlichung feines Buches „Kückkehr 
aus der Sowjetunion“ von der ſowfetruſſiſchen 
Preſſe genau ſo heftig angegriffen wird, wie er 
früher verherrlicht wurde, hält die Sowjfetpreſſe 
nach einem neuen „Hofdichter“ des Bolſchewis⸗ 
mus Ausſchau. Es ſcheint, daß der Jude 
Feuchtwanger, der in Moskau ſchon wiederholt 
öffentlich aus ſeinen Werken geleſen hat, dieſe 
Rolle ſpielen ſoll. 


Botſchaft Rooſevelts 
über den Staatshaushalt 


7294 Millionen Dollar an Einnahmen und 6158 Millionen 
Dollar an Ausgaben veranſchlagt — 2 Linienſchiffe auf Kiel gelegt 


Waſhingkon, 8. Januar. Präſident Rooſe⸗ 
velt ſandte am Freitag dem Bundeskongreß 
ſeine Botſchaft über den Staatshaushalt für 
das am 1. Juli beginnende Etats⸗Jahr. Da: 
nach wird der Etat bis auf Ausgaben zur 
Abtragung der öffentlichen Schuld und für 
noch unbeſtimmte Notſtandsmaßnahmen aus⸗ 
geglichen ſein. Rooſevelt kündigt u. a. den 
Abbau des großen Regierungsapparates, der 
ſehr vereinfacht und eingeſchränkt werden 


ſoll, ſowie die Einſtellung derjenigen öffent⸗ 
lichen Arbeiten an, die nicht dem Gemein⸗ 
intereſſe dienten, get bisher nur für Be- 
lebung der Induſtrie in Angriff genommen 
worden ſeien. Dagegen verlangt er die 


Beibehaltung des freiwilligen Arbeits- 
dienſtes, 


den er zu einer ſtändigen Einrichtung er⸗ 
hoben ſehen will. Neue Steuern ſind nicht 


beabſichtigt. 
1937 ſind an Einnahmen 5828 Millionen 
Dollar veranſchlagt. Der Voranſchlag für das 
am 1. Juli 1937 beginnende Etatsjahr 1938 
ſieht an Einnahmen 7294 Millionen Dollar 
und an Ausgaben 6158 Millionen Dollar vor. 
Darin ſind 316 Millionen Dollar für Not⸗ 
ſtandshilfen eingeſetzt mit der Maßgabe, daß 
der erwartete Ueberſchuß von 1136 Millionen 
Dollar zuſätzlich für die Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung verwandt wird. 


Für die Landes verteidigung find 981 

Millionen Dollar Aageſge gegenüber 

sss Millionen Dollar im laufenden 
Ekatsjahr. 


Von dieſen 981 Millionen Dollar entfallen 
auf das Heer 374 Millionen Dollar und au 
die Marine 587 Millionen Dollar. Die Ma⸗ 
rine erhält 2 neue Linienſchiffe, die auf Kiel 
gelegt werden ſollen, weil die Flottenverträge 
nicht erneuert wurden und auch England 
2 Linienſchiffe baut. Rooſevelt bemerkt dazu, 
die Vereinigten Staaten hätten 15 Schlacht⸗ 
ſchiffe, von denen 7 bereits überaltert ſeien 
Er hätte es begrüßt, wenn ſich eine Einigung 
zwiſchen den Mächten über eine Verſchiebung 
von Neubauten hätte erzielen laſſen. Aber da 
ſich das als unmöglich erwieſen habe, müſſe 
er von der letztjährigen Ermächtigung Ge⸗ 
brauch machen, 2 Schiffe in Bau zu geben. 
falls andere Nationen Linienſchiffe auf 
Stapel legten. . 


An Flugzeugen verlangt die Marine 400 

Stück für 28 Millionen Dollar, das Heer 

fordert 500 N für 27 Millionen 
ar. 


Für die Zahlungen von Entſchädigungen an 
Kriegsteilnehmer ſind 578 Millionen Dollar, 
für den geſamten auswärtigen Dienſt der 
Vereinigten Staaten nur 165 Millionen Dol 
lar veranſchlagt. 


Für das laufende Etatsjahr 


RETTET TEE ETHERNET T 


die deulſche Reichsbahn am Jahresanfang 


Rückblick — Ausblick 


Bon Dr.-Ing. e. h. Julius Dorpmüller, Generaldireklor der Deutſchen Reichs bahn 


Der ſtarke und ununterbrochen ſich fort⸗ 
ſetzende Aufſchwung, den die deutſche Wirtſchaft 
auch im Jahre 1936 nahm, findet ſein Spiegel⸗ 
bild im Wirken und Sein der Deutſchen Reichs⸗ 
bahn, dem Hauptverkehrsträger des deutſchen 
Voltes. Die ſteigenden Erzeugungsleiſtungen 
auf faſt allen Gebieten des gewerblichen 
Lebens in Deutſchland und der dadurch aus⸗ 
gelöſte erhöhte Güterumlauf haben zu einer 
allgemeinen Verkehrsſteigerung ſowohl im 
Perſonen⸗ wie im Güterverkehr geführt. 


Die Einnahmen aus dem Perſonen⸗ und Ge- 
päckverkehr 1936 werden vorausſichtlich um 
7 Prozent, die aus dem Güterverkehr um 
12 Prozent höher liegen als im Vorjahre. Bei 
einer Geſamteinnahme von annähernd 4 Mil⸗ 
liarden RM wird es daher möglich fein, die 
Betriebsrechnung mit einem Ueberſchuß von 
rund 460 Millionen RM abzuſchließen. Der 
deutſchen Wirtſchaft floſſen auch im Jahre 1936 
wiederum 1,5 Milliarden RM für Beſchaffun⸗ 
gen, Lieferungen und ſonſtige Arbeitsaufträge 
aus den Mitteln der Reichsbahn zu. 


Dem Verkehrszuwachs entſprechend ſind die 
Betriebsleiſtungen geſtiegen. Die geſtiegene 
Reiſefreudigteit des deutſchen Volkes drückt ſich 
auch in der hohen Zahl von faſt 13 000 Gonder- 
zügen aus. Im Fernverkehr hat der weitere 
Ausbau des Schnelltriebwagennetzes beſondere 
Beachtung gefunden. Die Bemühungen um 
weitere Steigerung der Reiſegeſchwindigkeit 
der Perſonenzüge wurden fortgeſetzt. Dieſe 
Bemühungen galten vor allen Dingen der Ver⸗ 
beſſerung des Betriebes auf den Nebenbahnen. 
Im Nahverkehr wurde eifrig an der Verdich⸗ 
tung des Fahrplans gearbeitet. Im Ruhr⸗ 


Falls ich in vorgerückter Stunde meinen Heimweg 
allein nicht finden ſollie, bitte ich, mich an obige 
Das Suchen des Schlüſſels in 
meiner Taſche iſt zwecklos, da ich keinen mitbekom⸗ 
men habe. Es muß geläutet werden! Keine Gefahr 
vor biſſigen Hunden oder einem Hausdrachen! 
Damit ich e We meinen Dank abſtatten 
olksgenoſſen oder die Volks⸗ 
genoſſin, die fih meiner aus Nächſtenliebe und Bir 
ſorglichkeit angenommen hat, ihre Adreſſe nachſtehend 


Schild auf der Bruſt, das einen vor 
fann man ſich der Fröhlichkeit und 
Und die Neuſtädter 
Pfälzer Wein 
mit heißen Käſchten zu viel zugemutet hat, richtig daheim 


Adreſſe len 


kann, bitte ich den 


anzugeben. 

Mit einem ſolchen 
allen 1 8 ſchützt, 
dem Wein ungehindert hingeben. 
rühmen ſich, bisher noch jeden, der ſich vom 


abgeliefert zu haben. 


Wenn man nach Neuſtadt gu 1 ve. gem Ki 
nen halben Tag dazu bez 


es ſelbſtverſtändlich, daß man e 
nutzt, die berühmte „ 
Ausflug 


einſtuben liegen, 


„Weintour“ zu machen. 
läßt man ſich mit der Bahn oder dem Autobus 
nach Bad Dürkheim bringen und legt dann den Rückweg 
zu Fuß zurück. Da die Strecke immerhin 11 Kilometer 
lang iſt und dazwiſchen die bekannten Weinorte Wachen⸗ 
Ae Forſt und Deidesheim mit den zahlreichen alten 

iſt eine ſolche Tour, um 2 Uhr nach⸗ 


gebiet wurden die Dampfzüge des Ruhrſchnell⸗ 
verkehrs in dem Maße durch Verbrennungs- 
triebwagen erſetzt, wie dieſe zur Ablieferung 
gelangten. Ende 1936 wurden im geſamten 
Reichsbahnbereich 8,5 Prozent der Zugleiſtun⸗ 
gen im Fernverkehr durch Triebwagen mit 
eigener Kraftquelle gefahren. 


Im Auslandverkehr ergaben ſich zwiſchen 
Deutſchland und Skandinavien infolge Eröff⸗ 
nung des Rügendammes Reiſezeitabkürzungen 
von annähernd zwei Stunden. Die Orient- 
expreßzüge wurden auf deutſchen Strecken um 
rund eine Stunde beſchleunigt. Aehnliche 
bedeutende Verbeſſerungen erfuhren zahlreiche 
andere internationale Expreßverbindungen. 

Der Fertigſtellung der einzelnen Teilſtrecken 
der Reichsautobahnen ift die Reichsbahn jeweils 
mit der Einrichtung von Kraftomnibus⸗Linien⸗ 
verkehr gefolgt. Ende des Jahres 1936 
waten neben 19 anderen bahneigenen Linien 
26 Reichsautobahnlinien in Betrieb, wozu 
151 Schnellreiſeomnibuſſe zur Verfügung ſtan⸗ 
den. Ende 1936 unterhielt die Reichsbahn fer⸗ 
ner über 6600 Kraftwagenhilfsſtellen als Ab- 
fertigungsſtellen des Güterkraftverkehrs an 
Orten ohne unmittelbare Eiſenbahnverbin⸗ 
dung. / 

Von größeren Neubauten konnten wich⸗ 
tige vollendet, andere wieder für das neue Jahr 
richtungweiſend begonnen werden. Fertig⸗ 
geſtellt wurden u. a. der Nügendamm, die 
Strecke Türkismühle—Kuſel, die Linien⸗ und 
Bahnhofsverbeſſerungen anläßlich der Elektri⸗ 
fierung der Höllentalbahn. Von den ſtark ge⸗ 
förderten und auch im kommenden Jahr mäch⸗ 
tig vorwärts zu treibenden Neubauten ſei an 


erſter Stelle die Nordſüd⸗S⸗Bahn in Berlin ge- 
nannt, von der 1936 das erſte Teilſtück in Be⸗ 
trieb genommen wurde. Auch die Elektriſierung 
der Linie Halle Leipzig Nürnberg machte 
gute Fortſchritte. Auf der Inſel Rügen entſteht 
nördlich von Binz das neue Kdß⸗Seebad das 
von Lietzow her einen Reichsbahnanſchluß er⸗ 
hält, der ebenfalls ſchon in Angriff genommen 
wurde. Zahlreich ſind die in allen Teilen des 
Reiches beendeten oder begonnenen kleineren 
und mittleren Bauvorhaben, auch ſolche des 
Hochbaues. Der Erneuerung und Inſtand⸗ 
ſetzung ſchadhafter oder überalterter Brücken⸗ 
bauwerke wurde die größte Aufmerkſamkeit 
gewidmet. 


Auch der Fahrzeugbau konnte 1936 ganz be⸗ 
ſondere Erfolge erzielen, deren Auswertung 
Aufgaben auch für kommende Jahre ſtellt. Die 
bekannte Stromliniendampflokomotive der Gat- 
tung 05 konnte bei Verſuchsfahrten mit ange⸗ 
hängtem Zuge eine Geſchwindigkeitshöchſt⸗ 
leiſtung von 200,4 km/h erzielen. Gleiche Ge⸗ 
ſchwindigteit erreichten die dreiteiligen Dieſel⸗ 
ſchnelltriebwagen der Reichsbahn. Für die im 
elektriſchen Ausbau begriffene Strecke Nürn⸗ 
berg-Halle-Leipzig wurde eine ſchwere elektri⸗ 
ſche Schnellzuglokomotive neu entwickelt. Sie 
wird eine Höchſtgeſchwindigkeit von 180 km/h 
aufweiſen bei einer Dauerleiſtung von mehr als 
5000 PS. Vier dieſer Lokomotiven wurden 
ſchon in Auftrag gegeben. Die Reichsbahn 
bearbeitet zur Zeit Entwürfe für eine elektri⸗ 
ſche Lokomotive, bei der ausſchließlich ein⸗ 
heimiſche Werkſtoffe verwendet werden. Die 


jahrelangen Bemühungen um den ruhigen Lauf 


der D-Zugwagen wurden durch die tadellosen 


P 
Gerade jetzt 


müssen Sie regelmäßig die Zeitung 
lesen, damit Sie lautend über 
die spannenden Ereignisse 
in der Welt unterrichtet sind, 
Bestellen Sie deshalb sofori 
bei Ihrem Briefträger oder zustän- 
digem Postamt das 


Posener Tageblatt 


für Januar. 


Laufeigenſchaften der neuen Wagen für die 
Fern⸗D-Züge gekrönt. Durch eine verfeinerte 
Federung wurde dieſer Erfolg erzielt. Din 
Wagen wurden bis zu Geſchwindigkeiten von 
200 km/h erprobt. Im Bezirk der Reichs⸗ 
bahndirektion Köln wurde ein neuer dieſel⸗ 
hydrauliſcher Ausſichtstriebwagen in Betrieb 
genommen, der in ſeiner ganzen Ausſtattung 
eine Neuheit im Eiſenbahnwagenbau darſtellt 
Für den Güterwagenbau bleibt weiterhin die 
Forderung nach Eignung der Wagen für höhere 
Geſchwindigkeiten richtunggebend. Die Ver⸗ 
ſuche mit einem verbeſſerten Laufwerk laſſen 


es als ausſichtsreich erſcheinen, daß die ge⸗ 


wünſchten Geſchwindigkeitsgrenzen, 90 km/h 
für eine bevorzugte, 75 km/h für die übrigen 
Güterwagengattungen, bei befriedigenden Lauf ⸗ 
eigenſchaften erreicht werden. 


Vom Ausland wurde der Reichsbahn und 
ihren Einrichtungen größtes Intereſſe entgegen: 
gebracht. Haben doch allein 1320 Ausländer 
(gegenüber 850 im Vorjahre) zum größten Teil 
Eiſenbahnangehörige aus 42 verſchiedenen Län⸗ 
dern die Deutſche Reichsbahn beſucht, um ihre 
Anlagen zu beſichtigen. Die Beſichtigungen 
erſtrecken ſich auf alle Einrichtungen des Reichs⸗ 
bahnbetriebes und fanden größtenteils im In⸗ 
tereſſe der deutſchen Volkswirtſchaft ſtatt. Ins 
beſondere waren es die Reichsbahn ⸗Ausbeſ⸗ 
ſerungswerke, der elektriſche Zugbetrieb, die 
neuen Triebwagen und Lokomotiven, der nei 
zeitliche Oberbau ſowie die mit Voith⸗Schnei⸗ 
der⸗Propellern ausgerüſteten Bodenſeeſchiffe. 


Dem wichtigſten Faktor im Betriebe, dem 
ſchaffenden Menſchen, wandte die Reichsbahn 


ihre beſondere Sorgfalt zu. Die einſchlägigen 


Beſtimmungen über Beſchäftigungs⸗ und Bes 
ſoldungsverhältniſſe ſowie das Unterrichts⸗ und 
Bildungsweſen und ſchließlich das Wohlfahrts⸗ 


weſen wurden weiter entwickelt. Der Ver ⸗ 


ſchönerung des Arbeitsplatzes ſowie der Ber- 
beſſerung der Wohnungsverhältniſſe wurden 
größte Aufmerkſamkeit geſchenkt. Die Erhöhung 
des Arbeitsaufkommens in dem letzten Jahre 
führte zu einem dauernd vermehrten Perſonal⸗ 
einſatz. Die Kopfzahl des Perſonals wird im 
Durchſchnitt des Jahres 1936 etwa 663 300 be⸗ 
tragen, d. i. gegenüber 1935 eine Steigerung 
um mehr als 7000 Köpfe. 


Die Erfolge, die die Deutsche Reichsbahn 


auch im vergangenen Geſchäftsjahr verzeichnen 
konnte, haben jedoch nicht zu einer Zurück. 
ſtellung der Forſchungs⸗ und Schöpfertätigkeit 
der deutſchen Eiſenbahner geführt. Im Gegen 
teil waren Erfolge nur Anſporn 
Taten. Die Reichsbahn ſteht beſonders 
Hinblick auf die neuen Aufgaben, die der Vier. 
jahresplan dem deutſchen Volke ſtellt, vor noch 
gewaltigeren Aufgaben, die ſich aus der Ver 
lagerung der Rohjtofiquellen und der Produk 
tionsſtätten ergeben, ſowie aus erhöhten An 
forderungen an Beförderungsleiſtungen bei dei 
Herſtellung heimiſcher Werkſtoffe. Die Reichs: 
bahn wird auch im neuen Jahr zeigen, daß ſie 
elaſtiſch, beweglich und jung ift, und daß fie in 
der Lage ijt, allen Ansprüchen, die die deutſche 
Volkswirtſchaft an ſie ſtellt, zu genügen. 


direkt am Fuße 


M i 
eee 


dern neuerdings auch 
Liter Raumi 


lt weiſt d 
ſtärken. 

ei dieſem 
15. 
geſchlechter, ringsherum die 
Weintrinken. 


mittags begonnen, oft erſt um 3 oder 4 Uhr morgens be⸗ 


endet. 

Dafür iſt ſie aber auch wunderſchön. Man läuft 
der Hardt durch die 
ärten, auf denen weltbekannte Weinſorten wachſen. Schon 
ürkheim jelber iſt ſehenswert. Es liegt am Ausgang des 
Iſenachtals und iſt von Obſt 
gien. Oben auf der Hardt 

uine Limburg hervor. Nach 
lichen Ausblick nach der Rheine 


nicht nur als Bad und nicht nur wegen 

des im September ſtattfindenden Riehen berühmt, ſon⸗ 

we des Rieſenfaſſes. 
ler da 


werken 500 Perſonen Platz bieten kann. 
Faß nehmen alle Weintouren ihren 
man den erſten Schoppen, um ſich 


heim 5 

Wachenheim, ſowie Fo 
Winzerſtädte. Enge verwinkelte 
verſchlafenen Winkeln, alte zum Teil noch aus dem 14. und 
Jahrhundert ſtammende Häuſer, ebenſo alte Wein- ` 
ſtuben, die herrlichen ee der alten Weinbauern⸗ 


liefert die rechte Umgebung zum Verweilen und zum ... 


erühmteſten Wein⸗ 


ärten und Weinbergen um⸗ 
chimmern die Mauerreſte der 
ar hat man einen herr⸗ 

ene und nach Ludwigs⸗ 


er bei einer 


Weinberge, 
auf, das in 1 Stock 
„das 8 

$ Und von dieſem 
Anfang, hier trinkt 
r den Weg nach Wachen⸗ 


t und Deidesheim ſind echte 
Gäßchen mit romantiſch⸗ 


Ich ſitze 


ngärten — alles zuſammen 
führen. 


Scho andern, fart 

N MATSEN, De 
ten Annen. Der fängt in Dürkheim mit den minderen Sor: 
ten an und endet in Deidesheim mit den Spitzengewächſer 
der Weinſtraße. Und wenn er den Gipfel erreicht hat, wen 


Wer die Tour von Dürkheim nach Neuſtadt macht und 
wer den ſchon zum Geſetz gewordenen Gepflogenheiter 
nicht aus dem Wege geht, fidh fi 
von einer Weinſtube zur a 


x den von einem Dri 
eren mit einem 


der lernt Pfälzer Wein bis zum letz 


Deidesheimer Trockenleſe angelangt ift, der der 


ſpezifiſch Pfälzer Geſchmack n i 
ee Ale anhaftet, dann eiat er die Erinnerung an die 


Haardt, an die 


Gewürz Mineralien 


Pfälzer M an die Miſchwälder, die 


enſchen, 


die geröſteten Käſchte, an alles, was ihm lieb 


nun hier oben auf der Wolfsburg und weiß es 
ich Neuſtadt, die ſchönen Berg 
partien, die Menſchen, die ganze Deutſchlandreiſe nie ver⸗ 

geſſen werde. Ich weiß, 
dem Wiederkoramen befallen wird, aber ich weiß auch, daß 
mich die Ferien in Deutſchland reich gemacht haben, denn 
ſie haben mir eine reiche Quelle der Erinnerung erſchloſſen, 
von der ich noch lange zehren werde. a 


Morgen geht es wieder heim Morgen wird mich der 
Zug dem grauen Oſten und dem grauen Alltag wieder zu⸗ 


daß ich dieſe Weintour, daß 


und wert wurde, auf der Zunge mit heim. 
* 


daß mich jetzt die Sehnſucht nack 


neuen 
im 
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Sonntag, den 10. Januar 1937 


und Land 


Stadt poſen 


Sonnabend, den 9. Januar 


Sonntag: Sonnenaufgang 8.01, Sonnen⸗ 
untergang 16.00; Mondaufgang 6.14, Mond: 
a 1 Mo as ag: Sonnenaufgang 

k rgan 8 
— 11835 02; Mondaufg. 6.59, 

Wettervorherſage für Sonnta 
Morgens sea Nebel, one £ 
7 aut Li bit iy 5 Grad, am Tage 

r wen ariiber, 
aus Weſt bis Süd. Ba 


deutſche Bühne Posen 


Am Mittwoch. dem 13. und Donnerstag, 
14. i, wird die „Treibjagd auf Pula 


gegeben. 
Teatr Wielki 


10. Januar: 
überwiegend 


dem 
tan“ 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
em Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 


Bon der Tätigfeit 


der Bellunrsbereifita't 
Die Nettungsbereitſchaft hat im vergangenen 
Jahre 8504 Perſonen Hilfe gebracht. Davon 
mußten 1370 Perſonen Krankenhausbehandlung 
in Anſpruch nehmen. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft intervenierte u. a. bei 4567 Verletzungen 
und 124 Selbſtmordverſuchen, von denen 23 töd⸗ 
lichen Ausgang hatten. Es wurden 1428 Kran⸗ 
lentransporte durchgeführt. Die Zahl der 
Simulationen betrug 88. In 18 Fällen wurde 
die Rettungsbereitihaft von Perſonen gerufen, 
die den Zweck dieſer Einrichtung nicht erkannt 
hatten. Als Urſache der Verletzungen gibt die 
Statiſtik an, daß u. a. 131 Fälle des Ueberfah⸗ 
zens vorkamen, davon 64 durch Kraftwagen. 


Recht groß war die Zahl der Schlägereien. 


Poiener Sängerin in einem 
deulſch - poiniſchen Gemeinichafisfilm 
Die Poſener Sängerin Wanda Kedziorowna, 
die bier zweimal in eigenen Konzerten mit Er- 
fol aufgetreten iſt, wurde von der Tobis⸗ 
Fi ige ell ſchaft für die Hauptrolle in einem 
deuiſch⸗ polniſchen Film verpflichtet, der unter 


Heute Turnerfeſt 
deutſches Haus, 8 Uhr abends 


—:! v SRS TREE 


dem Titel „Die diplomatiſche Frau“ in War- 
ſchau gedreht wird. Ihr Partner ift neben pol- 
niſchen Schauspielern der bekannte Komiker 
Georg Alexander. Die Poſener Sängerin tritt 
als Filmſchauſpielerin unter dem Namen 
Jadwiga Kendy auf. 


ee Kindheilserinnerungen des 
tinzen Bernhard der Niederlande 


In den früheſten Kinderjahren vor dem 
Kriege war der Prinz Bernhard zur Lippe- 
Bieſterfeld. nunmehr nach ſeiner Trauung mit 
der holländiſchen Thronſolgerin Prinz der 
Niederlande, während der Anweſenheit ſeiner 
Eltern auf den Gütern in der Nähe von Bent- 
Fe ſchwer an Diphtherie erktantt. Er wurde 

n ſtärkſter Atemnot damals in die 
1 uer Diatonijjen - Rrantenanjtalt gebracht 
Bringer bald nach der Aufnahme des kleinen 
le bei ihm ſehr ſchwere Erſtickungsanfälle 

en, mußte von Prof. Dr. Vorchard der 


enſchnitt 
lan gemacht werden. Nach tage⸗ 
lich Pat ſchwerem Krankſein ift der pringe 


nt dann geneſen. 


Mäuner- 

En een ar dr | 
Brei e 
a Bi 
von 8—9% Uhr en s 8 5 
Dienstag von 8—9% l ymnaſtik, 


Freitag von 7—8 Uhr 
(Aeltere Turner). 


von 8—9% Uhr Turner und Turnerinnen 


Wetter⸗Vorausſagen 


Ein Berliner Blatt blättert im hundertjähri⸗ 
gen Kalender des Abtes Mauritius Knauer. 
Da war für die Tage vom 2. bis 4. Januar 
trübes und mäßig kaltes Wetter vor⸗ 
ausgeſagt. Vom 6. Januar ſollten Regen und 
Schnee kommen. Die „Heiligen drei Könige“ 
brachten im Tiefland Regen, in den Gebirgen 
Schnee. Wenn man alſo nach dieſer gelungenen 
Probe weitergeht und die Vorausſagen als 
richtig anſieht, dann werden wir in gar nicht 
langer Zeit einen harten Winter, „kernfeſt und 
auf die Dauer“, haben. Am 12. und 14. wird 
uns Schnee aviſiert, und vom 21. Januar an 
ijt der Winter „in vollem Gange“. Es heißt. 
21 Januar grimmige Kälte, 24. hell und ſehr 
kalt, 29., 30. Schnee und Sturm, 31. Januar 
grimmige kalt, bis 5. Februar ſehr kalt, 
6. Februar beiſpiellos kalt, 11. und 
12. Februar ſtarker Sturm mit Schnee, und 


vom 15. Februar an geht es etwas milder zu: 
trüb und Regen, der bis zum 28. Februar an⸗ 
dauern ſoll und die großen Schneemaſſen weg⸗ 
nimmt. 


Aber im März wird wieder viel Schnee an⸗ 
gekündigt, die zweite Hälfte März bringt ſehr 
kalte Tage mit Schnee, und noch in der 
letzten Märzwoche wird es kalt und Pe. fein. 
Bis zum 4. April wird die Kälte anhalten. 
Das heißt alfo, bah uns die grünen Weihnachten 
die weißen Oſtern bringen werden. Ja, 
bis in den Mai hinein ſoll der Froſt an⸗ 
dauern, und am Ende Mai iſt ſogar noch ſtarker 
Reif angeſagt. 

Wir können nur hoffen, daß der fromme Abt 
ſich für dieſes Jahr geirrt hat, wenn er auch 
für den Jahresanfang zum großen Teil recht 
behält. ; 


MAGGI 


WÜRZE 


verfeinert 
Suppen Sossen Slate 


Gemüse... 


Achten Sie darauf daß en, nur 


aus der großen Maggi Nasche nachgefüllt wird 


Pojener Bachverein 


Der Poſener Bachverein beginnt feine Bor- 
arbeit wieder am kommenden Dienstag, dem 
12: Januar, abends 8 Uhr im kleinen Saale 
des Evangeliſchen Vereinshauſes. Die Damen 
und Herren werden um pünktliches und voll⸗ 
zähliges Erſcheinen gebeten. 


—— 


rufen worden. er ne 
Donnerstag ſeine Amtsgeſchäfte übernommen. 


Der Stadtparlament ⸗Entſcheid des Innen⸗ 
miniſteriums ijt geitern beim Wofewodſchaftsamt 
eingelaufen, ſo daß in nächſter Zeit mit der 
Einberufung des alten Stadtparlaments zu 
einer Vollſitzung zu rechnen iſt. 


Ausſtellung engliſcher Plakate. Am Sonntag, 
10. Januar mittags 12 Uhr wird in den Sälen 
der Geſellſchaft der Freunde der ſchönen Künſte 
am Plac Wolnosci 18 eine Ausſtellung engli- 
iher Plakate eröffnet. Die Ausſtellung for acht 
Tage dauern. 


nee r Das Gewerbe⸗ und Hand⸗ 
werksinſtitut der Wojewodſchaft veranſtaltet am 
Montag. 11. Januar, um 4 Uhr nachmittags im 
Handwerkerhauſe eine koſtenloſe Lackier⸗Vorfüh⸗ 
rung für Lackierer, Maler, Tiſchler, Baumeiſter 
und verwandte Beruſe. 


Proteſt der Vanlbeamten. 
hang mit der Entlaſſun 
bei der Bank Jwiazku Spölek Jarobkowych hat 
dieſer Tage eine meines der Poſe⸗ 
ner Bankbeamten ſtattgefunden in der von etwa 
500 Teilnehmern eine Entſchließung angenom⸗ 
men wurde, in der gegen den Abbau energiſch 
Stellung genommen wird. 


Im Zuſammen⸗ 
von 29 Bankbeamten 


Aus Doſen 
und Pommerellen 


Nogaſen 

= Superintendent Büttner 7. In feiner 
Heimat Altkranz in Schleſien ſtarb der Super⸗ 
intendent i. R. Reinhold Büttner. Der 
Verſtorbene hat 25 Jahre als Seelſorger der 
lutheriſchen Gemeinde des Bezirks Rogaſen⸗ 
Lindenwerder gewirkt. Nach der Abtretung 
der preußiſchen Gebietsteile an Polen wurde er 
zum Superintendenten der zu Polen getom- 
menen Pfarrbezirte Poſen, Bromberg, Thorn. 
Natel, Neutomiſchel, Rogaſen und Schwarzwald 
gewählt. Vor zwei Jahren trat er im Alter 
von 75 Jahren in den Ruheſtand und verzog 
nach ſeiner Heimat in Schleſien. Der plötzliche 
Tod des Superintendenten erweckt allgemeine 
Teilnahme. 


Mogilno 
ü. Dreiſter Diebſtahl. In die Wohnung des 
Landwirts Hermann Weiß in Olſza brachen 
zwei Diebe ein und ſtahlen einen Pelz. Wäſche, 
Kleidung, zwei Decken, Gardinen und andere 
Gegenſtände im Geſamtwert von 500 31. Als 
der Diebſtahl bemerkt worden war und die 
Tater die Flucht ergriffen, gaben fie mehrere 


Schüſſe ab, von denen eine Kugel im Türfutter 
ſtecken blieb. 

ü. Brotpreis erhöht. Nach einer Rückſprache 
des Kreisſtaroſten mit Vertretern des Bäcker⸗ 
gewerbes wurde am 7. d. Mts, der Preis für 
ein Roggenbrot von 1% Kilogramm Gewicht 
auf 48 Groſchen erhöht. 


ü. Generalverſammlung der Welage. Am 
Mittwoch hielt die hieſige Ortsgruppe der We⸗ 
lage gemeinſam mit der Ortsgruppe Chabjto 
im Deutſchen Vereinshaus eine Generalver⸗ 


ſammlung ab. Während derſelben hielt Dipl.- 


— — — er 
—— . ͤ — 6ũ—d 


Landwirt Kunde einen Vortrag über Kalk und 
Reaktion im Boden und über Luzernebau. Es 
wurde beſchloſſen, in Zukunft die Sitzungen für 
beide Ortsgruppen abwechſelnd in Mogilno 
und Chabſto abzuhalten. — 


Kiſzkowo 

wm, Kirchliches. Am Sonntag, dem 3. Ja⸗ 
nuar, fand im Gotiesdienſt in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche die Einführung und Ver⸗ 
pflichtung der am 25. Oktober neugewählten, 
nicht beanſtandeten Mitglieder der kirchlichen 
Körperſchaften durch Herrn Paſtor Nitz ſtatt. 
Von den neugewählten Aelteſten und Ge⸗ 
meindevertretern wurden je zwei nicht be⸗ 
ſtätigt. Es findet eine Neuwahl ftatt, die 
in nächſter Zeit bekanntgegeben wird. 


Nawitſch 8 

— Erinnerung an einen alten Namitſcher. 
Am 10. Januar 1837, alſo am morgigen Sonn⸗ 
tag vor hundert Jahren, wurde der ee a 
Muſikdirigent Patzer geboren. Vielen Ras 
witſchern wird der Muſildirigent Baker noch in 
ge Erinnerung fein. Der tüchtige, allgemein 
ekannte und geſchätzte Muſiker leitete gegen 
dreißig Jahre die Muſikkapelle des hier in Gar- 
niſon gelegenen Inf.⸗Rgts. 50. Er ift im Jahre 
1915 in unſerer Stadt verſtorben. 


Wollſtein 


Verband für Sandel und Gewerbe. In 
der ordentlichen Generalverſammlung der hieſi⸗ 
gen Ortsgruppe wurde der Jahresbericht er⸗ 
teilt und die Vorſtandswahl vorgenommen. 
Der Kaſſenbericht erwähnte einen erfreulichen 
Ueberſchuß. Im Mittelpunkt der Sitzung ſtand 
ein Lichtbildervortrag über das Handwerk, der 
von Herrn Hauptgeſchäftsführer Dr. Thoma⸗ 
ſchewſki gehalten wurde. 


TEN ri TEE EEE 


Die Liebe geht durch den Magen 


Das Sprichwort kennen alle Frauen, ob fie 
aber immer danach handeln? 


Wenn manche Frau wüßte, wie einfach es 
it, den Geſchmack vieler Speiſen durch einige 
Tropfen Maggis Würze abzurunden, ſo gäbe 
es im allgemeinen weniger Kummer mit dem 
verwöhnten Mann. 

Suppen, Soßen, Gemüſe aller Art, Fleiſch⸗ 
ſpeiſen uſw. ſchmecken oft erſt dann richtig, 
wenn man Maggis Würze hinzufügt. 

Laſſen Sie Ihr eigenes Mag gi⸗Fläſchchen 
nur aus der großen Maggi “⸗Standflaſche 
nachfüllen. N. 705. 


— nen 


5 Togal wird angewandt bei: 


Grippe, Erkältunge 
Schüttelfrost,6 A 


schmerzen und rheu- 
bewirkt 


na e 
es Fiebers und stilli 
die Schmerzen. Inal- 


len Apoiheken erhältlich. 


Schildberg 


uk. Kommunalſteuern. Gemäß Beſchluß der 
Stadtverordneten wird für das Jahr 1937 zur 
ſtaatlichen Gebäudeſteuer ein Kommu⸗ 
nalzuſchlag in Höhe von 2,5 Prozent zu der 
Steuereinſchätzung erhoben. Ferner wird für 
das Jahr 1937 der Zuſchlag zur Staatseim 
kommenſteuer wie folgt erhoben: a) Ge⸗ 
mäß Skala Art. 23 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes aus dem Jahre 1936 bei einem Einkom⸗ 
men über 1500—24 000 31. — 3,5 Prozent; 
über 24 000—88 000 31. — 4 Prozent, über 
88 000 31. — 5 Prozent. d) Gemäß Skala 
Art. 143 des Geſetzes 3 Prozent vom Einkam⸗ 
men, beginnend bei der 25. Stufe dieſer Skala, 


Sarotihin 

x Beyölkerungsbewegung in der Stan 
Jarotſchin. Am 31. Dezember 1936 hatte un⸗ 
ſere Stadt 9544 Einwohner, und zwar 4934 
Frauen und 4606 Männer. Im Verhältnis 
zum Jahre 1935 hat ſich die Einwohnerzahl um 
114 Perſonen vermehrt (9430 Perſonen, davon 
4883 Frauen und 4547 Männer). Wenn die 
Einwohnerzahl im gleichen Verhältnis weiter 
ſteigt, wird Jarotſchin im Jahre 1940 ſchon über 
10 000 Einwohner haben. Das Standesamt der 
Stadt verzeichnete im vergangenen Jahre: 197 
Geburten (204 im Jahre 1935); 118 Todesfälle 
(77 im Jahre 1935) und 80 Eheſchließungen 
gegen 76 im Jahre 1935. 


Wongrowitz 

dt. Wichtig für Landwirte! Die Übezpie⸗ 
czalnia Spoleczua gibt zur Kenntnis, daß der 
Termin für die Einreichung von Anträgen 
zwecks Zerlegung der rückſtändigen Beiträge in 
Raten bis zum 15. Januar 1937 verlängert 
worden ift. Urſprünglich war dieſer Termin 
am 1. Januar 1937 als endgültig angegeben 
worden. — Bis zum 15. Januar find die An⸗ 
träge nicht mehr nach Poſen, ſondern an die zu⸗ 
ſtändige Stelle der Ubezpieczalnia, alfo für den 
Kreis Wongrowitz nach Samter, zu richten. 
Um die Erlangung der Ratenzahlung zu er⸗ 
reichen, ift zur Bedingung gemacht, daß die lamə 
fenden Beiträge pünktlich gezahlt werden. — 
Genaue Auskünfte erteilt jede örtliche Nieder⸗ 
laſſung der Verſicherungsanſtalt. 


Natel 

§ Vom Standesamt. Das hieſige Standes 
amt notierte im letzten Vierteljahr 1936: Ge⸗ 
burten 79 (davon römiſch⸗katholiſch 74, evange 
liſch 5, darunter 6 uneheliche Kinder), Todes⸗ 
fälle 46, Eheſchließungen 26. 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 


Am erſten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
37. e wurden folgende größere Ger 
winne gezogen: 

20 000 3i.: Nr. 7209. 

10009 31.: Nr. 78 089, 96803, 141 997. 

5000 31.: Nr. 63 413, 84546, 97 601, 107 635, 
167 132, 193 069. „ 

2000 3t.: Nr. 11 602, h . 
51 405. y 74607, 88 553, 89351, 133 11 
153 331, 158 552, 152 741, 161 984, 164 542, 169 34 
169 853, 170 582, 177 177, Hört RN “x 

1 J..: Nr. 1594, 4651, „ 2 5 
18 er N 136, 59 290, 62691, 64 257, 67 976 
69 083, 69 131, 85 689, 88020, 89 044, 89 949 
91 878, 96 116, 104 118, 107 197, 105 393, 118 438 
121 077, 132 825, 138 621, 139 064, 141 115, 150 520 
171 285, 175 594, 179 545, 186 570, 174 892. 


Nachmittagsziehung: 

Der fländige Tagesgewinn von 25000 JL fter 
auf die Nr. 98 858 

20 000 3L: Nr. 53 332. 

10000 3t.: Nr. 24 486. 92 873, 

5000 3i.: Nr. 13300, 13 478, 35069, 43 654, 
87 781, 99 145, 103 076, 127 435, 183 378. 

2000 3l.: Nr. 2735, 46 34, 9069, 12 696, 14 091 
30 677, 40153, 40453, 50141, 54005, 56306 
57 781, 60518, 66275, 89214, 93805, 96873 
98 444, 100 682, 115 633, 123 909, 124 865, 149 137 
171 145, 173 110, 177 186. 

1000 3t.: Nr. 15238, 27411, 39358, 47 746 
54 477. 54598, 50 802, 60425, 64783, 70521 
70 767, 79 284. 82 566, 86 643. 98804, 103 818 
104 409. 107 570. 115 "56, 120 041, 126 032, 140 372 
144 883, 148 889, 170 718, 170 882, 175 876, 180 849 


182 389. 183406, 184 761, 186 836, j 


Lobſens 

§ Geburtenrückgang. Ein erheblicher Ge- 
burtenrückgang ift in unſerer Stadt feſtzuſtellen. 
Die Zahl der Geburten betrug im Jahre 1936 
nur 131, d. h. 30 weniger als im Jahre 1935. 

§ Auslegung der Stammrolle. Die Stamm⸗ 
rolle des Jahrgangs 1916 liegt im hieſigen Ge⸗ 
meindeamt zur öffentlichen Einſicht aus, wo 
auch Einſprüche erhoben werden können. 

§ Spende für den Kirchenbau. Die Gemeinde 
Viktorsau hat den ganzen Ertrag der 
Jagdverpachtung in Höhe von 250 ZI. für den 
Neubau einer Kirche in Lobſens, zu deren Pa⸗ 
rochie die Gemeinde gehört, zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. 


Birnbaum : 

hs. Eine Verbilligung des Tarifs für die Be- 
nutzung der öffentlichen Fähren auf der Warthe 
hat der ſtaatliche Waſſervorſtand mit dem 1. Ja⸗ 
nuar d. J. vorgenommen. In unſerem Kreiſe 
ſind eine ganze Reihe von Fähren im Betrieb. 
Es koſten fortab: 1. Die Ueberfahrt einer er⸗ 
wachſenen Perſon mit Gepäck vom 1. November 
bis 31. März ſtatt 15 Gr. fortab 10 Groſchen. 
2. Ueberfahrt eines Schiebkarrens, Handſchlit⸗ 
tens oder Fahrrades vom 1. April bis 31. Of- 
tober bisher 10 Gr. jetzt 5 Gr., vom 1. Novem- 
ber bis 31. März bisher 15 Gr. jetzt 5 Groſchen. 
3. Ueberfahrt eines Motorrades vom 1. April 
bis 31. Oktober 10 Groſchen und vom 1. Novem- 
ber bis 31. März je 15 Groſchen. 4. Für jedes 
Zugtier vor dem Wagen vom 1. April bis 
31. Oktober bisher 15 Gr. jetzt 10 Gr. und vom 
1. November bis 31. März bisher 25 Gr. jetzt 
15 Groſchen. 5. Bei Fuhren oder Perſonen⸗ 
und Laſtautos zahlt jede erwachsene Perſon 
oder ein Kind über 14 Jahre vom 1. November 
bis 31. März bisher 15 Gr. jetzt 10 Groſchen. 

hs, Der Meiſterkurſus zur Vorbereitung für 
die Meiſterprüfung beginnt am 12. Januar um 
18 Uhr in der Volksſchule 1 und umfaßt 108 
Anterrichtsſtunden bis Mitte April. Meldun⸗ 
gen beim Leiter Rektor Kaczmarek oder Maler⸗ 
meiſter Joſef Szezymniak, Kilinſkiego 11. Die 
Koſten für den Kurſus einſchl. Bücher betragen 
td, 30 31. Da fih jhon 50 Perſonen gemeldet 
haben, will man für die aus Zirke Stadt und 
Umgegend gemeldeten 27 Teilnehmer in der 
dortigen Volksſchule einen beſonderen Kurjus 
einrichten. 


hs, Der Hilfsverein deutſcher Frauen veran- 
ſtaltet am 24. Januar d. J. abends 8 Uhr bei 
Zickermann einen heiteren Theaterabend mit 
anſchließendem Tanz. Der Neinertrag ift für 
wohltätige Zwecke beſtimmt. Wer ein paar 
frohe Stunden mit ſeinen Volksgenoſſen ver⸗ 
bringen will, halte ſich dieſen Abend frei und 
deſuche das Feſt, deſſen Ausgeſtaltung — wie 
in früheren Jahren — in bewährten Händen 
liegt. 


Pleſchen 

& Sitzung der Stadtverordneten. In der 
Stadtverordnetenſitzung vom 4. Januar wurde 
über die Höhe der Kommunalzuſchläge für das 
Jahr 1937 beraten und folgende Steuerzuſchläge 
beſchloſſen: 2 Prozent von der Gebäudeſteuer, 
30 Prozent von der Grundſteuer, 3 bis 5 Pro⸗ 
zent von der Einkommenſteuer je nach Höhe des 
Einkommens, 50 Prozent von der Steuer für 
Erzeugung von Spirituoſen und Hefe ſowie vom 
Verkauf von Spiritus und Alkoholgetränken. 
Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde be⸗ 
ſchloſſen, eine nicht rückzahlbare Unterſtützung 
von 5000 31. aus dem kommunalen Fonds für 
Anleihe und Anterſtützungen in Warſchau nach⸗ 
zuſuchen. Dieſer Betrag ſoll für die Beſchäf⸗ 
tigung der Arbeitsloſen verwandt werden. 
Außerdem ſoll eine Anleihe von 10 000 31. bei 
der Kommunalbank in Warſchau aufgenommen 
werden. Der Vorſitzende erklärte, daß dieſe An⸗ 
leihe erſt in zwanzig Jahren rückzahlbar fei, 
wenn fie nicht vorher in eine nicht rückzahlbare 
Anterſtützung umgewandelt wird. Es iſt beab⸗ 
ſichtigt, dieſe Anleihe zum Bau einer Wohn⸗ 
baracke für arbeitsloſe Familien zu verwenden. 
Der Stadtverordnete Dr. Bialafik beantragte, 
die Kaliſcher Straße in der Nähe des Friedhofs 
beſſer zu beleuchten. Dann will er den Anto- 
busverkehr nach Kaliſch eingeſchränkt Haben, 
damit die Pleſchener gezwungen werden, ihre 
Einkäufe in Pleſchen zu beſorgen. Weiter for- 
derte er die Stadtverwaltung auf, einem Natur- 


Film-Resprediumgen 
Apollo: „San Franziske“ 


Das hiſtoriſche Ereignis der Zerſtörung der 
Großſtadt San Franzisko, die vor etwa dreißig 
Jahren von einem Erdbeben rea wurde, 
wird in dieſem Film derart realiſtiſch wieder⸗ 

egeben, daß man glaubt, die aturkata⸗ 
Bene jo zu erleben, wie fie ſich abgeſpielt 

Ein techniſches Meiſterſtück der 
merikaner. Aber es liegt auch ein tieferer 
Sinn in dem Geſchehen. Eine fündige Stadt, 
die im Goldrauſch emporgewachſen war, wird 
für ihre Laſter von der Vor n beſtraft. 


gor mag. 


Die Ethik der Spielhandlung ift auf amerita- 
niſche Verhältniſſe zugeſchnitten, wirkt aber in 
der ehrlichen Erfaſſung der Dinge. Clark Gable, 
der als Nachtlokalbeſitzer durch die Wucht der 
Begebenheiten zum Glauben kommt, Jeanette 
Mac Donald. die nicht nur als Sängerin be: 
geiſtert, ſondern auch gereift im Spiel erſcheint, 
und Spencer Tracy mit verinnerlichter Darſtel⸗ 
lung ſeiner Rolle als Pater — ſind Hauptſtützen 
des Regiſſeurs. der fid ſelbſt wieder einmal auf 
der Höhe zeigt. Der Film ragt aus der Reihe 
der Amerika⸗Filme ſtark bervor. ir 
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Der mächtige Film 


San Franzisko 


mit Jeanette Mac Donald u. Clark Gable 
ab Sonnabend, 9. d. Mts., 
auch im 4 
Kino Metropolis 


Vorführungen 4.45, 6.45, 8.45. 
— 


Wort vom Tage 


Direktorium 3 Das erite Ztel der 
eee es jungen Staates iſt die 
Teilnahme an den Olympiſchen Spielen in Tokio. 
Jedoch beſteht die Möglichkeit, daß Mandſchukuo 
ſchon vorher an den Fernöſtlichen Spielen, deren 
Durchführung allerdings noch nicht geſichert er⸗ 
ſcheint, teilnimmt. 


Das amtliche Ergebnis 
des Süda rikapreiſes 


Es fiel den Zuſchauern beim großen Auto- 
preis von Südafrika ſchon ſchwer, ſich wäh⸗ 
rend des Rennens auch nur ein ungefähres 
Bild vom Stand zu machen, aber noch ſchlech⸗ 
ter war der Veranſtalter dran. Er wurde ein 
Opfer der von ihm ausgetüftelten Wee 
formel, deren Anwendung bei der Feſtſtel⸗ 
lung der Ergebniſſe ſelbſt einem 1 
ten Mathematiker Sorge bereitet hätte. So 
nimmt es eigentlich nicht wunder, daß die 
amtlichen Ergebnisliſten wohl erſt nach zahl⸗ 
loſen arbeitsreichen Stunden mühſam das 
Licht der Welt erblickte. ; 

Roſemeyer und damit auch die Auto⸗ 
Union werden das mathematiſche Kunſtwerk 
der Ergebnisliſten mit einem lachenden und 
einem weinenden Auge betrachten. Mit Recht 
können fie fid) darüber freuen, daß dem deut- 
ſchen Europameiſter nachträglich beſtätigt 
wird, daß er einen neuen unwahrſcheinlich 
hohen Streckenrekord aufſtellte. Nicht 161 
Stundenkilometer ſchaffte er auf der nicht 
gerade vorbildlichen Strecke, ſondern ſogar 
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Ehrenvolle Niederlage 
der deulſchen Zupball-Studenten 


Das dritte Fußball⸗Länderſpiel der Hoch⸗ 
ſchulmannſchaften von Deutſchland und 
England, das am Donnerstag vor 3000 
Zuſchauern im Wimbley⸗Stadion vor ſich 
ging, wurde von den Briten knapp mit 1:0 
Ken) ewonnen. Der Kampf fand bei ſchön⸗ 
tem Sonnenſchein ſtatt, nur ein heftiger 
Wind beeinträchtigte etwas den Schluß des 
Spiels. Die deutſche Mannſchaft kann mit 
dem Ergebnis vollauf zufrieden ſein, wenn 
auch ein Unentſchieden ihrer wirklich guten 
Geſamtleiſtung näher gekommen wäre. In 
erſter Linie war es der deutſche Angriff, der 
mit ſeinem ausgezeichneten Zuſammenſpiel 
die gegneriſche Fünferreihe übertraf. 


Iweiler Boxkampf gegen Norwegen 


im dezember 


Nach dem erſten Box⸗Länderkampf zwi⸗ 
ſchen Polen und Norwegen, der in Poſens 
Meſſehalle ſtattgefunden hat und den Gäſten 
aus dem Norden eine hohe Niederlage 
brachte, iſt für den 5. Dezember der zweite 
Boxkampf zwiſchen den beiden Ländern ver⸗ 
einbart worden. Er findet in Oslo ſtatt. 


Mittelenropa-Tennispokal 


Am Donnerstag ift in Budapeſt die Mus- 
loſung der Tenniswettkämpfe um den Mittel: 
europa⸗Pokal für das Jahr 1937/8 durch⸗ 
geführt worden. Die Ausloſung iſt für Polen 
folgendermaßen ausgefallen: Es tritt bis zum 
30. Juni zunächſt gegen Ungarn auf eigenem 
Platze an. Bis zum 15, Auguſt iſt Italien der 
Gegner, gegen den Polen ebenfalls auf eigenem 
Platze antritt, wie auch ſpäter gegen Süd⸗ 
ſlawien. Die beiden reſtlichen Kämpfe werden 
gegen Defterreih und die Tſchechoſflowakei nicht 
in Polen ausgetragen. | 


Mandſchukuo 
als neuer Sportſtaat 


Mandſchukuo macht große Anſtrengungen, auch 
iat ten recht ſchnell ye edr an die 
anderen aaten zu gewinnen. m rogramm > 
der Regierung fir aher Bauten von port: meyer⸗Deutſchland auf Auto⸗Union 174,982 
anlagen ſowie die Schaffung einer Art Sport: Stundenkilometer. 


heilkundigen, der fih in Kumary niedergelaſſen ] Stadtverordnete Wolt beantragt, die Reinis 
hat, und den Pleſchener und Kaliſcher Aerzten | gung der Straßen wieder von der Stadt before 
großen Abbruch tut, das Handwerk zu legen. gen zu laſſen, denn die Reinigun der 
Dieſer angebliche Kurpfuſcher hat ſolche Erfolge | Straßen durch die Hausbeſitzer werde nicht 
aufzuweiſen, daß fein Haus von Kranken förm⸗ 4 gründlich genug durchgeführt. Vor Schluß der 
lich belagert wird und den Bau eines großen Sitzung beantragte noch Herr Notar Pers, die 
Sanatoriums plant. Der Stadtverordnete | Stadt möge bei der zuſtändigen Behörde vor⸗ 
Nowicki beantragt, wegen der zunehmenden ſtellig werden, das Gerichtsgefängnis, das ein 
Diebſtähle die Hundeſteuer aufzuheben und das | furchtbares Ausſehen habe und das Stadtbild 
für eine Steuer für Billards einzuführen. Die | verſchandele, endlich ausbeſſern zu laſſen. 


175 Stundenkilomeler! Was macht es da 
ſchon aus, wenn er erſt an fünfter Stelle 
eingereiht wird! Das beweiſt nur die Mängel 
der Vorgabeverteilung, denn wo wäre es 
jonft möglich, daß ein Sieger, wie es in Gaft 
London der Fall war, die klare Ueberlegen⸗ 
heit eines Mitbewerbers eingeſtehen muß? 
Deutſchland bleibt jedenfalls die Hoffnung, 
daß bei den beiden Rennen in Kapſtadt am 
18. und Johannesburg am 30. Januar eine 
vernünftige Vorgabeverteilung Platz greift, 
als das amtliche Ergebnis von Eaſt London 
erkennen läßt: 1. Fairfield⸗England auf Era 
143,517 Stundenkilometer; 2. Meyer⸗Süd⸗ 
afrika auf Riley 124,065 Stundenkilometer: 
3. Chiappini⸗Südafrika auf Riley 122,307 
4. Hans Rueſch⸗Schweiz auf Alfa Romeo 
165,333 Stundenkilometer; 5. Bernd Roſe⸗ 


Devijen-Schmugglerbande | 
in Warſchau ausgehoben 


einen Schaden erlitten, der eine Million 
Jloty überſieigt. 

Augenblicklich beobachten Polizei und 
Grenzwache die deutſch⸗polniſche 
Grenze, um weitere Agenten der Bande, 
die ſich als Touriſten ausgeben, zu ermitteln. 
Bei dieſer TI eit wurden mehrere 


In Warſchau und in der Provinz wur⸗ 
den in den letzten Tagen zahlreiche 
Hausſuchungen in Privatwohnungen 
und Geſchäften vorgenommen, in deren Er⸗ 

nis u. a. der Beſitzer eines Juwelierge⸗ 
ſchäfts Jcek Gurfinkel jowie der Be- 
ber eines Sportartikelgeſchäftes Chaim 
Finkelſtein verhaftet wurden. Während 
der Hausſuchung fand man bei ihnen eine 
bedeutende Menge ausländiſcher Valuten. 
Die beiden Verhafteten ſind, wie die „Gazeta 
1 meldet, Mitglieder einer der größten 
1 den, die es überhaupt 

hal. Im Zuſammenhange mit der 
ushebung der Bande verhaftete die War⸗ 
ſchauer Polizei u. a. den Direktor einer der 
größten Warſchauer Banken, der mit der Lei⸗ 


Ausländer feſtgenommen, denen 
man eine Mitarbeit mit der Bande nach⸗ 
weiſen konnte. ¿ 


Aufdeckung 
großer Stemerhinterziehungen 


Nach einer Meldung aus Warſchau haben die 
Finanzbehörden eine große Steueraffäre aufge⸗ 
ai en 2 p É ag W 
85 8 s wurde feſtgeſtellt, da r „Reiskönig“ 
tung der Bande nähere Beziehungen unter⸗ Eliaſz . Short e 


hielt. Die in ſeiner Wohnung durchgeführte Agenten große Steuerhinterziehungen begangen 

Hausſuchung ergab reichhaltiges Beweis 5 Die durchgeführte Unter uchun bei en 

material und eine Menge fremder Valuten. 3 des Mazur⸗Konzerns hat zu der Feſt⸗ 
t 


ellung geführt, daß der Staatsſchatz durch 

In Warſchau wurden einige 20 Perſonen | die Steuerhinterziehungen um die Geſamtſumme 
aus Induſtrie⸗ und Handelskreiſen feſtgenom⸗ von Millionen Zloty geihäpigt wurde, 
men. Mit Rüdficht auf das Ermittlungsver- | Eliaſz Mazur, dem auch die Reisſchälfabrik in 
fahren und die zu erwartenden weiteren Ver⸗ 


nen ah ioie e Monopol 
- ellung große Gewinne, wollte aber weitere 
haftungen werden die Namen der Feſtge⸗ u ; E 
def enen noch geheimgehalten. Wie die Gelder gewinnen und entzog ſich der Steuer 
„Gazeta Polſka“ weiter 5 hat der 


zahlung von Einnahmen und Umſätzen, deren 
Staatsſchatz durch die Tätigkeit der Bande | zum tatſächlichen Beſtand 


mahl. Dr, 


Höhe in ſeinen Unternehmungen im Widerſpruch 
debitit murde. ; 


der Führer dankt den Retten 


vom Wagmann 


Oberſalzberg, 8. Januar. Der Führer emp 
fing auf dem Berghof Oberfalzberg eine Ub 
ordnung der Retkungsexpedition, Sie untet 
Einſatz ihres Lebens auf der Watzmann-Oſt ; 
wand die beiden kühnen Beraſteige⸗ Frey ge 
rettet hal. Der Führer dankte den Männern 
der Retkungsexpedition für ihre hervor ⸗ 
ragende Tat und gab feiner Freude und fei 
nem Stolz darüber Ausdruck, daß die deut 
ſche Nation Männer beſitze, deren Mut und 
Tafkraft fie zu ſolchen bewunderungswürdi ⸗ 
gen alpinen Leiſtungen befähigen. Der Füh- 
rer erſuchte die Abordnung, feinen Dank allen 
Beteiligten zu übermitteln, 


Seit 1923 das ſchwerſte 
Erdbeben 


Das Erdbeben, das um 1 Uhr 21 Minuten 
Greenwicher Zeit im Obſervatorium in Kew 
durch einen ſieben Zoll ſtarken Ausſchlag des 
Seismographen verzeichnet wurde und auch, wie 
gemeldet, von württembergiſchen Stationen 


regiſtriert worden iſt, erweiſt ſich als das ſchwerſte 


Erdbeben ſeit 1923. Die Nadel des Seismo⸗ 
graphen im Obſervatorium Hongkong wurde 
durch die Heftigkeit des durch die gewaltige 
Erſchütterung bewirkten Ausſchlages um 1 Uhr 
25 Minuten Greenwicher Zeit zerbrochen. Man 
vermutet, daß das Epizentrum des Erdbebens 
1275 Meilen nordweſtlich in der Nähe Laſas 
liegt, wahrſcheinlich im Gebiet des Mount 
Evereſt und Kichinjunga. 
— — . 


Poleus Vaſſerbauarbeiten 


Im Rahmen des polniſchen Inveſtierungs 
planes iſt jetzt auch der Plan der Weichſel⸗ 
regulierung feſtgelegt, und zwar will man 
ſchon im Oberlauf, d. h. bereits an den Bergen 
mit der Regulierung anfangen. Bis 1940 ſoll, 
den Plänen zufolge, die Regulierung von der 
Quelle bis Warſchau durchgeführt ſein, ſo daß 


aus dem Kohlengebiet nach Warſchau Kohlen⸗ 


kähne von 200 bis 300 Tonnen regelmäßig ver⸗ 
kehren können. 

Für die Regulierung find vier Stau ⸗ 
becken mit eile benden Auch der 
Zufluß der Nebenflüſſe im Oberlauf der Weichſel 


Ar durch Schleuſen geregelt werden. 


Außer dieſem Plan iſt der Bau von Häfen 
bei hr Sga Zerania, Plock und Wioctamet 
vorgeſehen. Die Warthe fol mit der Weichſel 
durch den Goploſee verbunden werden, und 
vom Pripet ſoll der 1 Stein: 
kanal gebaut werden, um die polniſchen Gra⸗ 
nitlager auszunutzen. In dieſem Frühjahr fon 
mit dem Bau begonnen werden, und nach vier 
Jahren fol das neue Waſſerſtraßenſyſtem bereits 
in 3 Hauptteil dem Verkehr übergeben 
werden. 


Bau'älliger Kuhſtall eingeſtürzt 


Wie aus Kolo gemeldet wird, ſtürzte auf dem 
Gute Dzier bice, das an der Genie der Kreife 
Kolo und Kutno liegt, ein baufäll ger Kuhſtall 
ein, wobei 24 Kühe erdrückt wurden. Von zwei 
Melkfrauen. die ſich in dem Stalle befan n, 
wurde die eine auf der Stelle getötet, während 
die andere ſchwere Verletzungen davontrug. 

—— — 


Die Zähne kommen früher 


Die ärztliche und zahnärztliche Betreuung 
der Schulkinder ermöglicht es, vergleichende 
Ergebniſſe über Aenderungen in der Entwick⸗ 
lung zu erhalten. So wie der Schularzt in den 
letzten Jahren eine Beſchleunigung des Wachs⸗ 
tums verzeichnen konnte, kommt nun auch von 
zahnärztlicher Seite die Angabe, daß die großen 
Backzähne der Kinder bereits früher erſcheinen. 
Der Durchbruch dieſer Zähne erfolgt gegenübes 
früheren Feſtſtellungen um drei Monate früher. 
Wenn man alfo das Schickſal dieſer Zähne bei 
den heutigen Kindern mit dem anderer älteres 
Jahrgänge vergleichen will, jo muß man dieſen 
zeitlichen Entwicklungsunterſchied mit berid 
ſichtigen. Aehnlich verhält es fih nach folder 
Unterſuchungen auch mit der Durchſchnitts 
größe der Heranwachſenden. Es wird | 
geben, daß im allgemeinen die Endlänge des 
Körpers heute bereits mit 20 Jahren erreicht 
ſei, während man früher bei uns das Wachs⸗ 
tum bis zum 23. und 25. Lebensjahr beob⸗ 
achtete. Es hat ſich damit alſo eine Wachs⸗ 
tumsbeſchleunigung für die geſamte Körper ⸗ 
länge ſowie für die Zähne entwickelt. 

— — ͤ ] 


Kirchliche Nachrichte 


Cogli. Jungmädchen⸗Verein Poſen. Sonntag, 10. 1., 3 Uhr: 
imabend. Mittwoch, 8 ya bene mn Bibelftunde, 
aſtor Brummack. Freitag, 7.30 Uhr: Jahrestüſte. 1 
Ev. luth. Kirche (Ogrobowa). Sonntag, 10 Uhr: Gottes“ 
dienſt. 9 30 Uhr in Gneſen: iſſtonsgottesdienſt mit Abend⸗ 
r Bee Mittwoch: Wiederaufnahme des 
kirchlichen Rellgionsunterrichts für beide Gruppen und des 
Konfirmandenunterrichts. Donnerstag, 3.30 Uhr: Frauen 
verein (Miſſionsſtunde). 8.15 Uhr: Mannerchor 4 
Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde. Sonntag, 10. 1s 
vorm. 10 Uhr: Predigt. Drews. Nachm. 2 Uhr: Kinder 
gottesdienſt. Nachm. 5 Uhr: Iugenditunde. Mittwoch 
7.30 Uhr abends: Predigt. H. Lück. Rawitſch. Vormittag 
10 Uhr: Predigt. Naber. s 


Annemie 
Ein Handwerker ohne ; 


Zeitung 4 


ijt wie eine Werkſtatt ohne Licht! 


2 g ji * l 5 j t l i 

$, 

Sonntag, 19. Januar 1937 Poſener Tageblatt — Ne. 7 t 
| 2 vorgenommen worden, die vor allem in der Wenn auch Vorbach ſeine Darſtellung nicht 
Das Kir en E E Frage der Wahl des Biſchofs und der Er- chließt, ohne auch die bewundernswürdigen 
K r ; nennung des Vizepräftbenten des Konſiſto⸗ Selbſthilfeleiſtungen des Sudetendeutjhtums, 
e ; 8 riums zum Ausdruck kamen. Anſcheinend Arbeitsdienſt und Volkshilſe, die vorbildlich / 
; m D er Mei na 18 eit hat Burſche ſchon vor dem 14. Oktober (von Erziehungsarbeit des Turnverbandes zu jtrei- 

dieſem Tage ift der endgültige Entwurf | Ten, fo bleibt doch die bange Frage um die Zu⸗ ; 

s ' datiert) verſchiedene Beſprechungen mit den 3 Tee is Seen aha s 

1 i a $ ; i u bt d will i Exiſtenz. Dieſer Kampf im He ' ; 

Die letzte Nummer des „Dziennik Uftaw“ Auch Generalfuperintendent Burſche der apa age eln Wehen, N für Dielen ieuropas aber iſt keine rein deutſche Angelegen ⸗ $ 


im alten Jahr (Nr. 94 vom 31. Dezember 

1936) hat die Verordnung des Miniſterrates 
gebracht, die das Grundſätzliche Innere Recht 
der evangeliſch augsburgiſchen Kirche aner⸗ 
kennt. Als Anlage zu der Verordnung wird 
das ganze Recht mit ſeinen 94 Paragraphen 
veröffentlicht. Es iſt bereits am 27. De⸗ 
zember, alſo noch vor ſeiner Veröffentlichung, 
in Kraft 3 gleichzeitig mit dem Geſetz 
über das Verhältnis der Kirche zum Staate, 
das immerhin einen Monat vor ſeinem 
Inkrafttreten veröffentlicht wurde. 


Generalſuperintendent Burſche hat in der 
letzten Adventswoche die erſten Wahlvorbe⸗ 
reitungen getroffen. In einem Rundſchrei⸗ 
ben an die Gemeinden ruft er dazu auf, 

die 1 aufzuftellen. Er zitiert 

e 


onſt nicht viel nach den Urteilen und Wün⸗ 
chen des Kirchenvolkes fragt, ſcheint durch 
diefje Haltung der „Warſchauer“ ſchwer ent: 
täuſcht zu ſein. Er mußte die Weihnachts⸗ 
feiertage dazu benutzen, eine Rechtfer⸗ 
tigung zu ſchreiben, die freilich nur for⸗ 
male Aeußerlichkeiten aus der Vorgeſchichte 
des Geſetzes erörtert. Dieſe Darſtellung 
erſchien im „Pojet Ewangelicki“ einem 
Sonntagsblatt der evangeliſchen Gemeinden 
im Teſchener Schleſien. Die darin enthalte⸗ 
nen internen Auseinanderſetzungen mit 
Senator Evert, den Warſchauer und den 
Lodzer Paſtoren zeigen deutlich, wie klein 
die Gefolgſchaft des Gener ſuperintendenten 
geworden iſt. Er berichtet ferner, daß der 
Geſetzentwurf ſchon zu Ende des Jahres 1935 


Geſetz auf dem Verordnungswege zu er- 


Geſetz nicht ſtimmen werde, falls etwa ſeine 
Stimme den Ausſchlag in der Synodalkom⸗ 
miſſion geben ſollte. Dieſer Entſchluß muß 
ſich dann wohl erheblich geändert haben. Der 
Bericht behandelt dann noch die weiteren 
Geſchehniſſe vom 14. Oktober ab und er⸗ 
wähnt mit einem gewiſſen Aerger auch die 
verſchiedenen Briefe ausländiſcher Kirchen 
aus Genf, Erlangen und Schweden, die den 
Generalſuperintendenten noch in letzter 


Stunde beſchworen, nichts zuzulaſſen, was 


gegen die Freiheit der Kirche verſtößt. Ueber 
die Beſtrebungen von Lodzer Seite ſtellt 
Burſche gewiſſenmaßen abſchließend feſt: 
„Sie haben nicht geſiegt“. i . 


Mit ſchweren Sorgen haben die Evange⸗ 


einmütiges Zuſammenſtehen und ihr treues 


„werden! n 


zum Prinzen der Niederlande 


heit. Noch ſtehen die Sudetendeutſchen in un: 


vergleichlicher Disziplin; nur ſchwach ſind da 
und dort die Anzeichen, wohin fih ein endgül- 
tig verzweifelndes Volk wenden würde: zum 
Bolſchewismus. Ein Ueberſpannen des Bogens 
aber bedeutet Gefahr für Europa. Vorbachs 
Buch iſt ein, Appell an die Welt; möge er gehört 


— — 


ernannt 


Sleichzeitige Aufnahme in den Staatsrat 


‚Sun 7 Januar. Eine Sonderausgabe des 
holländiſchen Negierungsanzeigers, die am Don ; 


f i . 5 J s Mm 2122 Be⸗ 5 
, fertig war und dem Seim vorgelegt werden liſchen Kongreßpolens, die ihre Kirche Tieb | nekstag erſchienen ijt, enthält drei königliche r 
, , , , wept io Aa 
Recht. erklärung für den Staatspräſidenten, das neuen Jahr entgegen ganget, Möge ihr Bieſterfeld den Titel Prinz der Niederlande mit d 


Als beſondere grundſätzliche Neue- 
rung iſt auch die Wee 
der Frauen, die das 24. Lebensjahr voll⸗ 
endet haben, vorgeſehen. Die Gemeinde⸗ 
glieder, auch die Frauen, werden aufge⸗ 
fordert ſchleunigſt, d. h. bis zum 1. Januar 
1937, die rückſtändigen Kirchenbeiträge ein⸗ 
Wan en da von deren iN das 
ahlrecht abhängig gemacht wird. Bis zum 
15. Januar 1937 foll die Aufſtellung der 
Wählerliſten erledigt ſein. Am 16. Januar 


laſſen. Erſt während der Sommerferien 
ſeien in dem Entwurf ohne ſein Wiſſen 
Aenderungen, und zwar Verſchlechterungen 


200000 gudeſendeulſche zuviel! 


Feſthalten am Väterglauben ihnen auch im 
neuen Jahr die rechten Wege weiſen. 


pz; 


Königlichen Beſchluß wir 


d rädilat Königliche Hoheit. Durch zweiten 
dai A 2 oe Prinzeſſin wien 
der Niederlande der Titel Prinzeſſin zur 7 
j ö i Beihlup 


Bieſterfeld gegeben, und im dritten 
BR der Niederlande in den Staats⸗ 
rat aufgenommen. 


Deutſche Vereinigung 


müſſen ſie dem Konſiſtorium eingereicht Der iſchechiſche Vernichtungskampf gegen 3½ Millionen Deutſche R A 

10 en. de die Sen e i and 7 75225 dieſem Titel adi ti y 1 ih T Erei l Ci teni die ge ene Derjammlungskalender 
polen an 1 1 t gro nd u ' . e n kürzlich i ts den un reigniſſen aus. E ERR 
- räumli EN aljo 125 ſchen Volksverlag München eine Manieren, ſchichte des Landes und des Kampfes, der in Ortsgruppen: 


den Paſtoren gerade in der Weihnachtszeit, 
die mehr als jede andere Zeit des Kirchen⸗ 
jahres der Verkündung der frohen Botſchaft 
gehören ſoll, eine beträchtliche Verwaltungs⸗ 
arbeit, die die Kräfte übermäßig in An⸗ 
ſpruch nahm. Man bedenke auch die Schwie⸗ 
tigteit, pant zum Jahresſchluß rückſtändige 
Kirchenbeiträge in jo kurzer Zeit ordnungs⸗ 
gemäß einzuziehen. 


In der evangeliſchen Gemeinde in W a r- 
ſchau haben kurz vor Weihnachten noch 

einmal Wahlen zum Kirchenkollegium 
nach den Vorſchriften der alten Kirchenver⸗ 
fofln ſtattgefunden, obwohl höchſtens drei 
; nate ſpäter die Wahlen auf Grund der 
neuen Verfaſſung angeſetzt werden. Das 
0 geſchah K um dem Präſes der Ge⸗ 
meinde, dem bekannten polniſchen Senator 

Evert, ein Vertrauensvotum der Ge- 

meinde zu verſchaffen. Senator Evert, der 
ſich ebenfalls gegen das Kirchengeſetz wie 
gegen eine vom Staate auferlegte 151 dik⸗ 
tierte Kirchenverfaſſung gewandt hatte, war 
darüber in eine öffentliche Auseinander⸗ 


faſſende Darſtellung des tſchechiſchen Vernich⸗ 
tungskampfes gegen das Sudetendeutſchtum 
von Kurt Vorbach. : l ; 


Ein neues Buch über das Sudetendeitih. 


tum? Nein, mehr als das: ein etſchütterndes 


Dokument des Kampfes, den ein fleißiger und 
hochbegabter Volksſtamm gegen einen 8 
Krankhafte geſteigerten Chavinismus, verbin- 
den mit einer verkrampften „demokratiſchen“ 
Staatstheorie, um ſein Leben führt; eine An⸗ 
klage gegen eine Welt, die unter der Vorgabe 
für die Gerechtigteit zu kämpfen, Anrecht ſchuf 
und es bisher nicht für nötig fand, ſich um die 


Opfer ihrer Heuchelei und ihrer Leichtfertigkeit 


zu kümmern. 
Viel ift ſchon über die Not des Sudeten⸗ 


deutſchtums geſchrieben worden, man las von 


den Heeren von Arbeitsloſen, von den vetjal- 
lenden Fabkiten, von Hunger und Elend, von 
dauernder Entrechtung, von den Uebergriffen 


untergeordneter Behörden, während die leiten⸗ 


den Männer des Staates ihr Land als Para⸗ 
dies der Demokratie prieſen und mit ſchul⸗ 


ihm geführt wird, ſeitdem Neid und Haß das 
Nebeneinander der Völker ſtörten. Er weiß um 
die Triebkräfte, die bei 
Staates am Werke waren und heute weiter 
gehen ſoll. 


$ „Es ift ein gottgefegnetes. fruchtbares Land, 
das alle Vorausſetzungen für eine wirtſchaft⸗ 


wohner und weit darüber hinaus in ſich 
ſchtießt.““ So ſchildert Vorbach mit warmer 
Liebe das Land, er zeigt es in ſeinet Schönheit, 
ſeinem natürlichen Reichtum, ſpricht von dem 
Fleiß ſeiner Bewohner, die es zu einem der 
europäiſchen Induſtriezentren gemacht hatten. 
Und gegen dieſes Sudetendeutſchland ift der 
tſchechiſche Vernichtungsſeldzug angeſagt. Der 
Gedanke eines „tſchechoſlowakiſchen Nationale 
ſtaates“, aus dem fraänzöſiſchen Denken einer 
ganz anders gearteten Wirklichkeit aufgepreßt, 


weſen, die- fe- heute mit greiſenhafter Erſtar⸗ 
rung feſthalten. Aber ein ſehr lebendiger 


der Schaffung des 
Zolendowo: 9. 
wirken. Er ſieht daher, wohin die Entwicklung 

Mr: i ` F Gogolinto: 9. t:, 18. Uhr: 


liche Entwicklung zum Wohlſtand ſeiner Ber | . 


ift die Leitidee der Schöpfer dieſes Staates ge⸗ Romanowo: 12. 1., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 


Zempelburg: 9, 1. 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſamml. 
„Otterau: 9. 1., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., Bild 


vortrag bei Ster. 

1 16 Uhr: Mitgl. ⸗Verſ., Bild⸗ 

vortrag bei ‚Sipptam in Maximiljanowo. 

Mitgl.⸗Verſ., anſchl. 
Jahresfeſt. 

Janowitz: 9. 1. Winterfeſt im Kaufhaus. 

Dritſchmin: 9. 1., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſamml. in 
Falkenhort. vi 

Goßlershauſen:; 10, 1., 16 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. im 

Hotel Paul. 


Mroiſchen; 10. 1, 16 Uhr: Jahresfeſt in Koſowo. 
Kawli: 10. 1., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſamml. 


Schulitz: 10. t, 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., Bild⸗ 
vortrag bei Rodewald. 
Wiſſek: 10. 1.: Mitglieder⸗Verſammlung. 
Witoldowo: 11. 1, 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., Bild⸗ 
vortrag bei Dalüge. ; 
a ee 1., 16,30 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., 
Bildpottrag bei Protkowicz. 


e e 
13. E, 19.80 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 
a 
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meiſterlichem Ton von theoretiſcher Humanität Chauvinismus ſucht die Wirklichkeit dieſer 3 $ 
sand "die m 1 oe peka aart 10 . gn ijt das alles Aceh ek hi Die 1105 ‘Welnaut 14,1, 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., Bildvor⸗ 3 
b: . ; ier olcher ollſtändigkeit en- nhalb Million idet 2 TR i ; ) s 
und Senator Evert in ſeinem kirchlichen = 0 e ain nenne We e e 


Verantwortungsbewußtſein verletzt hat. Es 
cheint, daß die evangeliſchen Kreiſe in War⸗ 
chau nach wie vor auf ſeiten von Evert 


tehen und die Burſcheſche Taktik nicht be⸗ 


greifen. Ein polniſches evangeliſches Blatt 
ſpricht von drei Gruppen: L 
und Teſchen und behauptet, daß nur die 


Lodz, Warſchau 


getragen und die Planmäßigkeit aufgezeigt 
worden, die dahinter liegt. Das Buch führt 
den Beweis, a ? 
daß die ſudetendeutſche Not nicht eine 
Folge der allgemeinen Wirtſchaftskriſe 
oder der Unfähigkeit, der ſudetendeutſchen 
Unternehmer ijt, wie das von tſchechiſcher 


dieſem Wunſchbild entgegen? 
müſſen dieſe dreieinhalb Millionen eben ver⸗ 
nichtet werden. 


Nun, 


So die Logit der Tſchechen. 
Was ſie ſchon ſeinerzeit mit großer Zähigkeit 
anſtrebten, ift nun zum Ziel einer hemmungs⸗ 


loſen Machtpolitik mit allen Mitteln; des 
Staates geworden: die tſchechiſche Volk 


dann 


Vachwitz: 16. 1., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei Goltz. 


Pudewitz: 16. 1. 19. Uhr: Mitgl.⸗Verſamml. bei 
‚Rablows: 17. 1, 17 Uhr: Mitgl.-Berfammi. bei 


BN 58 
Kulm: 17. 1 15 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. im Vereins⸗ 


ei: 


bis an die Staatsgrenze vorzuſchieben. . 


200 000 Sudetendeutſche zu viel! Es ſind 
die 200 000, die ein planmäßiger Berni- v 
tungskampf endgültig aus dem Arbeits⸗ 
prozeß ausgeſchaltet und jamt ihren Ange ⸗ 
hörigen wor das Nichts geſtellt hat. ; 


Seite vielfach behauptet wird, ſondern 
das Ergebnis eines vorſätzlichen Vernich⸗ 
tungskampfes gegen alles Deutſche, das 
in den Grenzen der Tſchechoſlowakei lebt. 
Der Verfaſſer urteilt in der Deutung des 

Geſchehens nicht von augenblicklichen Zuſtän⸗ 


Teſchener hinter dem Generalſuperintenden⸗ 
ten und hinter den neuen Geſetzen ſtehen. 
gl en und die Gemeinden im ſogenannten 
= ener 7 fl zählen aber nur etwa 
tel des geſamten Kir 


Seelen, e etwa ein Zehn- 
Ausblick für 1937 


Wieder iſt ein Jahr vergangen, 
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envolkes dar. 


land in der Stunde feiner höchſten Not ſich einen itler ebiert, 
das bezeugt ſein Lebendigſein; desgleichen die Rd 77 die 
5 von ihm ausgehen, denn die Perſönlichkeit und ihre 
8 gehören zuſammen.“ 


— — s 
“ 0 


ſeine fromm und siret geil nte religiöſe Erleuchtung diktierte: 
Menſch und Gott.“ Die Natur als Einheit 15 haut iit Gott; 
Menſch und Gott ſind Pol und Gegenpol, ih bedingend im 
begrifflichen Denken im anſchaulichen Empfinden. „Suchet nach 


irkung 


; nur: Bunt mutet uns Chamberlains Lebensumriß an. Das Ge- dem unſichtbaren Königreich!“ Gottes unſichtbare Welt ſchaut 
5 eee eee ſchic hat ihn he unben umhergeworfen: ie Ports: in der ſchlbaren Welt Rar eim Epiegeipitb der Gärten Gottes. 
dennoch weiler geht die Weltenuhr. RE mouth, von früheſter Kindheit an 12 Jahre Heim bei der |. So widmete „ ſeiner Harmonie Zug um Ing 
HhHoffnun 18 inden 5 in Verſailles dann drei Je re beim Bater in einem Lebenswerk: die Welt zum Garten Gottes zu bauen un 
of gen w y ahen 1 5 ; Chatam. in England, 1870 fest: ein neujä riges Wanderleben | zu Ihmüden. ...n miee ser iini 
w ie 5 keit enigegenſtellt. ein: den Winter im Süden, den Sommer in der Schweiz. In ; 4 fzer Spruch über Chamberlains 
Neuer Mut wird's überwinden, Genf wird ſtudiert, ſechs Jahre lang. Von 1885 bis 1889 hält Heinrich von Klei 2 zer 65 


unſte Zukunft neues Licht erhellt. fer ſich in Dresden auf: einem elaenen des Welt gertn 


. 12 d 138 i e. In Wien, wo ; Prometheus ſoll aufftehen un 

. /// . aginik alka Idiban paden Mi 

nenfeftipiele; Er verfaßt ſeine Jranzöſiſche Doktorarbeit ] das nanje $ ine Antegungskraft war fein Geheimnis. 
über den auſſteigenden Saft in ine. It 1 y en n ] das ganze Volk. Seine Anregung ‚a er 
GR Chamberlain, Landern dae von Belang |Hafft er! fein Berühmtes Wert: e Sad A Pan, felt werben] Ein MIO 
t Na dee e dame n die ne Auch Parlifalmärden | 7 bene Wee uch, len ſtreitet ſich mit ihm herum und 
t ite dichtete er, ſammelt und ſichtet die urjprün lichen Worte a: . Negele i in ſeinem Zauberbann; er macht uns 
nne . . 
RR (1855—1927) IEA ge Dat A Rdn a ber den Königsberg: r man er ſeine Leſer hochmütig von oben herab ab: er geht mit ihnen 


feen Í i ilfe 
erleſenen Strebeſtützen genialer Perſönlichkeiten vieler 


den Weg, er Wai: ringt, hofft und fürchtet mit uns, „Gilt 
die des Denkers Bild ünd Werk tragen. t 


Ei à e aus⸗ F 
a n Gedenkwort zu ſeinem 10. Todestag am 9. Januar. Beiren, es die 1 0 


i Seit 1909 hi manen nackend in die Schlacht mit der Geſinnung, die Gott mir 
Von Theodor Ka tein. Station Bayreuth: das wunderſame Bekenntnis zu Goethe anet e EI SRS h 
7 BER krönt ſeine lebenslange innere Verbimdenheit mit dem Wei⸗ gegeben” ME À 


Am 7. 5 
Wende von 10 8 5 1923 — ein Jahrzehnt vor der deutfher | maret. 


n den Weltkriegsjahren wirft der treue Deutſchland⸗ 
Ba euih Jule Houſton 


i 3 er Hellenen, Römer und Semiten als die Vertreter 
freund ſeine Zeitaufrufe wie Flammenpfeile ins Rollen der des 


itertums bewertet, wird ihm Geſchichte im hohen Sinn 


î 
erhitzt die Kz itler in einem Brief: „Der Fanatiker Begebenheit: Deutſches Weſen, die Zuverſicht, politiſche Ideale, lediglich jene Vergangenheit, die noch gegenwärtig im Bewußt; 
ie, ie erwärmen die Herzen; der Fanatiker Dennekrnie und Fretheit, Raſſe S Perfönlichkeit, . ein der Menſchen geſtaltend fortlebt. Buddha bedentet ihm 
es Ihnen auch. Sie zollen nur überzeugen, und darum gelingt | oder Ambok, Ideal oder Macht. der Wille zum Sieg. In | ? ter 
trog Ihrer Wiens, Haben Gewaltiges zu leiſten vor ſich; aber [Lebenswege meines Denkens“ enthüllte det Leidende: der an- | in Chriffus grüßte er den Morgen eines neuen Tages; et ges 
manſchen. Es gib rojt halte ich Sie nicht für einen Gewalt- | dächtig lauſchenden Gemeinde, die er allmählich um fih qez} wann der alten Menſchheit neue Jugend ab. uf dieſer 


11 ne Gewalt, di Chaos ſtammt und ſeine Herkunft, f j ine Natur⸗ 
zu Chaos führt, die aus Chaos ſtammt un ammekt hatte: ſeine Herkunft, eine Erziehung, ſeine t: 
Kosmos As pn Re R Bat eine Gewalt, deren Weſen es iſt. faulen, feinen Weg nach Bayreuth. Zuletzt feine „Buchgaden“. | 


einen Augen tı Glaube an Deutſchland hat nicht | die Hauptbücher auf ſeinem Rundgang um die Erde, die ihn 
ite ns er . feie Ebb! doch hatte mein Hoffen — ich ge- | negativ berührt und die ihn poſitiv beeinflußten. Bis er auf 
meiner Seele mit einem S kageicht. Sie haben den Zuſtand dem langen Krankenlager, unter den Qualen der fortſchreiten⸗ 

; chlage umgewandelt! Daß Deutſch⸗ den Lähmung des ganzen Körpers, endlich auch der Zunge 


* 


n en 


Hubert Wilkins befindet ſich zur Zeit auf 
einer Werbereiſe durch England. Er will 
durch Vorträge und Aufrufe zu freiwilligen 
Spenden die 10000 Pfund zuſammen⸗ 
brifigen, die ihm noch fehlen, um die erſte 
unterſeeiſche Arktisfahrt von Spitzbergen zur 
Peringjee über den Nordpol durchzuführen. 
Auch Nanſen mußte einſt Hunderte von jol- 
chen Vorträgen in allen Teilen Europas 
halten, bis er das Geld beiſammen hatte, 
um ſeine „Fram“ zu bauen und den Marſch 
„Durch Nacht und Eis“ anzutreten. 

Auch uns Deutſchen iſt der Name Hubert 
Wilkins als der eines kühnen und unter⸗ 
nehmungsluſtigen Arktisforſchers bekannt. 
Vor ſechs Jahren brach Wilkins mit ſeinem 
Tauchboot „Nautilus“, einem leidlich wieder 
inſtandgeſetzten, veralteten amerikaniſchen 
U-Boot nach Spitzbergen auf, um von dort 
aus den unterſeeiſchen Vormarſch in die 
Region des ewigen Eiſes anzutreten. Aber 
das Pech verfolgte ihn auf Schritt und Tritt. 
Eine Havarie nach der anderen trat ein und 
Ende Auguſt 1931 mußte Wilkins zugeben, 
daß fein kühnes Unternehmen geſcheitert 
war. Er ſelbſt verſenkte das alte, untüchtige 


Tauchboot, das ja die Hauptſchuld an all 


dieſen Fehlſchlägen trug. Wilkins hatte ein⸗ 
geſehen, daß ſein Unternehmen nur glücken 
könne, wenn er ein neues, völlig ſeetüch⸗ 
tiges und beſonders für ſeine Zwecke kon⸗ 
ſtruiertes U-Boot zur Verfügung habe, und 
dieſem Ziele widmet er jetzt all ſeine Ener⸗ 
gie und Aufmerkſamkeit. 

Dieſes neue U-Boot, nach Wilkins eige⸗ 
nen Plänen erbaut, iſt jetzt fertig. Es iſt 
25 Meter lang, mit den modernſten Einrich⸗ 
tungen und Maſchinenanlagen verſehen und 
ſoll nach Wilkins Angaben imſtande ſein, 
fünf Tage lang ohne Unterbrechung unter 
Waſſer bleiben zu können. Sein Aktions⸗ 


> Dofener Tageblatt 


Im U-Boot zum Pol 


Hubert BWiltins’ neue Pläne — Wird das Wagnis gelingen ? 


radius ſoll groß genug fein, um von Fife 
bergen kommend, über den Nordpol die 
Beringſee zu erreichen. 

Die techniſchen Vorbedingungen für ein 
Gelingen dieſes Wagniſſes, das eine Vor⸗ 
ahnung von Jules Verne verwirklichen 
würde, ſind diesmal alſo anſcheinend ge⸗ 
geben. Trotzdem kann natürlich niemand 
vorausſagen, wie eine ſolche ungewöhnliche 
Expedition enden wird. Erfahrungen fehlen 
vollſtändig, denn noch iſt kein U-Boot tage: 
lang unter dem Eiſe gefahren. Wilkins iſt 
davon überzeugt, daß ſich in gewiſſen Ab⸗ 
ſtänden immer wieder offene Stellen im Eiſe 
finden, die es geſtatten, die Luft und die 
elektriſchen Batterien zur Unterwaſſerfahrt 
u erneuern. Wenn ſich dieſe Annahme be⸗ 
ſtätigt, ſind zum Gelingen des Unternehmens 
die größten Schwierigkeiten aus dem Wege 
geräumt, denn Unbilden des Wetters kön⸗ 
nen ja einem U-Boot, das jederzeit tauchen 
kann, nicht übermäßig viel anhaben. Die 
Beſatzung ſoll ſechs Mann ſtark ſein, mit 
Wilkins wären alſo ſieben Perſonen an 
Bord. Es iſt anzunehmen, daß auch die fun⸗ 
kentelegraphiſche Ausrüſtung des Bootes 
allen Anforderungen entſpricht. 

Wenn Wilkins' Unternehmen glückt, iſt 
der weiteren Erforſchung der Arktis ein 
neuer, zukunftsreicher Weg gewieſen, denn 
die läſtige Ueberwinterung könnte weg⸗ 
fallen, ganzjährige Beobachtungen wären 
möglich und dabei noch volle Beweglichkeit 
des Standortes gewahrt. Wilkins will im 
Juli ſtarten, vorausgeſetzt, daß er bis dahin 
die nötigen Summen beiſammen hat, um 
den Reſt der Ausrüſtung zu beſorgen und 
über all das zu verfügen, was für ſolch un⸗ 
gewöhnliches Unternehmen nötig iſt. Die 
Glückwünſche aller Wagemutigen in dieſer 
Welt werden ihn begleiten. F. K. 


Kairo—Suez — in 90 Minuten 


Die Verwandlung einer alten Pilgerſtraße 


Kairo, Anfang Januar. 


Jahrhunderte alt ſind jene ſtillen, aus⸗ 
BEN Pfade, die fih von Kairo nach 

ueg und weiter nach Akaba hinziehen und 
die man unter dem Namen Darb El Haj 
kennt. Darb El Haj heißt Weg des Pilgers. 
Denn dieſe einſamen Straßen ſind Teilſtücke 
des großen Weges, der den frommen Mos⸗ 
lem nach Mekka führt. Freilich hat ſich in 
den letzten fünf Jahren mancherlei in dieſer 
Hinſicht gewandelt. Früher waren die 
Pilgerwege nur zur ſogenannten Saiſon, 
alſo dann begangen, wenn drunten in Mekka 
die großen Feſtveranſtaltungen an der 
Kaaba den Gläubigen lockten. Heute aber 
liegen ſelbſt vor den großen Ren dne die 
Straßen ſtill, einſam und verlaſſen da. Ein 
paar hundert Meter abſeits zieht ſich eine 
große, vorzüglich ausgebaute Chauſſee von 
Kairo nach Suez. Jene 80 Meilen, zu 
deren Bewältigung man einſt für die Pil⸗ 
ger einen großen Verſorgungsapparat in 

ewegung ſetzen mußte, werden heute mit 
einem guten Auto in 90 Minuten ſpielend 
bewältigt. 

Doch ab und zu tauchen noch einſame Wan⸗ 
derer auf der Pilgerſtraße auf. Sie ſind die 
Aermſten unter den Betern, die nach Mekka 
ſtreben — oder aber die Frommſten, die das 
Wort des Propheten ſo auslegen, daß kein 

ahrzeug, kein öffentliches Verkehrsmittel 

enutzt werden darf, wenn man nach Mekka 

zieht, um zu beten. Es kommt alſo ganz 
auf den Grad der mohammedaniſchen Fröm⸗ 
migkeit an. Doch die ſehr ſorgfältige eng⸗ 
liſch⸗ägyptiſche Statiſtit verrät, daß die 
Wanderer auf den Pilgerſtraßen immer ſel⸗ 
tener geworden ſind und offenbar auch die 
Frömmigkeit ſich praktiſcherer Wege bedient 
und mit der Eiſenbahn, dem Auto oder dem 
Schiff in einem Bruchteil an Zeit das be⸗ 
wältigt, was früher Wochen, Monate und 
ſelbſt Jahre koſtete. 

Von Suez aus führt die Pilgerſtraße über 
den Mitla⸗Paß und über Nekhl weiter nach 
Akaba. Dieſer Golf von Akaba, an dem 
die genannte Stadt liegt, iſt ein außer⸗ 
ordentlich wichtiger Schnittpunkt. Hier be⸗ 
gegnen ſich nämlich die Pilgerſtraßen von 
Kairo und jene, die von Damaskus her⸗ 
unterkommen. Von Akaba aus kann man 
mit dem Schiff weiterfahren, kann aber auch 
die Wanderung auf dem ſchier endloſen 
Müſtenweg an der Küſte des Roten Meeres 
entlang wählen. 

Wenn die Engländer ſich jetzt zu einem 
Ausbau der Autoſtraße von Kairo nach Suez 
entſchloſſen, dann geſchah das nicht etwa, 
um eventuellen Mekkapilgern eine beſſere 
Straße zu bieten, ſondern aus ſehr wichtigen 
ſtrategiſchen Gründen, die im gegebenen Fall 

eſtatten, in kürzeſter Zeit große Truppen⸗ 
bestände von Kairo an den Suez⸗Kanal zu 
werfen. Die Vorſicht, die in dieſer Mak- 
nahme zum Ausdruck kommt, geht aber noch 


viel weiter. Wenn man den Pilgerweg in 
der Richtung nach Akaba verfolgt, ſtößt man 
in relativ kurzen Abſtänden auf ſehr gut 
ausgebaute feste ur die Jahrzehnte 
hindurch Standorte für ſtärkere Truppenteile 
waren, die hierhin verlegt wurden, um die 
Pilger vor den Uebergriffen räuberiſcher 
Araber zu beſchützen. Dieſe Stützpunkte ſind 
an die ſtrategiſch beſten Bergabhänge, auf 
die günſtigſten Hügelſpitzen gelegt. Man 
hat einen vorzüglichen Unterbau zur Ver⸗ 
fügung, auf dem mit einem geringen Auf⸗ 
wand große und kleine Forts aufgebaut 
werden können. 


Wenn die Engländer ſich wirklich dazu 
entſchließen, die Autoſtraße von Suez quer 
durch Sinai nach Akaba weiterzuführen, 
dann wird man unzweifelhaft auch einen 
Ausbau der Stützpunkte vornehmen und ſo 
gewiſſermaßen eine Sperrkette ſchaffen, die 
im Notfall das Rote Meer, die Straße von 
Suez nach Akaba gegen Norden zu ſchützen 
vermag. / 

Der Ausbau jener Straßen und feſten 
Punkte muß ſowohl mit Hilfe ägyptiſcher 
Lohnarbeiter durchgeführt werden, da man 
einerſeits den ortsanſäſſigen Arabern nicht 


zuviel Einblick in die Technik der Bauten 


und die architektoniſchen Einzelheiten geben 
will, andererſeits aber die räuberiſchen Be⸗ 
duinen ſehr abergläubiſch ſind und an vielen 
Plätzen die Mitarbeit überhaupt verweigern 
würden, weil die Pilgerſtraße bei den Ara⸗ 
bern im Verdacht ſteht, von böſen Geiſtern, 
ſogenannten Afrits, beſchützt zu werden. 


Das gilt vor allem für diejenigen Plätze, 
an denen man rechts und links hohe Steine 
ſteil aus dem Boden emporſchießen ſieht. 
Unter dieſen Steinen liegen fromme Pilger 
begraben, die hier von Straßenräubern 
überfallen, beraubt und ermordet wurden. 


Alles, was zu tun übrigbleibt, iſt ein 
Abſchluß von Verträgen mit den Scheichs, 


die in dieſen Breiten eine Art patriarcha⸗ 
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liſche Herrſchaft ausüben oder auszuüben 
glauben. Schon früher zahlten die ägyp⸗ 
tiſche und die türkiſche Regierung recht hohe 


Summen, um ſo die Pilgerſtraßen zu ſichern 


und vor gar zu ſchweren Uebergriffen räube⸗ 
riſcher Beduinen zu bewahren. Man nannte 
dieſe Beſtechungsgelder (denn das waren ſie 
ſchließlich) Surra. Man hatte mit dieſen 
Surra⸗Beträgen recht viel Aerger, da die 
Scheichs ſich häufig einer gewaltigen Ein⸗ 
fluß⸗Sphäre rühmten, dieſen Einfluß auf 
die Beduinen aber gar nicht beſaßen oder 
aber im anderen Fall eine keineswegs gleich⸗ 
mäßige Verteilung der Beſtechungsgelder 
vornahmen. 

Die Beduinen, die alſo bei der Surra zu 
kurz kamen, hielten fih auf andere Weile 
ſchadlos und übten eben doch noch Ueberfälle 
aus. Für die Ausbauzeit, die man für die 
Konſtruktion der Straße bis nach Akaba 


tige 
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und für die Anlage der Forts benötigt, 
wird man erſt im guten und, wenn es nicht 
geht, im böjen mit den Beduinen einen 

affenſtillſtand ſchließen, der freilich jo weit 
gehen muß, daß man ſogar die Entfernung 
von Schaufeln, Hacken und Maurergeräten 
unter ſchwerſte Strafe ſtellt. 

Während aljo hier von Aegypten aus ein 
ſehr wichtiger Keil im modernſten ſtrate⸗ 
giſchen Sinne bis nach Akaba vorgeſtoßen 
wird, und von hier aus eines Tages zweifel⸗ 
los nach Damaskus aufſteigen dürfte, ziehen 
unbekümmert um das Wirken dieſer weißen 
Fremdlinge einſame, kleine Trupps auf den 
ſandigen, ſonnendurchglühten Pfaden weiter 
ihren Weg nach Akaba, betend, faſtend und 
hungernd, aber überzeugt davon, daß ſie 


unter dem Schutze des Propheten ſicherer 
wandeln als auf den modernen Autoſtraßen, 
die die Engländer hier konſtruieren, und 
unter der Sicherung durch Militärpoſten, die 
ſich auf den Höhen einniſten und hier bleiben 
ſollen mit Hinblick auf irgendwelche große 
Ereigniſſe, die ſich in dieſer ägyptiſchen oder 
paläſtinenſiſchen oder arabiſchen Welt tun 
ſollen. 


Wann freilich und ob mit Richtung gegen 
Norden oder Süden — das mag Allah 
wiſſen. Weder die Wanderer auf der Dark 
El Haj, auf der alten Pilgerſtraße, noch die 
Konſtrukteure des modernen Autowegs von 
Kairo nach Suez und von Suez nach Akaba 
können es ſagen. H. K. 


Das Ende von Cayenne 


Aufhebung der Verbannung von franzöſiſchen Schwerverbrechern 
Der Schauplatz von viel Schauerliteratur 


Dem franzöſiſchen Miniſterrat wurde kürzlich 
durch den Juſtizminiſter ein Geſetzentwurf vor- 
gelegt, der die Aufhebung der Verbannung von 
Schwerverbrechern nach Cayenne vorſieht. Nach 
der Genehmigung durch den Miniſterrat wird 
der Geſetzesvorſchlag demnächſt der Kammer und 
dann dem Senat vorgelegt. Bei den gegen⸗ 
wärtig in Frankreich herrſchenden Beſtrebungen 
kann es kaum einem Zweifel unterliegen, daß 
das Geſetz ohne weiteres die geſetzlichen Inſtan⸗ 
zen paſſiert. Damit iſt dann das Ende der Ver⸗ 
brecherkolonie in Cayenne gekommen, die viele 
Jahrzehnte hindurch das Intereſſe von Beru⸗ 
fenen und Unberufenen erweckte, eine gewal⸗ 
Schauerliteratur erzeugte und meiſt 
— unter dem Einfluß oft recht abwegiger 
„Humanitätsvorſtellungen“ — erheblich miß⸗ 
verſtanden wurde. 


Cayenne ift der letzte Reſt des ehemaligen 
Bagnos, in das jahrhundertelang — und nicht 
nur in Frankreich — die Schwerverbrecher ge⸗ 
ſchickt wurden, wenn ſie nicht auf die Galeere 
kamen. Man verband damit die gar nicht un⸗ 
gereimte Abſicht, dieſen Abſchaum der Geſell⸗ 
ſchaft erſtens einmal recht weit weg zu ſchaffen 
und zweitens, dieſe Verbrecher, wenn möglich, 
zu nützlichem Tun anzuhalten. Beide Möglich⸗ 
keiten ſchienen in der ſernen, abgelegenen fran⸗ 
zöſiſchen Kolonie Cayenne zunächſt in ganz 
idealem Ausmaß vorhanden zu ſein. Von die⸗ 
ſem entlegenen Winkel des ſüdamerikaniſchen 
Kontinents kehrt nicht ſo leicht einer 
Europa zurück. Und außerdem waren dort 
koloniſatoriſche Aufgaben von großen Muse 
maßen zu bewältigen. Die Sträflinge wurden 
in erſter Linie für den Wegebau eingeſetzt. Die 
einzigen, einigermaßen brauchbaren Straßen, 
die es dort gibt, wurden von Sträflingen er⸗ 
baut und werden auch weiterhin von ihnen 
inſtand gehalten. 


: 


Die meiften der nach Cayenne verbannten 
Sträflinge blieben bekanntlich auch nach Ver 
büßung ihrer Strafe dort. Denn es war ja der 
eigentliche Sinn ihrer Verſchickung, fie möglichft 
nie mehr unter die geordnete Geſellſchaft zu 
laſſen. Aſoziale Naturen, die fie meiſt waren, 
kamen ſo erſt gar nicht mehr in Verſuchung, 
neuerlich ſtraffällig zu werden. Sie konnten 
ſich nach Verbüßung ihrer Strafe anſiedeln unt 
ein Gewerbe betreiben. Daß ein nicht kleiner 
Teil der Sträflinge dem mörderiſchen Klima nicht 
gewachſen war und nach wenigen Jahren ftarh 
iſt eine andere Sache. Schließlich ſteht es ja 
nirgends geſchrieben, daß Schwerverbrecher An- 
recht auf einen Aufenthalt in beſonders ge⸗ 
ſegneten Landſtrichen haben. 

Ganz beſonders widerſpenſtige Naturen kamen 
darüber hinaus noch auf die Teufelsinſel. die 
angeblich den Inbegriff einer Hölle auf Erden 
darſtellen ſoll. Hier war überhaupt jede Flucht 
ausgeſchloſſen, denn in den dortigen Gewäſſern 
wimmelt es von Haifiſchen. 

Für Frankreich hatte dieſe Strafkolonie in 
entlegener Ferne den unbeſtreitbaren Vorteil 
daß es ſich ſeiner Schwerverbrecher für dauernd 
entledigen konnte. Nach Cayenne kam meifl 
nur der mehrmals rückfällige Verbrecher. Nur 
verhältnismäßig ſelten gab es eine Rückkehr 
nach Frankreich, ſehr ſelten glückte eine Flucht. 
Wer nach Cayenne kam, war praktiſch „aus 
der Welt“. Unzählige Male wurde, auch in den 
geſetzgebenden Körperſchaſten die Abſchaffung 
dieſer Strafkolonie verlangt. Immer wieder 
aber ſiegte der Standpunkt der Juſtizverwal⸗ 
tung, die auf den großen Nutzen hinwies, den 
das geſittete und ordnungsliebende Frankreſch 
von der Verbannung aſozialer Naturen hatte. 
Da es diesmal der Juſtizminiſter ſelber iſt, der 
die Abſchaffung befürwortet, iſt wohl über 
Cayenne das Schlußwort geſprochen. Vergeſſen 
wird es aber noch lange nicht werden. J. N. 


Eine Million für einen Kuß 


Märchenhafte Angelegenheit — 50 Jahre lang Braut 


In der kleinen polniſchen Ortſchaft Droho⸗ 
bycz hat eine 70jährige Frau Guſtava Schwartz 
überraſchend eine Millionenerbſchaft gemacht. 


Ein freudiges Ereignis? Hier verklingt mit 


einem Scheck und einem Teſtament eine ſtille 
Herzenstragödie, die ein halbes Jahrhundert 
hindurch währte. Man erzählt heute noch in Dro- 
hobycz, daß jener Hochzeitstag vor 50 Jahren 
der ſonnigſte Tag geweſen ſei, auf den ſich 
Drohobycz beſinnen könne. Guſtava Schwartz 
war das ſchönſte Mädchen aus dem Dorf. Und 
man hielt den jungen Mann, den Nicholas 
Diwortſchi, der aus Warſchau ſtammte, für eine 
recht gute Partie. Er war gut gekleidet und 
hatte immer viel Geld bei ſich. Was konnte 
fehlen zum Glück? ; ; 

Am Abend vorher hatte er noch feine Braut 
im Btautkleid geſehen und begutachtet. Er 
war entzückt von ihr: „Wie ein Bild, wie eine 


Prinzeſſin aus einem Märchen!“, hatte er ge⸗ 


ſagt. Und Freundinnen der Guſtava, die da⸗ 
mals dabei waren und heute alte, verhutzelte 
Frauchen ſind, erinnern ſich noch deutlich daran. 


Als die Kirchenglocken die Schaulustigen her- 
beiriefen und den Beginn der Hochzeitsfeier 
verkündeten, waren alle zur Stelle — die Gäſte 
und die Eltern der Guſtava Schwartz und auch 
die Braut im ſchönſten Schmuck und voll freu⸗ 
diger Erregung. Nur einer fehlte — Nicholas 
Diwortſchi. Man wartete auf ihn. Man ſuchte 
ihn. Nicholas Diwortſchi war nicht zu finden. 


Guſtava Schwartz brach zuſammen und lag 


Wochen hindurch an einem ſchweren Nerven⸗ 
fieber danieder. Als ſie wieder zu ſich kam, 
war ſie ſchwermütig, melancholiſch geworden. 
Sie packte das Brautkleid in eine Truhe und 
ſagte, ſie werde warten. Sie wiſſe, daß Nicholas 
zurüdtehre — ſelbſt wenn es lange dauere. 

Aus Guſtava Schwartz wurde ein Sonderling. 
Sie zog ſich in das Häuschen zurück, das ihr die 
Eltern hinterlaſſen hatten. Sie ſprach kaum mit 
jemanden. Sie beſtellte ſelbſt mühſam das 
wenige Land, das ſie unbedingt beſtellen mußte, 
um ihr Leben zu friſten. 


Doch Neugierige, die ſich abends dem kleinen 
Haus näherten. erzählten, daß Guſtava 
Schwartz mitunter abends ein weißes Kleid 
angelegt habe und vor einem Spiegel ſtand. 
Es war das Brautkleid von damals, das Kleid, 
das ſie an dem Tage trug. den ſie in den 
frühen Morgenſtunden für den glücklichſten 
ihres Lebens und am Abend für den trae 
giſchſten ihres Daſeins hielt. 


Man kümmerte ſich schließlich nicht mehr um 
Guſtava Schwartz. Doch eines Tages gab es 
Aufregung in Drohobycz. Für Guſtava Schwartz 
kam ein großer, verfiegelter Notariatsbrief aus 
Chitago an. Sie hatte in den langen Jahren 
das Leſen verlernt und mußte den Lehrer holen, 
der ihr das Dokument enträtſeln ſollte. 


Das Notariatsamt in Chikago teilte der 
Guſtava Schwartz mit, daß fie Erbin eines Ber- 
mögens von einer Million Dollar jei, — him 
terlaſſen von einem gewiſſen Nicholas Dimort- 
ſchi, Kaufmann. Dieſer Kaufmann habe außer⸗ 
dem einen Brief für fie geschrieben, der nach 
ſeinem Tode ausgehändigt werden ſollte. Das 
geſchehe hiermit. Der Brief aber hatte folgen⸗ 
den Wortlaut: 

„Ich habe Guſtava Schwartz nie vergeſſen. 
Damals log ich, als ich jagte, ich jet reich. Des 
halb ging ich vondannen, ehe meine Lüge enta 
deckt wurde. Ich habe Guftava Schwartz betört 
ich habe ſie einmal in meinem Leben getüßt, 
Dieſen Kuß muß ich vergelten. In dieſem Le⸗ 
ben habe ich keine Zeit mehr dazu gefunden. 
Und deshalb verſuche ich das Unrecht, das ich 
Guſtava tat, mit Geld gutzumachen. Man 
zahle ihr eine Million Dollar für den Kuß, den 
ich ihr gab!“ 


Man hat Guſtava Schwartz den Brief oft⸗ 


mals vorleſen müſſen, ehe ſie ihn begriff. Dann 
zerdrückte ſie eine Träne in ihren müden Augen 
Wie ſollte ſie ſich anders freuen, nachdem ſie 
ein ganzes Leben vergebens auf das Glück ge» 
wartet hatte, das nun in einer Form zu ihr 
konnte. 


G. N. 


kam, die ſie nicht mehr glücklich machen 
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MITTEILUNG. Hiermit beehren wir uns ergebenst mitzuteilen, dass wir als langjährige Mitarbeiter die Firma ; 


Dom Jedwabiu - M. Gmurowski 
Poznan, Plac Wolnosci 10 Teleion 23-99 | 


ab 1. Januar übernommen haben. PER A 
Wir bitten die verehrte Kundschaft das bisher der Firma entgegengebrachte Vertrauen auch auf uns gefälligst übertragen zu wollen. 


Dom Jedwabiu - M. Gmurowski 4 
Poznań, Plac Wolności 10. Telefon 2399. 
Inhaber der Firma: Jozef Siuchniński Marian Gmurowski i 


; Wiad. Wojciechowski Stanisl. Czekala 
CCC v RR U a wu U U WU a a a T N B L DE TDI T 


Jumelen u. Goldschmiede-Arbeiten 
erhalten Sie raschestens umgearbeitet 
in der Goldschmiedemwerkstalt 


M.Feist, Poznan 


gegr. 1910 ul. 27. Grudnia 8. Jel. 23-28 


Jagdschmuck nach eig.u gegeb Enimürfen 
Reparaturen, Gravierungen schnellstens, 


Fachmännische Beratung. 


Wer die Maschine ` 


„MASCOTTE“ 


Poznań, św. Marcin 28. 


Neue modernste Wollen 
grösste Auswani, billigste Preise. 
Moderne Zeichnungen 
alle Stickgarne sowie Häkel- und 
Stricknadeln stets am bager. 


gesehen. kauft keine andere. 
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währung felbitda. Stel- 
lung u. hohes Gehalt. 
Bewerber m, erſtklaſſig. 
Empfehlg. bitte ich um 
Angeb. u. 1553 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung 
Poznan 3. i 


Anteile 


der Vereinigten Buder: 
fabrifen Witaſzyce⸗Zduny 
mit und ohne Rüben⸗ 
Anbau⸗ Kontingent ab- 
zugeben. Anfragen unter 
53,56 an „Par“, Poznan 
Al. Marcinkowſkiego 11. 


Onsere populäre 


billige Seiden-Woche 


bringt auch in diesem Jahre unzählige Gelegenheiten. 


ee 


Der Befehl des Gewiſſens 


Ein Roman aus den Wirren der Nachkriegszeit. 
Leinen 21 12,60. 


Eine über den Begriff „Roman“ weit hinausreichende monumentale 
erzähleriſche Feſtlegung der Geburts⸗ und Werdezeit der national⸗ 
ſozialiſtichen Bewegung. Alle Abſchnitte jener Sturm- und 
Drangzeit ſind mit einer geradezu hiſtoriſchen Treue feſtgehalten 
und zu einem grandioſen zeitgeſchichtlichen Gemälde vereinigt. 


Früher erſchien: 


haus Zöberle n: der Glaube an deulſchland 


Ein Kriegserleben von Verdun bis zum Umſturz. 


Leinen 21 12,60. 


Ein einfacher Soldat, der nicht beabſichtigte, die Kriegsliteratur 
zu vermehren, hat ſich in jahrelanger mühevoller Arbeit neben 
ſeinem Beruf eine Laſt von der Seele geſchrieben. Kämpfe und 
Schlachten ſtehen in hiſtori cher Treue mit Tag und Stunde, Ort 


werden grosse Mengen moderner Seiden in einfarbig und 
gemustert zu Spottpreisen. — Außerdem gewähren wir 
hei Barzahlung auf sämtliche nicht ermäßigten Artikel 
in der Seidenabteilung: für Seiden, Bro- 
kate, Tülle, Samte ; š 


in der Wollstoffabteilung: für sämtliche 
Damen- und Herrenstoffe. 


Ausverkauft 
n 


10". 


In der Leinen-, Baumwoll- und Gardinen-Abteilung 


F 
Kolonial- 
Delikateß- 


und Gelände wieder auf. Nicht fù, wie man vielleicht die Ereig⸗ 3 š f 2 
niſſe heute nach Jahren erft jieht. Gipfel und Abgründe ſtehen waren Spezialpreise der „Weissen- Woche“. 3 
nebeneinander und immer die ſturmfeſte Treue der Kameradſchaft ease Sie int i Er 5 RB, di G / 
Verrätig in ber und gut bei Modehaus 
Kosmos. Buchhandlung F | E 
Poznań, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. ` Tel. 6589 72 4 SN ; E 
Bei Be 1 . 5 Poznań, św. Marein 7i 7 ’ 1 
sendung ee zuzüglich 3087 S wui be ee Telefon 1882. ZENTRALE: Stary Rynek 86 / Kramarska 15. y 


Nachtigal - Kaffee 
in allen Preislagen 
stets friseh zu haben. 


scheckkonto Poznan 207 915. 
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Verkaufssalon: Bazar, Aleje Mareinkowskiego 10. 
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vert zu verkaufen. Off. 


lung. Offerten erbeten 


r J 
4 Offene Stellen | 2 


Maskenkoſtüme, 
kleider u. empfehle mich 


land, Bad Charlotten⸗ 


tnter 1560 an die Ge. K unter 1559 an die Ge- als erſtklaſſige Modiſtin Lager brunn? Me dungen 
chäfts x 4 Kaufgesuche X ichäftsftelle dieſer 39. S in ſauberes, kei ; 9 i A, Kwiatowa 4, 
Wee f. Mar BR A Poznan 3. rt eheliches ee. . c Savage: TA 5 4. 7 


| Vogt 
oder herrfchaftl. Kutſcher. 
f unter 1565 an 


jedes Unternehmen, evtl. 
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Uderſchriſtswort fett) 2222225 2 Sesſchen 
iedee weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wor 4 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 
[| eine „ 
Ringel 
fent Walzen 
Schlicht⸗ 


Eggen 
für er Wieſen 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Pornan 


Schuhe 
aller Art bester Hand- 


Kosmos, Teleſunken, 
Capetto und Elektrit 
zu sehr bequemen 
Abzahlungsbedingungen 
bis zu 15 Monaten, 


arbeit empſiehlt empfiehlt 
Elegancia Obunlalfonoradjo 
P 'znań. Marsz.Fucha 69. | Inh.: Jerzy Mieloch 
l’oznan 
1000 Al Marsz.Pıtsudskiego 7 
P Tel. 3985. 
auseinandergenommene Prospekte auf Wunsch! 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. Schreib- 
„Autoiltad“, Poznan, maschinen 
Dabrosoſkiego 89 C neue und 
Tel 46.74. gebrauchte 
— nn ee ren unter 
Oberſchleſiſche Narbe. 
è ¡óra iS-ka 
Steinfohlen Poznan 


Koks. Briketts, Brennholz 2 


ſowie Baumaterialien emp: 
ſiehlt billigt ins Haus 


bzw. Bauplag. 
Jan Pawlowski 


Tama Garbarfka 25. 
Filiale: Rune! Lazarili 17. 


Zum Marneval 
Strümpfe, 
Seid"nwäsche, 
Handschuhe, 
Oberli:mJen, 
Krawatten 
sowie sämtliche Damen 
und Merrenartikel 
empfiehlt billigst 


W. Trojanomski, 
éw. Marcin 18, Tel. 56-57 


Damenwäſche 


Tamen: und 
Ninderwöſche 
aus Lawewel ⸗ 
Seide, Milaines⸗ 


Qa Verlauf. Reparaturen 
Karneva's - Neuheiten | Zaufeverhaller und 
Kunstblumen für Füllbleiftifte 

Ballkleider, ſämtl. Originalmarken 
Abendtaschen, | pelitan, Montblanc pp. 
u ra J. Czosnowski 


Poznan, Fr. Natajezafa 2, 
Füllfeder⸗Spezial⸗Hand⸗ 
lung mit Rep rat rwerkſtatt 


Möbel 
Herrenzimmer, 
Eßzimmer, 
Schlafzimmer und 
Küchenmöbel 

in ſolider Ausführung, 
günſtige Preiſe. 

Soſinfſli 

Woźna 10. 
Vitte auf die Haus⸗ 
nummer zu achten. 


billigste Preise. 


Antoni Jaeschke, 
Wyroby Skórzane, 
Poznan, 


Al. Marsz Pılsudskiego 3 
gegenüber Hote! Britania 
Eigene Werkstatt. 


Zur Ballsaison 
die grösste Auswahl 


NE, Bruno Sass 
58 Juwelier 

Poznan, Fredry 1 | Gold- u` Silberschmied, 
Vornehme Herrenartikel Poznań 


Romana Szymanskiego 1 
(fr. Wienerstr.) 
Anfertigung von Gold- 
und Sild erarbeiten in 
gedieg fa'hmännıscher 
Ausführung 
‚Trauringe 
in jedem Feingenalt. 


ünsti lege 
günstige Gelegenheit Aare 


zum Einkauf 


von von Uhr Reparaturen. 
Leinen 
Ausstatiungen 
Wäsche u. Leinenhaus 
Paie e de „Phänomen“ 
neben der Stadt- m. Sachs - Motor 2.75 PS, 
sparkasse. 3 Ganggetriebe, elektr. 
Telel. 17 58. Licht, steuerfrei, Regi- 
strierung wie Fahrrad, 
Preis 
Sramwalten k: 695.— zi 
Hemden, Soclen. Hüte, 

Mügen am billigiten bei W 1 8 GUM 
der Firma wi a 
Roman Kasprzak e e 

Pozuan, sw. Marcin 19, 
Ede Fr. Ratajczala. Pelze 


Neue sowie Modernisie- 
und 


Nach⸗Inventur⸗ 
Verkauf! 


Billigſter Gelegenheits⸗ 
kauf! 


Nur im Monat 
Januar 1937: 
Bunte Kacheln u. trans⸗ 
portable Kachelöfen 
„Standard“ zu erniedrig⸗ 

ten Preiſen: 
M. Perkiemwiez 
Fabriklager, Poznan, 
ul. Skladowa 5/7. 


Handarbeiten 
Aufzeichnungen 
aller Art 
Stickmaterial 


in Wollen. Garnen aller 
billigſt. 


Geschw. Streich 


Vierackiego 11. 


Aeſthetiſche Linie 
iſt alles! 


Eine wunderbare Figur gibt 
nur ein gut zugepaßtes 
Koriett, Geſundheits gürtel. 
Unbequeme Güriel werden 
umgearbeiiet. 
Korſett-Atelier 
Unna Bitdorf, 
Poznan. Plae Wolności 9. 
(Hinterhaus) 


MPoſoner Tageblatt 


FrRata jezaka 


celeb. ZOSTRÖW nm 


Eine Anzeige böhfens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebeleſe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſchelne e ousgefelgt 


Billigſte RER größte Aus wahl, Künſtlerſarben 

Bezugsquelle! Ol, Aquarell, Sto 
Büsten Nadioapparaten Palit. Borse fibrin- 
infel, Seiler waren, uiw., Pinſel. hens 
Malerleinwand, 


okosmatten. eigener 
Fabrikation. darum billigſt 
empfiehlt 
Fr. Pertek, 


Poznan, Pocztowa 16. 


papier, 
ſowie alle Wtalerartifel, 
Techniſche Artikel 
wie; Schablonen, Tu⸗ 
ſchen, Papiere uſw. 


Einkauf und Umlauſch 8 ; 
N emälde 
von Rohhaar. erer ee r 
abaſter, rzellane. 
Uhren Kriſtalle. Sportprei 
inae ende DUDEN führend Welt mark n eee ~ 
Sie am billigſten bei ührender e rien 
Sobezyaſti bis 15 Monatsraten emp- Alekſander Thoma 
Al. Marcinkowfkiego 16. fiehlt Salon Szeuki 
Muſikhaus „Lira“, Nowa 5. 
Verlaufe aan i Etay Eau- Rans 
vDgorna 
Herrenzimmer Pl Swietokrzyfki. Waſſerbehälter 
det, ANSET eee ee, b ee Ee 
Kunſttiſchlerei wie Geigen, Mandolinen nachtsgeſchenke, 


Grunwaldzka 16. 


Alt eingeführtes 
Foto » Atelier 


in Kreisſtadt mit deut⸗ 
ſcher Bevölkerung, ſofort 
für 600 21 zu verkaufen 
Anfragen ſind zu richten 
unter 1550 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


| MIX, 
Poznan. Kantaka Ga. 


—— a 


Guitarren, Grammo- 
phone u. Platten in gro» 
zer Auswahl. 


„Polonia“ 
Schrotmühle 
mit zweiseitigen 

Mahlscheiben. 

Die billigste Mühle 
für Göpelbetrieb 
stündl. Leistung 
6 Ztr. Feinschrot 

12 <tr. Grobschrot 
leisten spielend 


2 Pferde 


Alleinverkauf 
für ganz Polen 


Woldemar Günter 


Krankenwagen Landw. Maschinen, Loſung des Tages 
in jeder gewünſchten Bedarfsartikel Eisen, Werben 
| Ausführung Oele und Fette. 
(auch Verleihung) Poznan 


3ew.Miel.y..skiego 
Telefon 52-25 


fiehlt billigſt. 
Anders, 
Poznan, Wroc la wſka 16, 


zum Inserleren 


—— 


Erite, Tolle de fote tung von Damen- 

Seiden » Trifot, Ran ae billig, 

jut Batiſt. Leinen, A 

ſowie alle Tritotwaſche Roman Zalewski, 

empfiehlt in allen sw. varem 33, I. Eig. 

Größen und großer Familien-. Geschäfts. und Werbe- Druck- 
Auswahl sachen in geschmackvoller, moderner 


Ausführung. 


J. Schubert Sämtliche Formulare für die Land wirt- 
Leinenhaus Trauringe schaft. Handel, Industrie und Gewerbe 
und Wäſchejabrik m Plakate, ein und mehrfarbig. — Bilder 
Poznan, „G NO Mi Uhren, Standuhrmwerte | u. Prospekte in Stein: u Offset-Druck. 
an jeden Kachel- emp iehlt 
I. ulica Nowa 10 || ofen anzubringen. Firma IE EEE 
neben der Stadt-Spar- 1 Jubiler 
1 ARU a y bester Inh. Rudolf Prante 
Oldemar Günter früher Najtowsti Taschen-Kotier D S Ak 
P. C: 


Landmaschinen 


kaufen Sie billig 
nur dei 


K. Zeidler, Poznań, 


ulıca Nowa 1, 


Poznan, sw. Marcin 19 
Ecke Rata jczaka. 
Gold und Uhrenreparaturen 
billig und gut. 
Kauſe Gold und Silber. 


II. Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Poznań 
Sew. Mielżyńskiego 6 
Telefon 52-25 


Poznan, Aleja Marsz.Pilsudskiego 25. Tel. 6105, 6275. 


. ee en 


Proteſt in U. 


Die Standosbeamten des amerikaniſchen Bun⸗ 
desitaates New Vork haben in dieſen Tagen 
öffentlich Stellung gegen die Art und Weiſe 
genommen, in der Brautpaare, die zur Trauung 
erſcheinen, dieje ernſte und vebantwortungsvolle 
8 vielfach zu einem Karneva sſcher 
erabwürdigen. In zunehmendem Maße, ſo beißt 
es in dieſer Kundmachung, erſcheinen die jungen 
Paare in pöllig unpaſſenden Koſtümen und legen 
gusleiih ein Gebaren an den Tag, das völlig 
en nötigen Ernſt vermiſſen läßt. Für die Zu⸗ 
kunft wird eine Abkehr von dieſer Sittenver- 
wilderung gefordert. Sowohl in der Kleidung 
wie im Benehmen wird Würde und Ernſt gefor⸗ 
dert. In beſonders kraſſen Fällen ſoll zukünftig 
at V ſo lange ver⸗ 

igert werden, bis ie jungen Leute zum 
Sihneben bequemt haben. u . 


Dieſe Kundgebung. die in den Vereinigten 
Staaten ſelbſt recht großes Aufſehen hervor⸗ 


gerufen hat, wird niemand wundernehmen, der 


immer wieder Ola liche ‚und. Berichte über 
beſonders groteske Trauungen ſenſeits des gro- 

Teiches vorgeſetzt bekam. Vor kurzer geit 
machte eine beſonders geſchmackloſe Höhlen⸗ 
trauung im Staate Maine die Runde durch die 
Fiale, Ein Paar hatte fih zu dieſem Zweck in 
Tierfelle gekleidet, die Hochzeitsgäſte desglei- 
chen und ein beſonders nachgiebiger Reverend 
nahm dann die Amtshandlung vor. Es war 
zu leſen, daß dieſe „beſonders originelle Trau⸗ 
ung“ alle Anweſenden begeiſtert hat. 


Eine Trauung im Taucherkoſtüm, die vor 
etlichen Monaten in einem anderen amerikani- 
ſchen Staate ſtattfinden 1 5 scheiterte ſchließ⸗ 
lich daran, daß man ſich durch den Taucherhelm 
ſo ſchwer verſtändlich machen konnte. 


Poſener Tageblatt 


„Die Ehe iſt kein Karneval“ 


S. A. gegen Unfug bei Trauungen — Geſchmackloſe 
Entweihungen einer ernſten Handlung 


Es gibt kaum eine Verrücktheit auf dieſem 
Gebiete, die nicht in den U. S. A. zumindeſt 
verſucht worden wäre. Trauungen im Flugzeug 


find etwas völlig Alltägliches, von dem kein 


Menſch mehr Notiz nimmt, und Trauungen 
im Badekoſtüm hat es ſchon in Mengen gege⸗ 
ben. Reverends und Standesbeamten ſind in 
ſolchen Fällen meiſt ſehr nachſichtig und ge⸗ 
fällig. Die Gerechtigkeit fordert allerdings die 

eſtſtellung, daß die meiſten bedeutenden Kir⸗ 
— und Sekten in den U. S. A. gegen dieſen 
Unfug immer wieder ſcharf und nachdrücklich 
Stellung nehmen. 

Wenn ra die Standesbeamten Telbit gegen 
die zunehmende Entwürdung einer im Leben 
jedes Menſchen weihevollen und bedeutſamen 
Handlung proteſtieren, dann ſteht zu hoffen, daß 
hier endlich langſam ein Wandel eintritt. Es 
wird dann vielleicht auch einmal an der Zeit 
ſein, etwas gegen die verſchiedenen „Eheſchei⸗ 
dungsparadieſe“ Stellung zu nehmen, wie ſie 
dort drüben florieren. Man muß dabei aller⸗ 
dings berückſichtigen, daß die diesbezügliche Ge⸗ 
ſetzgebung nicht Sache der Bundesregierung, 
ſondern jedes der einzelnen Bundesſtaaten iit, 
in die fih Washington nach der Verfaſſung nicht 
einmiſchen darf. > . 

Und man wird, um auch geng gew zu ſein, 
noch hinzufügen müſſen, daß die Amerikaner 
im Durchſchnitt ein recht geſundes und ſolides 
Eheleben führen. Die Scheidungsprozeſſe und 
Eheſkandale, von denen man immer wieder 
Nachricht erhält. ae fih in einer verhältnis: 
mäßig dünnen und kleinen Schicht von Luxus⸗ 
men ab, die zwar in der Skandalchronik 
eine große, für das Geſamtbild des amerikani- 
ſchen Volkes aber eine verſchwindend kleine 
Rolle ſpielen. E. S. 


Fremde Hochzeitsſitten 


Gerade bei der Eheſchließung ſind noch 
heute viele Sitten in Gebrauch, die ſeit ur⸗ 
alten Zeiten geübt wurden. So iſt der Ehe⸗ 
ring ſchon den alten Aegyptern bekannt ge⸗ 
weſen. In Aegypten war es nämlich Sitte, 
das Gold in Ringform zirkulieren zu laſſen, 
zu einer Zeit, als es noch keine Münzen gab. 
S re war das Zeichen des Neichtums. 
Eine beſtimmte Anzahl von Ringen verriet 
die Vermögenslage des Trägers. Bei vielen 
Zeremonien hatten beſonders geformte Ringe 
eine beſondere Bedeutung. Bei der Heirat 
ſteckte der Aegypter feiner Braut einen gol- 
denen Ring an den Finger, während er die 
Worte jagte: „Ich verleihe dir all meine 
weltlichen Güter“. Er wurde am dritten 
Finger der linken Hand getragen, weil nach 
dem Glauben der Alten von dieſem Finger 
eine beſondere Ader zum Herzen führte. 

„Der Verlobungsring tauchte im Mittel⸗ 
alter auf. Aber auch Font wurden aus den 
verſchiedenſten Gründen Ringe ausgetauſcht. 

Bei den Hindus und Aſſyriern ſchenkte ein 
Freund dem andern einen Ning, um ihn 
vor dem „böſen Blick“ zu ſchützen. Aus dem 
Keen Grunde trugen die frühen Chriſten 

tinge. 

Das Material, aus dem die Ringe ge- 
macht wurden, war immer ſehr verſchieden⸗ 
artig. Sie beſtanden aus Bronze, Eiſen, 


Blei, Glas, Alabaſter, Terracotta, Silber 


und Gold. Man legte Wert darauf, daß 


der Ring und ſein Stein aus Material be⸗ 
ſtanden, das die gleichen magiſchen Eigen⸗ 
ſchaften haben ſollte. Ein Ring, deſſen 
Steine in Froſchfſorm angebracht waren, be- 
deutete Fruchtbarkeit. Solche Ringe ſchenk⸗ 
ten die Aegypter ihren Frauen. 

Viele jener frühen Ringe ſollten die 
Fähigkeit beſitzen, den Geliebten bei einer 
Reiſe glücklich heimzuführen oder eine junge 
Frau, die ein Kind zur Welt brachte, vor 
ſchlimmer Erkrankung zu ſchützen. 


Bei den Hindus gibt es keinen Ehering, 


ſte haben viele andere Symbole, die die 
Stelle des Ringes einnehmen. Jede Kaſte 
hat in Indien ihre verſchiedenen Hochzeits⸗ 
bräuche. In der Kaſte der Brahmanen 
dauert die Hochzeitszeremonie wochenlang, 
oft über einen Monat. Meiſt werden die 
Handgelenke der Braut und des Bräuti⸗ 
gams mit Fäden umwunden, eine Zeremo⸗ 
nie, die das Anſtecken des Eheringes erſetzt. 
Auch muß bei der Hochzeit der Vater der 
Braut die Füße des Bräutigams mit einer 
Miſchung von Milch und Waſſer waſchen. 
Durch dieſe ſymboliſche Handlung wird an⸗ 
edeutet, daß der Vater alle Anſprüche auf 


eine Tochter aufgegeben hat. Dann werden 


fünf irdene Töpfe in einem Viereck aufge⸗ 


ſtellt. Jeder Topf ſtellt einen Gott dar. 
Nun wird nacheinander jeder Topf mit 
Waſſer beſprengt, während die Namen der 
Götter geſungen werden. Durch dieſe Zere⸗ 
monie foll Wohlſtand über das junge Paar 
gebracht werden. 3 > 

Wenn die Zeremonien fo weit gediehen 
find, legt die Braut das weiße Leinen- 
gewand ab, das ſie bisher während der Feier 
getragen hatte, und erſcheint im ſeidenen 
Sari⸗Kleid. Nun klärt der Bräutigam ſie 
über die Rechtslage auf und ſagt ihr, daß 
ſie ihm folgen müſſe, wenn ſie Beſitz und 
Kinder haben möchte. Meiſt laſſen die Gäſte 
das Brautpaar bei dieſem Geſpräch allein. 

Am Abend kommen ſie wieder, und ein 
älterer Verwandter der Braut zeigt ihnen 
den Polarſtern. Wenn ſie bei ſeinem An⸗ 
blick eine gewiſſe Erregung empfinden, ſo 
wird ihr Bund glücklich werden. 

Erſt nach beendeten Zeremonien werden 
die Fäden wieder vom Handgelenk der Braut 
und des Bräutigams genommen. 

Bei den Kudumis müſſen die Mädchen 
ganz jung heiraten, ſonſt wird die ganze 
Miu en von den Tempelriten ausgeſchloſſen. 

ährend der Hochzeit wird eine Tulſi⸗ 
Pflanze angebetet. Die Freunde bleiben bis 
zum vierten Tage verſammelt; alsdann 
wird die Naſe der Braut durchbohrt, um 
die Naſenſchraube anzubringen, die der dor⸗ 
tige Erſatz des Eheringes iſt. 

Bei den Lombadis dauert die 


ochzeits⸗ 
zeremonie drei Tage. Am erſten 


age be⸗ 


trinken ſich alle, und damit ſie beſtimmt 
einen Rauſch bekommen, wird dem Palm⸗ 
Toddy ein Rauſchgift beigefügt. Wenn alles 
beſchwipſt ift, bringen die Eltern des Bräu⸗ 
tigams vier Büffel und etwas Geld nach 
dem Haufe der Braut. Der Bräutigam, der 
dort auf die Ankunft feiner Eltern gewartet 
hat, bindet dann einen Silber⸗Tali lein 
Medaillon) um den Hals der Braut, und 
die Zeremonie iſt beendet. Das Schmauſen 
und Zechen dauert jedoch noch zwei Tage 
länger. Am vierten Tage begibt ſich die 
Braut ganz neu eingekleidet und mit ſoviel 
Schmuck behängt, wie ſie nur auftreiben 
kann, nach dem Hauſe des Bräutigams, wäh⸗ 
rend ſie die Büffel vor ſich her treibt. 


In den Hindu⸗Kaſten hat die Frau es 
nicht leicht. Die Religion ſchreibt vor, daß 
eine Frau die Stimmung ihres Mannes 
widerſpiegeln muß. Sie muß lachen, wenn 
er lacht, und weinen, wenn er weint. Wenn 
er ſie etwas fragt, muß ſie die Frage ſogleich 
beantworten. Launiſch darf ſie niemals 
ſein. Wenn ihr Mann nach Hauſe kommt, 
muß ſie ihn an der Tür begrüßen. Wenn 
er ſpricht, darf ſie ihn nicht unterbrechen, 
und wenn er ruft, muß ſie alles andere 
ſtehen und liegen laſſen und ihm gehorchen 
Nur mit ſeiner Erlaubnis darf ſie Beſuche 
machen, und wenn fie wieder nach Haufe 
kommt, muß ſie ihm in allen Einzelheiten 
alles erzählen, was ſie unternommen hat. 
Aber es gibt bei den Hindus viele glückliche 
Ehepaare. P. O. 


Breslauer Südoſtausſtellung 


Vom 5. bis 9. Mai 


Für die deutlich - polniſchen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen haben in den letzten Jahren zwei 
Einrichtungen, die Poſener Meſſe und die 
Südoſt⸗Ausſtellung in Breslau, große Bedeu⸗ 
tung gewonnen. Als wirtihaitlihe Brenn- 
punkte ihres Landes und bequem erreichbare 
Handelszentren mit alter kaufmänniſcher Tra⸗ 
dition, peren Poſen und Breslau dem Auken- 
handel beider Staaten die befte 15 eit, in 
langer Zollkriegszeit unterbrochene Verbindun⸗ 
gen wieder anzuknüpfen. Doch nicht allein 
dieſes. Noch wichtiger war vielleicht, daß dieſe 
Städte ſich als beſtens geeignete Treffpunkte 
erwieſen, an denen beide Volkswirtſchaften, die 
ſich einander entfremdet hatten, die inzwiſchen 
veränderten Bedürfniſſe des Nachbarn genauer 
ſtudieren konnten. ſolche Gelegenheiten 
auch künftig nicht entbehrt werden können, be⸗ 
weiſt die Entwicklung des deutſch⸗polniſchen 
Warenanstauſches jeit Abſchluß des Wirtſchafts⸗ 
vertrages. 


Es verdient deshalb auch in Polen ſtärkſte 
Beachtung, daß die Breslauer Südoſt⸗Ausſtel⸗ 
lung unter der Bezeichnung „Breslauer Meſſe“ 


in das deutſ Meſſeprogramm aufgenommen 

worden iſt. rnach gibt es alſo vier 

Meſſeſtädte in Deutſchland: Leipzi n, Kö⸗ 

e und Breslau. Bemerkenswe iſt 
a 


ferner, daß dieſe Neuregelung zugleich die Zu⸗ 
weiſung beſtimmter Aufgabengebiete an die 
einzelnen Meſſen gebracht hat. Breslau wurde 
dabei, wie es ſeiner geographiſchen Lage ent⸗ 
ſpricht, der Oſten und Südoſten Europas als 
Arbeitsgebiet zugeſprochen, ein Gebiet alfo. auf 
das ſich auch bisher ſchon die Bemühungen der 
Südoſt⸗Ausſtellung erſtreckten. 


Breslau ift von nun ab die Südoſtmeſſe 
Deutſchlands. Die alte ſchleſiſche Handels⸗ 


metropole ſieht in dieſem handelspolitiſcher 
Spezialauftrag mit Recht eine verdiente An 
erkennung für ihre bisherige Leiſtung. Es war 
ja nicht o, daß die Breslauer Kaufmannſcha 
wie überhaupt die geſamte uff Wirtſcha 
mit den viel beachteten Ergebniſſen der Südoft- 
Ausſtellungen nur einen Erfolg buchten. der ſich 
wangsläufig aus der günſtigen geographiſchen 
age oder aus ſchon nein ökonomiſchen 
Beziehungen ergab, man hat ſich vielmehr tüchtig 
rühren, Naa neue Meſſemethoden anwen⸗ 
den müſſen, um vorwärts zu kommen. In guter 
Erinnerung ijt noch das Meſſeſonderabkommen 
zwiſchen Polen und Breslau, eine ſtaatliche 
Vereinbarung, die ſich ſehr gut bewährte. Ein 
ähnliches Abkommen wurde für die zweite 
. mit Rumänien abgeſchloſſen 
und erfolgreich durchgeführt. Ferner gelang 
Breslau als erſtem deutſchem eſſeplatz der 
Aufbau eines lückenloſen Auskunfts- und Be 
. der wegen der heute im Auhen: 
handel zu überwindenden Schwierigkeiten von 
den Kaufleuten lebhaft begrüßt und viel benutzt 
wurde. ar nennen wäre hier eh sen die 
Neueinrichtung zwiſchenſtaatlicher Beſprechun⸗ 
n, in denen die Beſucher aus den an der 
l teilnehmenden Ländern mit den 
deutſchen Kaufleuten und Induſtriellen zuſam⸗ 
mentrafen und ſich kennen und ſchätzen lernten. 
Polen iſt mit ſehr ſchönen großen Ständen 
nun ſchon zweimal auf der Südoſt⸗Ausſtellung 
gie Es war dort recht gut aufgehoben und 
t beide Male gute geſchäftliche Ergebniſſe 
und wertvolle Anregungen mit nach Haufe ge 
bracht. Da zu erwarten ijt, daß die Breslauer 
Meſſe, die im Jahre 1937 vom 5. bis 9. Mai 
ſtattfindet, nach der Neuordnung mit verdop⸗ 
pelter Kraft an die Arbeit gehen wird, ſollte 
1 auch künftig der Veranſtaltung treu 
eiben. 
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nigteiten und Koſten P 


a deulſche Wiſſenſchaflliche Jeilſchrift 
| für Polen, Heft 31 


. Von itſchrift, die ebenſo wie die „Deutſchen Monats 
blätter iT an 5 Verlage der Hiſtoriſchen Geſellſchaft 
Boien, Anſchrift:, Poznan. Aleſa Marſz. Pikſudſtiego. erichcent. 
8 ein neues Heft herausgekommen. Es enthält zunächſt zur 
Saeed abe . dee ere 

tungs- und wirtſchaftsſon Im: 
Kane A Bande bilde durch die mittelalterliche 
eutſche Koloniſation 


bildes I 
0 P ſüdliche Grenzmark. Bibliothekar 
Erwin Ri in Babianig erläutert 
0 


es 
Gef a3 5 ber ie 

etti i ihm und K K. Wolff entworfenen 
uud auf kurse r Pa Aaa eſchnittenen neuen Vordrucke 
u und Familienforſchung. Zur Rechts⸗ 
20 0 te gehört ein lehrreicher Beitrag von Ernſt Tex⸗ 
EP ene e en 
ern in e ahren un en, 
die fi r entfernen wollten Zur Kirche. n⸗ 


e Übervorteilen und 
į D. Dr. Theodor Wotſchke 
chte beleuchtet Pfarrer 10 n 


eſeritz, jetzt in Pratau, die engher 
n falſch bar nn der Lutheraner Großpolens 
gegenüber ihren andern Mitevangeliſchen beim Thorner Reli⸗ 
die Gela don 1645 und die verhängnispollen Folgen für 
ie Geſamtbelange des Proteſtantismus. Aus der Schul⸗ 
gelch ich te weist Uniperſitätsprofeſſor Dr. Manfred Laus 
ert in Breslau, früher Polen, in einem Aufia über die 
Teilung der Tertia am Poſener Marſengymnaſium in einen 
deutschen und einen polnischen Zötus nach unter welchen Schwie- 
reußen vor 100 Jahren für die polniſche 


Sprache auch bei den deutſchen Schülern eingetreten iſt. Dre 


t. Heinr. Anders in Wilna. früher Polen, veröffentli 
E N Verkaufsurkunde air 1454 und behandelt fe 


Der Herausgeber der Zeitſchrift, Dr. Alfred Latter- 
Mann in Poſen, berichtet Aber die 6. Allgemeine Polniſche 
iftoritertagung in Wilna und geht Ku auf den In⸗ 
alt der dort gehaltenen Vorträge ein. Von Einzelperſön⸗ 
ihleiten ſtellt Dr. Herta v. Ramm⸗Helmſing in 
Riga Leben und Wirken von David Hilchen (1561—1610) 
dar, der als Syndſtus ſeiner Heimatſtadt Riga, Landbote von 
Livland. Sekretär des Saup von Polen Mitarbeiter Za⸗ 
moyſtis, Humani und Vorkämpfer des völkiſchen Gleichberech⸗ 


den. 


tigungsgedankens wichtig geweſen iſt. Prof Dr Hermann 
Schütze in Magdeburg, früher Poſen, erſchließt kurz das zwei⸗ 
bändige Erinnerungswerk des Grafen Hutlen⸗Czapfti. 
Unter den Nachrufen finden wir eine Würdigung des ver⸗ 
ſtorbenen Verbandsdirektors und ehemaligen Vorſitzenden der 

iſtoriſchen Geſellſchaft Dr. Leo Wegener von ſeinem Nach⸗ 
olger Dr. Friedrich Swart, ſowie einen Lebenslauf und 
ein Schriftenverzeichnis des Ehrenmitgliedes, Domherrn Rule 
Dr. Paul Panske⸗Pelplin nach hinterlaſſenen eigenen Auf⸗ 
zeichnungen. > 


Unter den Quellen» und kurzen Beiträgen teilt 
der Herausgeber (mit Anmerkungen und Ueberjegung) die lehr⸗ 
reiche Gründungsurkunde des deutſchen Dorfes Kochowo am 

owidzer See von 1775, Alb. Breyer⸗Sompolno die Kgl. Be⸗ 
ätigungsurkunde für einen „Holländer“ auf der Troſchiner 
Kämpe 1778 und die Gründungsurkunde der eng. Kirche in 
Michalke, M. Hepke⸗Bromberg einen Erbpachtvertrag mit zwei 
olzſchlägern im Netzegau. H. v. Ramm⸗Helmſing einen deut 
chen Zunftbrief aus Warſchau mit. A. Koerth berichtet über 
itſchenwalde in ſüdpreußiſcher Zeit. 


Der Beſprechungsteil enthält nicht weniger als 
157 kürzere und längere Anzeigen von deutſchen und potilas 
Werken, Auflägen, Zeitſchriften und Jahresveröffentlichungen, 
wobei bisweilen mehrere Jahrgänge auf einmal behandelt wer⸗ 
cht Dabei werden wieder die verſchiedenſten Gebiete berück⸗ 

igt. 


Das 374 Seiten umfaſſende Heft kann für 8,40 21 durch die 
deutſchen Buchhandlungen oder unmittelbar beim Verlage bes 
ſtellt werden. Der Jahresbezugspreis beträgt nur m. 12 zl. 
Die ganze bisher erſchienene Reihe der Zeitſchrift, die zulammen 
mit den DMY kürzlich von reichsdeutſcher Seite als erite unter 
neun ausgewählten auslanddeutſchen Zeitſchriften genannt und 
glänzend beurteilt worden war“), koſtet nur 150 21 (in Teil⸗ 
ahlungen, nur noch ganz wenige vollſtändige Reihen) einzelne 
Sonderdrude nur 1,50 zl. N 
lichungen der Geſellſchaft enthalten die Umſchlagſeiten Das 
folgende Heft wird zur 100⸗Jahrfeier des Deutſchen Naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vereins Poſen mit entſprechendem Inhalt heraus⸗ 
ommen. 


„) „Von der in beiden Zeitſchriften niedergelegten For- 
chungsarbeit der Polendeutſchen kann fogar die reichsde tihe 
orſchung viel lernen.. (Im Querſchnitt. „Deutſche Zeit⸗ 
chriften von beute“ des DAS, S. 15 f.) 


Eine Liſte der bisherigen Veröffent⸗ 


handbuch der geographiſchen 
ya | 


Herausgegeben von Univ.-Prof. Dr. Fritz Klute, Gießen, 
unter Mitwirkung führender Gelehrter. Etwa 4000 geögere 
Textbilder und Kärtchen, gegen 300 Farbbilder, viele Kartens 
beilagen. Preis pro Lig. RM 2.40. Akademiſche Ber» 
lagsgeſellſchaft m. b. H. Potsdam. 0 


Lig. 110—115. Länder, die durch die Tagesereigniſſe in 
aller Munde find, einmal rein ge` raphiſch vom Standpunkt 
der modernen Wiſſenſchaft aus betrachtet zu jehen, kommt dem 
Reiz einer Neuentdeckung gleich, Dieſer Eindruck drängt ſich 
dem Leſer der neu erſchienenen . des „Handbuchs der 
geographischen Wiſſenſchaft“ auf, die in der Ban die 
Britiſchen Inſeln und das Europäiſche uß land 
behandeln. 5 Dörries e ſeine Schilderung Britan⸗ 
niens jo feſſelnd und aufſchlußreich, zugleich ſo ſachtundig und 
einleuchtend, daß England länder⸗ und völ erkundlich ein ganz 
neues Geſicht gewinnt. Ein hiſtoriſcher und entwicklungsge⸗ 
ſchichtnicher Mererbiid führt den Leſer in Weſen und Struktur 
des Inſelreiches ein, von dem reichen Bildmaterial ſind vor 
allem eini rächtige Luftaufnahmen erwähnenswert. f 

A fe n, einer unſerer namhafteſten a Bic 
H Land und Leute dieles gewaltigen oſteuropäiſchen Blocks 
lebendig werden. Dieſe Darſtellung darf bei der gegenwärtigen 

olitiſchen Lage ganz beſondere Beachtung beanſpruchen, denn 

e liefert zu vielen im Vordergrunde des Weltintereſſes ſtehen⸗ 

en Zeitfragen einen unantaſtbaren wiſſenſchaftlichen Kommen⸗ 
tar. In der Schilderung der oſteuropäiſchen Agrarverhältniſſe 
und der 8 Rußlands berückſichtigt Friederichſen 
den Zuftand vor und nach dem Kriege. Im klaren Licht der 

orſchung ergibt ſich da ein eindringliches Bild von dem er⸗ 
chreckenden Abſinken eines großen Landes unter bolſchewiſtiſcher 
Herrſchaft. — In der Daritellung Nord» und Mittels 
amerikas führt Franz Termer feine Arbeit über Weſt⸗ 
indien mit einem hochintereſſanten Abſchnitt über Pflanzen, 
Tierwelt und Bevölkerung fort, dann ſchlägt der bekannte Po⸗ 
larforſcher Ernſt Sorge mit der Schilderung der Arktis 
ein neues Kapitel der Erd⸗ und Menſchheitsgeſchichte auf, das 
überwiegend von den germaniſchen Völkern geſchrieben wurde 
und in das ſeit jeher die kühnſten und wagemutigſten Männer 
ihre Namen eingetragen haben. Auch hier, wie in allen Bei- 
trägen des „Handbuchs der geographiſchen Wiſſenſchaft“ ergänzen 
Bilder und Karten den Text, der wieder Klarheit und An⸗ 
ſchaulichkeit vorbildlich verbindet. 


| > Dofener Tageblatt < 


Eigentlich gar nicht fo ſchwer — wenn man 
es kann. 


Unwilltürlih jagt der Fachmann im Tone 
des gutbürgerlichen Kochbuches: Man nehme 
eine fabelhafte Idee (der Einwurf „Woher neh⸗ 
men und nicht ſtehlen“ bedeutet in dieſem 
Falle nicht immer ein entſcheidendes Hindernis) 
und laſſe ſie in dem Kopf eines . 
. heftig zünden. Auf dem entſtehen⸗ 

n 
mit ſaftigen und wohlabgeſchmeckten Proben, 
bereite aus Tönen und Muſik eine geſchmeidige 
Tunke und ſo weiter 


Aber merkwürdig: die Anweiſungen in den 
Kochbüchern lauten faſt immer gleich und trotz⸗ 
dem ei das Gericht bei den verſchiedenen 
Hausfrauen ſo ganz verſchieden. Das iſt eben das 
Geheimnis der richtigen „Hausmannskoſt“, daß 
das entſcheidende Aroma, das wirklich Eigen⸗ 
artige von gen beſtimmten Geheimniſſen der 
Hausfrau abhängt. | 


Stimmt das nicht auch bei allen charakteri⸗ 
ſriſchen Filmen? Iſt nicht auch bei ihnen ſo⸗ 
fort das eigenartige Aroma det Filmküche in 
der ſie gebraut wurden, herauszuſchmecken? 


Hat nicht der nordiſche Film einen unver⸗ 
kennbar herben, der Wiener einen ganz ſelt⸗ 
jamen, ſchelmiſch weichen Duft? Schwingen nicht 
Untertöne mit, die auf keinem Notenblatt 
ſtehen, Stimmungen, die nicht greifbar, aber 
wohl begreifbar ſind? 


Boden und Klima werden ſtets den Pflanzen 
und Blumen, dem Obſt und den Reben nicht 
weniger als dem Singen und Sagen ihre blü⸗ 
hende Eigenart ſchenken. ; 


Wie war es mit der Volkskunſt im Rundfunk, 
deren ſtärkſte Welle zweifellos urſprünglich aus 
bayriſchen Landen flutete? In Bayern kamen 
Volksgeſän bodengewachſenes Brauchtum, 
ländliche Feste und Spiele zu denkbar ſtärtkſter 
Wirkung. 


Wie unvergeßlich bleiben die Wettſingen im 
Chiemgau, am Tegernſee und an anderen 
Orten in den bayriſchen Bergen. Drängt ſi 
aber da nicht auch der Gedanke geradezu auf, 
dem Film in vollſtem Umfang das zu erſchließen, 
was dem Radio ſo reiche Ernte gebracht? 


Das Bayerland iſt der gegebene und geſunde 
Boden für wirklich erdgewachſene Bolfstunfr, 
die ſich nicht beliebig in die Heide oder an die 
See verpflanzen läßt, ohne daß ihr Ozon⸗ und 
Waldgeruch ſich verflüchtigt. And ſchenkt uns 
nicht das Filmgelände der Bavaria“ in Geiſel⸗ 
Se ee ideale Borders und Hinter: 
nde für dieſe Volkskunſt? 


Man lächle nicht über Kleinigkeiten, deren 
Stimmungsmomente oft entſcheidend für künſtle⸗ 
— Einfälle und ſchöpferiſche Arbeit ſein 

nnen. 


Nach ſtundenlanger, anſtrengender Arbeit end⸗ 
lich eine Viertelſtunde Pauſe zwiſchen den Auf- 
nahmen. Alles ſtrömt hinaus ins ae ganz 

leich ob Sommer oder Winter. Erſt faugen 
1 die Lungen voll mit köſtlicher Waldluft und 

nn — kommt die unvermeidli lang ent⸗ 
behrte Zigarette. Hinter ihren Rauchfahnen 
aber ſteigen mit ihrem zarten Blau wie hin⸗ 
auf Ertan die Konturen der bayriſchen Berge 
Sak Erinnerungen weckend, lockend und vers 
e 


Man frage ruhig die Filmleute, ob es ihnen 
iſt, was ſie beim Verlaſſen des Ate⸗ 
iers g ht, oder ob es nicht ein wundervolles 

Gefühl iſt, wenn ſchon der erſte Schritt ins 

r e ar Be ri den dichteri⸗ 

n ankenwegen im Atelier zur leuchten⸗ 
Wirklichkeit. ei i mem 


Man ift ein ganz anderer Menſch und r 
kein ſchlechterer, wenn man o ith 1935 
in den Bergen zubringen kann und in den 
Abendſtunden durch die nn Stadt pil⸗ 

rt, jawohl pilgert und ünchener Luft 
e als wenn man vom Filmatelier zu⸗ 

Gkehrt in die blitzblank funkelnden, und doch 


fegte quirle man die richtigen Darſteller 


Neues vom Film 


Wie wird ein Film zubereitet? 


„IA in Oberbayern“ 


fo unendlich ernüchternden. Lichtfluten des Kur⸗ 
fürſtendammes taucht. 


Die monumentale Silhouette der bayeriſchen 
Berge hinter der Filmſtadt bei Geiſelgaſteig 
läßt ſich durch nichts anderes erſetzen. Sie wirkt 
wie eine Lockung und Verheißung für Feiertage 
und Feierſtunden, aber auch wie ein Jungbrun⸗ 
nen und eine Mahnung zur Leiſtung. 


„Der Hund von Baskerville“ 


als Roman, Theaterſtück und Film 


Es gibt Werke, die in ihrer ganzen Struktur ! allen Dingen fein phantaſtiſches Buch „Ver⸗ 


ſo glücklich angelegt ſind, daß Ne, gleichviel in 
welcher Form, ob als Buch, Bühnenſtück oder 
qilm, ihr Publikum finden. Zu dieſen jeltenen 
Hlücksfällen zählt das Buch „Der Hund von 
Baskerville“, das nicht nur als Kriminalroman 
zu ſeiner Zeit ein außerordentlicher Erfolg war, 
ſondern auch dramatiſiert über unzählige Büh⸗ 
nen ging, um dann nach Jahren für den Film 
entdeckt zu werden. ; 


Der Schöpfer der berühmten Sherlock⸗Holmes⸗ 
Figur, Sir Arthur Conan Doyle, ahnte in kei⸗ 
ner Weſſe dieſen ſtarten Erfolg ſeines Buches, 
das unter allen ſeinen Detektiv⸗Romanen die 
rößte Popularität erlangte und einen wahren 
herlock⸗Holmes⸗Rummel auslöſte. Die Bücher 
Doyles enthalten viele, pfychologiſch ſehr bes 
merkenswerte Betrachtungen und verraten den 
ungewöhnlich phantaſtebegabten und ſtiliſtiſch 
einwandfreien Schriftſteller. Doyle ſchuf einen 
vollkommen neuen Kriminalſtil, der ſeither von 
Berufenen und Unberufenen in guten und 
ſchlechten Kriminalromanen tauſendfach abge- 
wandelt wurde. 


„Der Hund von Baslerville“ zum Beiſpiel iſt 
geladen mit Spannung die ſelbſt nüchterne Leſer 
u fejleln vermag. Auch hat Conan Doyle die 
erie der Sherlock⸗Holmes⸗Abenteuer nicht end⸗ 


Zeichnung: Bavaria - Film (M 
) Friedrich Kayßler 
spielt in dem neuen Bavaria-Film - 
Dor Hund von Baskerville“ 


deu alten Lord Charles Baskerville 
(Regie: Carl Lamac) 


riſches Verantwortungsgefühl, feine Begabung 
auch an anderen Stoffen zu meſſen und ſein 
Erzählertalent zu beweiſen. Wie humorvoll und 
lebendig ſind „Die Abenteuer des Brigadier 
Gerard“, in denen ein Tenages Reiteroberſt 
von ſeinen Taten unter apoleon Bonaparte 
berichtet. Oder ſeine Familienromane und vor 


Foto: Bavaria-Film (M) 


Vater, Tochter und Schwiegersohn glücklich vereint. 
Srone aus dem Bavaria-Film 


„IA in Oberbay 
* dem gleichnamigen Theaterstück von Hans Fitz 
Harald Paulsen, Ursula Grabley und Walter Lantzsch 
71 . Regis: Des Bei 


los fortgeſetzt, ſondern hatte genug ſchriftſtelle⸗ 


| 
| 
| 
| 


Poſſendichter 


er als erſter Baſſiſt 


dieſer Richtung war die 


larität des Sherlock⸗Holmes⸗Buches „Der Hun! 
von Baskerville“ der Bühnenerfolg des gleich⸗ 
namigen Theaterſtückes bei. Jahrelang gaſtierte 

erdinand Bonn, der damals ungemein beliebte 

chauſpieler, mit dieſem Stück im ganzen Reich 
und alltäglich lief den Beſuchern ein Schauer 
über den Rücken, wenn das langgezogene Geheul 
des Hundes von Baskerville entſetzlich gellte. 
Das Theaterſtück war wirkſam geſchrieben, und 
eine Gänſehaut löfte die andere ab, wenn 
Sherlock Holmes furchtlos den unheimlichſten. 
Situationen gegenübertrat. Nach dem Kriege 
tauchte „Der Hund von Baskerville“ im Film 
auf. Er war aber damals zum Schweigen ver⸗ 


Wenn wirklich bodenſtändige Dichtkunſt, ja- 
wohl Dichtkunst ſich dieſer dankbaren Aufgaben, 
die in Geiſelgaſteig winken, erfolgreich bemäch⸗ 
tigen wird, kann es nicht ausbleiben, daß die 
ragenden bayeriſchen Berge nicht bloß Symbol 
für das bayeriſche Filmſchaffen, ſondern blut⸗ 
durchpulſte Wirklichkeit und Erfüllung bedeuten. 
So war es auch eigentlich le daß 
ein ſo bodenſtändiger, mit den bayeriſchen Ber⸗ 
gen verwurzelter Stoff Hans Fritz Luſtſpiel 
„IA in Oberbayern“ nur in München⸗Geiſel⸗ 
gaſteig ſtilgerecht verfilmt werden konnte. Und 
das hat Franz Seitz als Regiſſeur zuſammen 
mit Er en e p u ER 
ner Luſtſpieldarſteller au eſtens orgt. 

hip s der Stummfilm nicht wiedergeben. afür leuch⸗ 
: tete die rieſige Dogge fürchterlich und ihre 


urteilt, denn das ſchauerliche Geheul konnte 


Augen glichen feurigen Kohlen. Die rätſelhaf. f s 


ten Vorgänge auf Baskerville können genau fo 
se werden, wie fie Conan Doyle beim 

reiben feines Buches in der Phantaſie vor- 
ſchwebten, und wir werden wieder gem die 
Taten des kühnen und klugen Detektivs verfol. 
gen, wie einſt als Fünfzehnjährige. f 


Die Bavaria hat für dieſen, unter der 
Regie von Carl Lamac entſtandenen 1 einen 
neuen Darſteller entdeckt Bruno Güttnet, 
könnte Conan Doyle als Vorbild für ſeinen be⸗ 
rühmten Sherlock Holmes gedient haben, fo fehi, 
entſpricht jein Aeußeres der Romanfigur. 


ſunkene Welten“. 


Es war wirklich keineswegs vorauszuſehen, 
daß ſich mit dem Namen Conan Doyle gerade 
der Begriff des Kriminalromans in erſter Linie 
verbinden würde. Zweifellos trug zur Popu⸗ 


Zeichnung: Bavarla-Film (M) 


und Allee Brandt 
2 dem neuen Bavaria-Film 


„De. Rund von Baskorville“ 
k Regie: Cari Lamae) 


Erich Por 
iu einer Szene 


UNNA 


Neſtroy auf der Leinwand 


cumpazivagabundus mit Paul Hörbiger und Heinz Rühmann 
Die Glüdsfee Fortuna, die von dem Wiener J „Judith und Holofernes“, „Weis man's denn?“ 
dien 5 ge en BEER gern, nl und „Umſonſt“ zu nennen find. 
e ne geſtellt wurde, hat es mit ihm 5 í f 
gut gemeint: ie beſcherte ihm jhon zu Lebzeiten 1854 übernahm er das Carl-Theater in Wien 
mehr Erfolg und Ruhm durch feine Werke, als 1861 J er ſich nach Graz z 
manchem anderen Dichter erft nach ſeinem Tode ein Jahr ſpäter. ) 


r Aa E Per „Lumpacivagabundus“ ift ſicher fein, betann 
teſtes Stüc. Tauſende haben über die Aben 


Neſtroy iſt erſt auf e. Schriftſteller ge⸗ 


pacivagabundus“ zuzuſehen, 
Hofoperntheater als zufrieden ift - 
„Saraſtro“ in Mozarts „Zauberflöte“ und hatte 
folden Erfolg, das er engagiert wurde, Da hing 
er die Juriſprudenz an den Nagel und ver- 
ſchrieb ſich der une Nach zwei Jahren gin 
nach Amſterdam, 1824 na 
Brünn und 1826 nach Graz. Er beſchränkte fi 
bald auf das komiſche Fach und wurde beſon⸗ 
ders durch ſeine witzigen Extempores der Lieb⸗ 
ling des Publikums. 


19 ze ren € e er feinen wohlausgebildeten 
— Baß, debütierte am 


Poſſe „Der 
Lumpacivagabundus“, die ſeit ihrer 
rung 1833 ihren Weg über alle Bühnen ma 


Der Erfolg ließ ihn nicht ruhen, im Gegen⸗ 
teil, er ſpornte ihn zu neuer Arbeit . 
eine Fülle von rten entſtand, von denen 
„Eulenſpiegel“, „Zu ebener Erde und im erſten 


te. 


er 


Stod“, „Der Talisman“, „Mädel aus der Bor- . i 
fadt“, „Tritſch⸗Tratſch. „Einen Jug will er Entot Baraia Nila A 
ſich machen“, „Der Zerrillene“, „ nverhofft 2 Holor Rübmana ' 
‚Nur Ruhe“. Die Freiheit im Krähwinkel“, in dem neuen Bavaria-Film „Lampaoivagabumdus 


rück und ſtarb dor! 


3 


Bühnenſtücke gehören au eute n um PN 
Seelen ders weſſten Theater Sie Hat ipn | teuer des Gäuhters sanieriem, Des Gümeibers d 
ſchließlich noch ein Kunſtgebiet erobern lajen, | Jwirn und des S Ane ß der Sands 
das größte Popularität gewährleiſtet, den n Es lap ed jo volkstüm⸗ 
Rundfunk. Und zuguterletzt hat ſie ihn auch lichen Stoff zu verf im Auft eza von Bol⸗ i 
erl auf. der Leinwand, die die Welt bedeutet, vard dreht ihn jest Im du az ber Savaria T 
H einen foljen 1 der Film hat ſich den Gehalt | nah dem Drehbuch von Dr. Maß Wallner. 
einer volkstümlichen Kunſt nicht entgehen 2 5 - * 
laſſen, und Neſtron t zum mount iiai Wenn man überlegt, 10 í, * wohl die Hauptrole 
ehr kann 5 Dichter von der Glädsgöttin in dieſer Verfilmun pielen könnte, kommt man 
kaum verlangen unwillkürlich auf Paul Hörbiger. Er 11 
RODA auch wirklich diele Role übernommen; feine 
beiden Geſellen find Heinz Rühmann und 


voritellen, daß 


worden. Er hatte eun zuerſt nicht das Theater | Hans Holt. Und man al 9 
im Sinn, ſondern ſtudierte zunächſt in Wien, N,itroy, wenn er vom ho Olymp herab ins EN 
wo er 1802 geboren wurde, die Rechte. Mit Atelier blickt um der Verfilmung feines „Cum f 
mit dieſer G t P | 


Sonntag, 10. Januar 1937 


Zur Wirtschafts- und Finanzlage Polens 


In dem neuesten Monatsbericht der Bank 
Gos odarstwa Krajowego wird die Wirtschafts- 
und Finanzlage Polens im November wie 
folgt geschildert: 


Die in der letzten Zeit deutlicheren An- 
zeichen einer Besserung der Wirtschaftslage 
in Polen haben auch im November angehalten. 
Nach der starken Steigerung der Umsätze in 
en beiden vorausgegangenen Monaten nahm 
jedoch die Entwicklung der Erzeugung und des 

teraustausches im November entsprechend 

r Jahreszeit einen ruhigeren Verlauf. 
Dank günstiger Wetterbedingungen dauerte die 

elebung im Bauwesen noch an. Die 
Tendenz zur Anlage in Sachwerten, besonders 
in grösseren Warenvorräten und das Interesse 
für Wertpapiere haben nachgelassen Diese 
Symptome, die vor allem verstärktes Ver- 


trauen zur Beständigkeit der Währungsver- 


hältnisse bekunden, haben zu einer an- 
nung auf dem Geldmarkt und zu ran 
nahme der Rankeinlagen geführt. Die Solvenz 
in Handel und Industrie blieb gut; sie besserte 
sich in der Landwirtschaft, Nach vorüber- 
gehendem schwachen Absinken haben sich die 
Getreidepreise Ende November und im 
Dezember gebessert; die Preislage für 
Viehzuchterzeugnisse blieb weiterhin günstig. 

Die industrielle Erzeugung war im No- 
vember etwas geringer, vor allem in der Tex- 
til» Mineral- und Holzindustrie, Die verarbei- 
tenden Metallindustrien behaupten einen um 
20% höheren Beschäftigungsgrad als vor einem 
Jahre, die chemische Industrie nähert sich 
ihrem Stande aus der Zeit der besten Koniunk- 
tur, die Papierindustrie hat diese Höhe he- 
reits überschritten. Der Kohlen absatz war 
Weiterhin beträchtlich höher als vor einem 
Jahr und eine steigende Tendenz ergab sich 
auch im Verbrauch von Petroleum deri- 
vaten. Die Zahl der beschäftigten Industrie- 
arbeiter zeigte im November noch keine stär- 
ker sinkende Tendenz, mit Ausnahme der stark 
von der Ssison abhängigen Lebensmittelindu- 
strie. Die Zahl der bei öffentlichen Arbeiten 

schäftigten ist eingeschränkt worden, was 

auptursache war für die Zunahme der ein- 
getragenen Arbeitslosen. 


Die Umsätze des Binnenhandels waren im 
ovember etwas schwächer lagen aber be- 
trächtlich über der voriäbrigen Höhe. Die 
Warenausfuhr bat sich vergrössert. die 
Einfuhr ein wenig vermindert, wodurch die 
. wieder aktiv geworden 
t 


Die polnischen Holzkontingente 
im Januar 


Die polnischen Holzkontingente für die Ein- 
fuhr in Deutschland sind auf 2.4 Mill. zł fest- 
gem worden. Da jedoch im Dezember ein 

usatzkontingent von 1 Mill. 21 zu Lasten des 
Monats Januar vorweggenommen wurde. ist 
für Januar ein Zusatzkontingent zu Lasten des 

Monats Februar vereinbart worden, das 1.5 
Mill. 21 beträgt. so dass das Januarkontingent 
er __ Frei zł kommt. Die Verteilung 

uarkontingents auf die ein 
arten stellt sich wie folgt EE aaa Hein 


Rundholz 1080 000 21 
Schnittholz, einschl. Dauben 1 285 000 „ 
Papierholz 350 000 » 
Sperrholz 100 000 „ 
Korbweiden 50 000 „ 
Brennholz 35 000 „ 


Wie verlautet. besteht deutscherseits die Ab- 
sicht, ausser den vorgenannten Holzmengen 
für die Summe von 40 000 21 Erlenholz in 
Polen anzukaufen. 


Landwfrtschaftliche Kurznachrichten 


Das Kartolfelgeschäft ist still, die mässigen 
Umsätze erfolgen zu Preisen der Vorwoche. 
Speisekartoffeln notieren in Warschau im 

rosshandel 3.504 00 zł je dz. Aehnlich lau- 
ten die Preise an den meisten übrigen Märkten. 

ls Höchstpreise wurden 4.50 z! in Warschau 
und Kattowitz gezahlt. 


‚Entgegen früheren Befürchtungen über einen 
chlechten Ertrag der Zuckerrübenernte und 
geringen Zuckergehalt der Rüben wird jetzt 
ch Beendigung der Kampagne in den west- 
Polnischen Zuckerfabriken berichtet, dass die 
Fonte ein besseres Ergebnis brachte als im 
Orjahr, Im allgemeinen wurden 10 bis 12% 
Mehr Zuckerrüben verarbeitet als vorher an- 
nommen wuıde. Ueberdies haben die Zucker- 
riken aus dem Posener Gebiet an die Fa- 
fiken in Zentral- und Ostpolen etwa 15000 t 
Ckerrüben verkauft, N 


„Die Generaldirektion der polnischen Staats- 
tsten hat dieser Tage die Güter und_Wal- 
ungen Rzepichowsko-Chotynickie vom Grafen 
aroslaus Potocki erworben. Die Forsten 
lesen in den Kreisen Euniniec und Barano- 
AJleze. Sie betragen etwa 105000 ha und wur- 
den für den Preis von 9.1 Mill. zt übernommen. 
Ten diesem Betrage wurde ein erheblicher 
ie der Schulden des Grafen Potocki ‚abe 
leckt und Steucrrückstände von etwa 1% Mil- 
ionen 21 auf den Kaufpreis angerechnet. 


„Von Estland wurden im abgelaufenen Jahre 
172 00 dz Kartoffeln ausgeführt gegen 129 000 
ge im Jahre 1935 und 70.000 dz im Jahre 1934. 
Die Zunahme bezieht sich hauptsächlich auf 
Saatkartoffeln. die besonders in Südeuropa und 
üdamerika abgesetzt wurden. — Auch die 
tter und Käseausfuhr hat erheblich zuge- 
Basen Von der Butter gingen 55 v. H, nach 
England und 42 v. H. nach Deutschland. 


Wie die Sowjetpresse berichtet, sind im Be- 
Ark Jaroslaw! in den ersten 10 Monaten des 
vorigen Jahres 40000 Stück. Rindvieh, 15 700 
Schaf und 10000 Schweine geschlachtet und 
verschleudert worden, weil infolge der Dürre 
des letzten Jahres nicht allein der Futterman- 
gel. sondern auch die drohende eigene Hun- 
Firenot die Bauern zwinge, ihr letztes Stück 
Vieh zu veräussern. um sich für den Erlös Brot 
in der Stadt zu kaufen. 


Wirtfkaftszeitung des poſener Tageblattes 


Der polnische Holzmarkt im Jahre 1936 


Der Holzmarkt in Polen hat im abgelaufenen 
Jahre eine erhebliche Belebung erfahren, da 
einesteils die ausländischen Holzabnehmer, so 
insbesondere England, Belgien, Frankreich und 
Holland grosse Holzmengen abnahmen und 
anderenteils auch der inländische Holzmarkt 
dank der guten Bausaison reichliche Holzmen- 
gen verbrauchte, Ungeachtet der beiriedigen- 
den Entwicklung und gestiegenen Umsätze 
haben sich die Holzpreise bis Ende August— 
Anfang September im wesentlichen ungefähr 


auf der. Höhe des Vorjahres gehalten. Erst 
gegen Mitte September machte sich ein An- 
steigen der Ilolzpreise am Bauholzmarkt be- 
meıkbar. Der Preisaufschwung machte dann 
schnelle Fortschritte, so dass am Schluss des 
Jahres 1936 Rundholzpreise erreicht wurden, 
die den Stand von Ende 1935 teilweise bis 
45% überschritten. Entsprechend der Besse- 
rung am inländischen Holzmarkt zogen auch 
die Ausiuhrpreise stärker an. 

Die Verteuerung des Rohmaterials hat am 


Inlandsmarkt grosse Schwierigkeiten mit sich 
gebracht, da die Preise für bearbeitete Mate- 
rialien nicht entsprechend angezogen haben. 
So erhöhten sich die Schnittholzpreise nur um 
20. 25% und verursachten eine Krise in der 
polnischen Sägeindustrie, 


Die Ausfuhr — insbesondere nach England 
— hat eine erhebliche Steigerung erfahren. 
Dort ist vor allem eine verstärkte Nachfrage 
nach polnischem Tannenholz eingetreten, das 
somit dem Kiefernmaterial gleichgestellt wor- 
den ist. Das Geschäft mit Deutschland, wel- 
chem der polnische Holzhandel ein sehr starkes 
Interesse entgegenbrachte, hat wegen der an- 
geblich zu geringen Kontingente die polnischen 
Hoffnungen im vergangenen Jahre in gewis- 
sem Sinne enttäuscht, obwohl die Ausfuhr- 
preise sehr zufriedenstellend waren. Man er- 
wartet für das neue Jahr eine weitere Ent- 
wicklung des deutsch-polnischen Holzgeschäfts, 
da man den Holzbedarf Deutschlands in pol- 
nischen Holzhandelskreisen weiterhin als 
recht bedeutend einschätzt. 


NEBEN TRETEN TESTER m TER ENTE STETE 


Börsen und Märkte 


Börsenrückblick 


Posen. 9. Januar 1937.Die Börse eröffnete. 
den Jahresbeginn in freundlicher Haltung. Be- 


achtung erregten hauptsächlich hiesige P f a n d- 
briefe. Die täglich anhaltende Nachfraxe 
führte schliesslich zu einer Materialverknap- 
pung, die auch anhielt, als sich die Kurse be- 
festigten. Für alle drei Arten der Land- 
schaftspapiere war rege. Nachfrage vor- 
handen. Der Eingang an Kaufaufträgen bei 
den Banken ist stärker als gewöhnlich ge- 
wesen. Wenn auch anfangs die erhöhten Kurse 
nur zögernd bewilligt wurden, so zeigte man 
sich in den letzen Tagen entschieden bereit- 
williger. Trotz der erhöhten Kurse musste die 
Börsentafel Geldkurse aufweisen. Gesucht 
wurden vor allem die 4proz. Posener Landsch, 
Konversions-Pfandbriefe, die ihren Kursstand 
auf 40%% verbesserten. Von den 4%prozenti- 
gen 2 5 konnten nur die Goldpfandbriefe 
einen Gewinn von 1 verbuchen, während 
man für die Serie L unverändert 45% bezahlte. 
Staatspapiere hatten nur einen geringen 
Umsatz. Pesen scheint in dieser Woche eigene 
Wege gegangen zu sein. denn die Warschauer 
Börs? zeigte durchaus keine feste Haltung 
Im Gegenteil neigten sowohl die Staatsanleihen 
als auch sonstige Rentenwerte zur Schwäche, 
was in leichten Kursabbröckelungen zum Aus- 
druck kam. F 


Posener Efi:kten-Börse 


vom 9, Januar 


5% Staatl. Konvert Anieihe 
grössere Posten 8200 
kleinere Posten 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S TID 45.50 C 
8% Obligationen der Stadt Posen 


1926 ; . 
5% ee der Stadt Posen 
a 5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 


Kredit-Ges Posen 3 
55 Obligationen der Kommunal- 

Kreditbank (100 Q.-zħ) 3 
44% umgestempelte Zlotvpfandbriefe 

der Pos. Landschaft in Gold d 
44% Złotv-Pfandbriefe d. Pos. Land- 

schaft Serie I : 46.00 G 
- 4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 

Landschaft BR 41.00 G 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid)  — -> 

Bank Polski Br — 


Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 z0) — 
Stimmung: ruhig. P $ 


Posener Getreidemarkt 


Die feste Orundhaltung der Getreidepreise 
blieb auch nach dem Weihnachtsfest erhalten. 
Zwar üben die Mühlen beim Erwerb von 
Weizen eine gewisse Zurückhaltung. und 
Auslandsverkäufe 
schliessen. aber die stetige Kaufneigung für 
Roggen blieb — von kleinen Schwankungen 
abgesehen — weiter bestehen. Braugerste 
die in wirklich guten Partien nur noch ver» 
einzelt angeboten wird. erregt grössere Nach- 
frage als vor dem Fest. Mittlere Gerste; 
die wochenlang vernachlässigt war, fand eben- 
falls Unterkommen. Nur 
beachtet. als Käufer tritt — wie schon vorher 
— nur die Militärverwaltung auf. Der Markt 
in Hülsenfrüuchten, Oel. und Klee- 
saaten liegt unverändert. 


Warschauer Börse 
Warschau: 8. Januar 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staatse 
papleren war fester, in den Privatpapieren 
veränderlich. 2 

Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em, 65.10, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 46.25. 7proz. Stabilisier.-Anleihe 1927 
450, 4proz. Konsol.-Anı. 1936 50.50-50.75 bis 
40.50 — 49.38, 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 51.75 
bis 50. 6proz. Dollar-Anleihe 1919/1920 64.00, 
7proz. Piandbriefie der Staatl. Bank Roln 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. ‚Ben 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I, Em. 94, 7proz Kopie 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.— III. e 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 94, 5%proz. Piandbrieſe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank II- VII. Em. 81, 
5%proz. Kom,-Obl. der Landeswirtschaitsbank 
I. Em. 81, 5%½proz, Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—IIl. und III. n. Em. 81, 5%proz. 
Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank IV. Em. 
81, Sproz. Bau-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 93, 41 proz. L. Z. Tow, Kred. Ziem, der 
Stadt Warschau Serie V 47.5047. 75. Soros. 


amsterdam 


100 Kronen 115.90 116.36, Oslo 
8 e New York 1 Dollar 5.2795 bis 
5.300 755 


; Börsenstimmung bild. Berlin, 9. Januar. 
tage der 
nicht einheitlich, da seitens der Bankenkund- 


‘gaben geneigt war. Die Grundstimmung er- 
Deutscher Eisenhandel + 1 und ester fazen 
pener 1 


nicht zu hören. 


sind nur schwer abzu- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 


Bromberg. Umsätze: Roggen 77 t zu 22—23, 
Hafer 15 t zu 17. — Richtpreise: Roggen 22 bis 
22 50, Weizen 2626.50, Braugerste 24.50 bis 
26, Hafer 16.7517. 
Hafer ist wenig 


e lupinen 12.50 —13.50. Serradella 16—19, Weiss- 
klee 90—125, Rotklee roh 90—100, Rotklee ge- 


monkuchen 23—24, Netzeheu 4—5. 


‚ken 12, Wicken 17. Kartoffelilocken 100. Vik- 
toriaerbsen 17, Palmkernkuchen 10 t. N 


L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 
54.38--54——54.38—54 50. Sproz. L. Z. Tow. Kred. 
der. Stadt Lodz 1933 49,25, Sproz. L. Z. Tow. 
Kred, der Stadt Radom 1933 38.60. 

Aktien: Tendenz: ruhig. Notiert wurden: 
Bank Polski 109, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 29, 
Weglel 16.50, Starachowice 82. 


Amtliche Dewisenkurse 


Berlin „ „„ 1211941 212.7. | 211.94] 212.78 
Brüssel. „ 897 38.35] 39.07] 89.48 
Kopenhagen « » 1.15.71] 116.29] 11551] 116.09 
London . . 12591 26.04] 2588| 26.02 


New York (Scheck 527l 5.29»; . | 5.2715.29: 


ee 24.68] 24.77] 24.65 24.71 
Pear * „ „ „ | 1845| 18.518.510 18.61 
Italien 27.78 27.981 27.78 27.98 
S0 130.12] 130 78 130,07 130.73 
Stockholm e » 133.52 134 18 1133.42] 134.08 
Danzig 99.80 100. 20] 99,80! 100.20 
Zürich » ə s » 21.301 121.90 121.20 121:80: 
Montreal en — — — | — 
N ER — — pa PR 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21. : 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig» 8. Januar. In Darziger Guiden 


wu für telegraph. Auszahlungen notiert: 
ier ues 1 Plund Sterling 25.95—26.05. Berlin 


100 RM (verkehrsirei) 211.94—212.78 Paris 


100 Franken 24.70—24.80, Zürich 100 Franken 
121.30—121.78, Brüssel 100: Belga 89 00-—89.36. 
Anısterdam 100 Gulden 289.10—290.22, Stock- 
heim 100 Kronen 133.80—134.14., Kopenhagen 
100 Kronen 


‚Berliner Börse 
Tendenz: unregelmässig. Am letzten Börsen- 
Woche war die Kursentwicklung 


schaft verschiedentlich kleinere Kaufaufträge 
vorlagen, während die Kulisse eher zu Ab- 
wies sich jedoch als freundlich, Fester lagen 
die 4% gewannen. Andererseits büssten Har- 
ein. Sonst ergaben sich zunächst 
keine nennenswerten Schwankungen. Ein zu- 
verlässiger Satz für Blankotagesgeld war noch 


Märkte 


Getreide. Bromberg 8. Januar, Amt- 


börse für 100 kg. im Grosshandel frei Waggon 


Roggenkleie 14.50—15, 
Weizenkleie grob 14.50—14.75. Weizenkleie 
mittel 13.50 bis 14, Weizenkleie fein 13.75 
bis 14.25, Gerstenkleie 15.25 bis 15.75, Winter- 
raps 45—46. Winterrübsen 41.50-43.50. blauer 
Mchn 62—65. Senf 28—30, Leinsamen 39-42, 
Peluschken 20—21. Wicken 19—20.50. Folger- 
erbsen 21-24, Felderbsen 20—21, Viktoria- 
erbsen 2126, Blaulupinen 10.50—11.50, Gelb- 


reinigt 97% 105 bis 120, Fabrikkartoffeln für 
1171 20% Groschen. Kartoffelflocken 17 bis 
21 Rapskuchen 17.5018. Sonnenblu- 
fest. Der Gesamtumsatz beträgt 2026 t. Ab- 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 351, 
Weizen 267, Gerste 286, Ha 
238, Weizenmehl 100, Weizenkleie 37, Pelusch- 


Warschauer Börsenwoche 


der Vorweihnachtswoche und in der 
Woche zwischen Weihnachten und Neujahr 
standen für das Börsengeschäft nur je drei 


Tage zur Verfügung, weshalb der Umfang der 


Abschlüsse sich in geringen Grenzen hielt, Auf 
die Nachrichten über die einstimmige Annahme 


der Vorlage über die Anleihe für Polen in der 


französischen Kammer trat in den letzten 
Tagen vor Jahresschluss eine freundlichere 
Stimmung gin. Obwohl die Anleihe zu ihrem 
grösseren 


Re 36, Saaten 2. 
Trogkenschnitzel 7.50—8, Leinkuchen ` 


Stimmung: f > Ctestgesett 
pó 


fer 66, Roggenmehl 


ail dar Schwer- und Rüsiungs-. 


Ar. 7 


industrie zugutekommen dürfte, blieb des 
Aktienmarkt vernachlässigt, und nur die staat. 
lichen festverzinslichen Papiere konnten von 
der freundlicheren Stimmung im Kurs ge- 
winnen. 


Am Jahresultimo waren die Kurse der 
Staatsanleihen um mehrere Punkte 
höher als am Schlusstage der Vorweihnachts- 
börse. Die Unterschiede ergeben sich aus 
nachstehender Uebersicht. 


7proz. Stabilisierungsanleibe 442 —452 
` 8proz, Dillonanleihe 63.50— 66.25 
4%Aproz. Landschaftsbriefe 48.00— 48.75 


5proz. Briefe d. St. Warschau 54.00— 54.65 
Die Dividendenpapiere zeigten mil 


Ausnahme der Bank-Polski-Aktien folgende 
Kurseinbussen: 
Bank Polski 106.00-—167.50 
Lilpop 14 50— 14.00 
Ostrowiec 25.75— 25.25 
Starachowice 33.00— 32.75 


Getreide- Posen, 9. Januar 1937. Amt 
liche Notierungen für 100°kg in Zloty frei 
Station Poznań. 


Richtpreise: 


Noten „ „ „ 21.75—22.00 
Weizen os 6 „ 26.75 27.00 
Braug erste „ „ 24 7526.25 
Mahlgerste 630—640 gù .. 21.00 —21.25 
ae 667—670 el e a a, 22.,0—22.25 
v 700—715 g/l « . . 23.50-24.25 
Wintergerste zr 
ruter dhaf „ 4 0 % 0 D „ 2 17.00 17.50 
Standardha fer 2 = 
Roggenmehl 30% „ „ „ „ e 3370-3325 
1. Gatt, 50% . e e è e e: 2 
% Gatti. 65% „ „ 0 „„ 000 80.75—9..25 
2. Gatt. 50—65% „ 223.50—24.00 
3 ‘ s 2 * ** 
Weizenmehl 1. Gatt. 0% . + „ 43.50-44.50 
IA Gait s „2 0-43.00 
IB „ 55% „„ „„ 41.004159 
IC * 60% see, „ 40.50—4 1.00 
ID „ 65% - „ „ „39.504000 
HA „ 20—55% . „38.50 39.00 
IB „ 2065% „„ 37.753825 
ID er ee 34 75—35.75 
IP „ 55—65% . . s .  30.75—31.75 
1G 60—65% 8 * 
IIA „ 65—70% „ 2425— 25,25 
HIB „ 7075 22.25 22.25 
Roggenklele . - » a s e e, 115-1528 
Weizenkleie (grob). 4.151528 
Weizenkleie (mittel), .. „ 13.75-14.50 
I jerstenkleie a s-e a 1450— 5,75 
Winterraps 46.00—47.00 
einsamen 42.50 —45,50 
Zeni We e eee AF ES | 30.00 — 32.00 
Sommerwicke » èa s essa — 
Peluschken . aa a Oe t6 — 
Viktoriaerbsen > e e . 20.00 — 23.50 
Fölgererbsen e 22.00 24.00 N 
Blaulupinen oe. 
Jelblup inen a». = 
Serradela a a sssaaa‘ — 
Blauer Mohn 3 62.00-66.00 
Rotklee, roh se na oa 80-1W 
arrar an ! 1 119120 
‚Rotklee (9 Pe es mii 
Weisskl eee 80—115 
Schwedenklee . »- «se» « — 
Gelbklee. entschält « » » » e — 
Wundklee . — 
Speisekartof fein — i 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 0.22 = 
Lein kuchen „ e 22. W—22.20 
Rapskuchen , . « so „ . 17.75—18.00 
. Sonnenblumenkuchen » » . 28.50 24.50 
Weizenstroh. lose 2.20 2.45 
Weizenstroh. gepresst. 2.70 —2.95 
: Roggenstroh, lose ea nn. 2302.55 
Roggenstroh. gepresst « «a 305 —3.30 
Haferstroh, lose nn 256—280 ` 
Haferstroh. gepresst , a» » 3053.30. 
Jerstenstroh. lose „ e „ „ 2.20.45 
Jetstenstroh. gepresst. 270 295 
Heu. lose 3 % % „ Yan ) 440-4, 
Heu. gepresst e 5.05—5.55 
Netzebeu, lose 5305.80 
Netzehen. gepresst « . e . 6.30 6.80 


Stimmung: beständig. 
Gesamtumsatz: 2716.9 t. davon Roggen 625, 


Weizen 320, Gerste 310, Hafer 75 t. 


Getreide. Danzig, 8 Januar. Amtliche 
Notierung für 100 
127 Pfd. 28—28 28. Weizen 124 Pid. 27.50 bis 
‚27.75, Weizen galiz, 125/26 Pid. 27.25, Roggen 
120122 Pf l. 23.75, Roggen galiz. 120 Pfd. 23. 
Roggen galiz, 118 Pid. 22.50. Gerste feine 26,50 
bis 28. Gerste mittel, It. Muster 25.50—26; 
Gerste 114/15 Pid. 25.25, Gerste 110 Pid. 24.25, 
Gerste 105 Pid. 23.25, Gerste galiz, 105 Pid. 
23.25, Hafer 17.25—19, Viktoriaerbsen 22—26, 
grüne Erbsen obne Handel, kleine Erbsen 19 
bis 20, Ackerbohnen 21.75, Peluschken 21:50 
bis 23, Wicken 18.50—21,50, Blaumohn 66—71. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 21, 

gen 127, Gerste 97. er 22, Kleie und 


Posener. Butternótierung vom 9. Januar 1937 
durch die Firmen: Molkerei- 

. Strö2yk, Związek Gospodarczy 
jik tdzielni Mleczarskich) 
Exportbutter: En gros: I. Qualität 2.88 
II. Qualität 2.75, III. Qualität 2.65 zit pro kg. 


Zentrale, J. 
8 


Nicht edlen Butter I. Qualität 2,65 zł 


prok . — Kleinverkaufspreise; I, Qualität 3.00 
bis 21 pro kg. 


Verantwortlich für Politik: Eugen Petrull; 
für Lokales und Sport: Alexander Jursch; 
für Wirtschaft und Provinz: Guido Baehr; 


für Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake; für den übrigen redaktionellen Im 
halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen. 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. — 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake. Diu- 
karnia i Wydawnictwo. Sämtliche in Poznaf, 
Alela Marszalka Pilsudskiego 25. 


kg: in Gulden. Weizen 


F 


> Dofener Tageblatt 


bank für Handel und Gewerbe Poznan 


- Zentrale u. Hauptkasse aan 
V Poznan Depositenkasse 


Telefon 2249, 2251, 3054 Aleja Marsz. Pilsudskiego 19 


77 * 
Girokonto bei der Bank Polski x evIise J hank Telefon 2387 


Konto bei P. K. O. unter Nr. 200 490 
Verkauf von Rasi für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. Stahlkammern. 


Von Montag, den Il. Januar d. Js., 
Beginn der dank niedriger Preise bekannten 


Weissen Woche 


Wäscheleinen . . . 0,70 0,65 45, 43 Frottöhandtücher 1,50 1,10 0, 40 
„ 140-160 br. 1,70 1,50 1,05 Damasthandtücher 3,— 1,10 , 80 
Tischtuchdamast 140 cm br. 1. 90 Crepe mongol . 1.70 
inlets 80—160 cm br. 2,20 1,10 O, 80 Crepe marocaiiunn . 2.60 
(>) ań, den 9 anuar 37. SA — d er Rohleinen 045 Crep6 satin s... „ 4.— 
popan L, i 2 13 Echte 2 Ludowe 80 160 cm br. 1, 80 1,60 0,7 5 Crepé matte Paar Er „„ „4 „ „„ 2.40 


Am 7. d. Mts. ſtarb nach kurzem Leiden unſere 
vielgeliebte Mutter 


Frau Vanda Zortuniaf 


geb. Ploetz 
im 54. Lebensjahre, 


Die tieibetrüdten Kinder. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 11. d. Mis., tliche andere, von der Weissen Woche nicht einbegriffenen Waren 
nachmittags 2.30 Uhr von der Leichenhalle des St. Pauli⸗Fried⸗ Auf sämtliche andere gr 


1 e cumal] 100% RABATT 10% RABATT 


nur echt mit dtes. Marke: 


© |M. NADOLSKI 


urhälti, 1. Apoth. u. Drog. — 
eee, d Manufaktur warengechüdft maama 
Poznan, Stary Rynek 90. | 


CONTIN N 


— 


Stefan Sawicki 
Architekt 


.BORKOU SKI. anzi 
jetzt Towarowa 21 neben Fa. Hartwig I BERKO PNA 
Tel. 1007. 


Vereidigter Sachverständiger 
am Appellationsgericht Poznań 


Lichtspieltheater „Słońce“ Gentäse- 


Am Sonnabend, dem 9., und Sonntag, dem 10. Januar 1936 Sumen- | Sämereien 
um 3 Uhr nachmittags ner bester in- und auständ. Zächtungen empflehät | 
f e N 9 f U p t n besondere 3 Vorstellungen zu er mässigt en Preisen Samen-Handlung | 
GEN-VERTRETUNG: Auf allgemeinen Wunsch das schöne, frohe, Wiener Musiklustspiel 


in Dauerſtellung für Sekretariat eines großen 0 Mi Hoffmann | 
REEL Tee | Nachtigall von Wien [ 


Poınän ul Jew. Mieläynskt «902 
Sprache in Wort und Schrift, bei fehlerfreien, a 


Angebote mit Bild, Gehalts anſprüchen und Angabe von | günftig bei Fachmann. 
Referenzen u. 1566 an die Geſchſt. d. Big. Poznan 3. Wroclawſka 14. 


ſicher in Aufnahme von Stenogrammen, ſchnell 
Der Film ist fur Jugendliche von 16 Jahren an gestattet. ki owl 
. Nowakowski I Synowte 
Karten zu bedeitend ermässigten Preisen: 


in Maſchinenſchrift. Gute Allgemeinbildung ers Polſtermöbel 
Weiterhin auf Wunsch eine Drei verwaiste Kätzchen. 
.. ˙—— ON EE EE 
Ausstellungsräums: Kantaka 1 
Alle Parterrep ätze 75 Groschen, alle Balkonplätze 1 Złoty. Fabrik u. Magazin: Görna Wilda 134 


ſtiliſtiſch reinen Ueberſetzungen aus beid. Sprachen Marta Eggerth — Herman Thimig ö 
Ernst Verebes — Hans Junkermann Solide, schöne, billige MÖBEL 
forderlich, engliſche Sprachkenntniſſe erwünſcht garantierte Ausführung, 0 
schöne, bunte Einlage 
(Schon früher an der Kasse Ill des Słońce zu haben.) parkettiussböden zu Konkurrenzpreisen 


Die Attraktion von Poznan 


ist unsere traditionelle 


Weisse Woche 


Dank unserem vorteilhaften Einkauf von grossen 
Mengen Leinwand in allen Sortimenten und Breiten 
stellt unsere diesjährige Welsse Woche alle zufrieden 
da die Ware am besten, die nn am grössten, 
und die Preise beispiellos niedrig sind. 


wir empfehlen: 

Bettwäsche, Rohleinen, Drilliche, Inletts, 
Damaste, Satine, Küchen- u. Damasthand- 
tücher, Rouleaus, Tischwäsche, Gardinen, 
Stores, Bettdecken usw. 

Auf Damen- und Herrenwollstoffe, Seiden, 
Sammete usw. gewähren wir während der 
Weissen Woche 


10 % Rabatt. 
R. & C. Kaczmarek 


Poznan, ul. Nowa 3. 


es find noch folgende | 


Kalender 3 1937 


eutſche Schickſalsk t x 
95 oeit eilet auf 9 auf wolf 5 Bu ag 


.....—......... 5 | 
Die 1 des 


Apfelsinen 


Ital., Spanische Jaffa „Pardess“ 
Spanische „Navel“ ohne Kern. 


Mandarinen 


Ital. und Spanische sowie 
Weintrauben in Fässern 


rms „ÜWOEPOI“ 


Inh. H. Schmidt 
Poznan, Wielkie Garbary 49 
Tel 13-17. 


............ 
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7 23292532 „ „% „% „%%% 400000908 28 


Wir Måde 
e Seren 


Nr 
arhei 20 nr Er —REE—² ae 20 
in der 


In unserem een Stary Rynek 98-100 Š 
erıpfehlen wir nach der Saison: K colat Sepac 3 ere ere 17 Kosmos Buchhandlung 
; on ——5 
Damen Herren d. Kinderkonteklion, sowie run 1 reg 25 85 6 / Bo ponot, Aleja Marja. Pitſudſkiego W. Tel. 65:89, 
Damen- und Herrenartikel Wohnungseinrichtungen 
Bei Beſtellungen mit der Poſt erbitten wir Voreinſendung 
zu Spotipreisen. ae VCC 
Wir bitten die Gelegenheit auszunützen!! (Hebernehme Taxierungen. jotwie Liguibationen von Poznan 207 915. 


Gohnungen und Geſchäften beim Auftraggeber bzw: axt 
Bunih im eigenen Aultions Iufal 


